
vuvq 

Einzelpreis 60 Mare. 
LZoda ohne Zuftellung wöchentlich 250 M. 

end monatlich 1009 Mk. mit Zuftellnng ins 
wbchentl. 300 Mk. n. monail. 1200 Mt 
die Boſt bezog. monatl. in Polen 1200 M⸗ 

Aunsdland 2000 Nik Anzeigenvreilfe; 
Die 7 efpaltene Nonpareilleze ile 60 Wart 
NReklamen; di⸗ Egefpaltene Nonvareilleze le 

M., Eingeſandis im lokalen Teile 50 Mt. 
far die Rorvpud eile für vae Außiand bomm ein Babntazuſchlag binzu: für die erfte Seit⸗ 
werden keine Ameigen angen ommen. — Sa⸗ 
S⸗ꝛare werden nur nach vorberiger Verein⸗ 
baruug goahlt. Unveriangt eingefandte Ma⸗ nuſtrivte werden nicht aufbewahrt. ——— 

— —— ——————————— — — 

Axr. 117 

die Minnerheſtenparie. 
Or. E. —— 

s war am 14. Anauft 1921 ols ich 
in der „Lodzer Freien Peeffe“ gelegentlich 
ber Deniſchen Taaung in Lodz einen SLeit- 
artikel ſchries, worin ich verſuchte, den ver⸗ 
ſammelten Vertretern des deuiſchen Volks⸗ 
jplitters hierzulande den Weg zum parlamen⸗ 
tariſchen Selbſtſchutz voor der reaktionären 
Roite, die ſich Erzpolen“ nennt, zu weiſen 
Es war keineswegs meine Abſicht, den neu⸗ 
xꝓoluiſchen Staat zu unterwoͤhlen oder gar 

10 bis 11 Millionen Buͤrger nichtponi⸗ 
ſchen Volkstumg gegen die 16 bis 17 
Rill onen Kernpolen aufzuwiegeln, wie dies 
der Herr Staatsanwali feſtftellte. Nein, 
Bwar lebizlich bie richtige Einſchazung de⸗ 

bie unſerem beutſchen Volkatum von 
EKiten der Uſurpatoren Clhqe Pater 
dulodlawſti an der Spitze — vroht, Selche 
des Staoisruder an ſich riß und nun dangch 
xXach et, xn, b. h. alle Andersgläubigen“ 
and Anhbersſtämmigen“ bdie wir über 
10 Proz der Geſamtteydlkerung Polens 
Romachen, unſerer elementaren Bargerrechte 

berauben 
da ich befſerer Neinung von der Ge⸗ 

amtheit des polniſchen Volles bin als o⸗ 
nanchet andere, ſo bleibe ich dabei, daß es 
ine Ler gewolligung bes virklichen Willens 
der Mehrheit beben el, venn ſo eine Geſell⸗ 
Daft ſchw arzer Reklionaäre wie fie ſich im 
Sefm uſammengetan hat um unſere ibe 
ale Konftuiut on vom 17. Narg 1021 
zurch ein jeſuitiſch auegekan ſteles Wohblge⸗ 
er umgufar zen, es vwagt dieſe Um⸗ cge 
tͤrgierarben Nen uneſtuß be⸗ ee be 
gges in Reupolend rebublikaniſcher Geſehge⸗ 

bleſer Stunde auf 
Is heftigſte. Die Herren Ref. Grzend eiſt Ich 
ka Zuioelawſti, Bugek (ei wgeliſcher 
)on der Konſifiorialſiepſchaft des ks Jurſche) 
ka Nacjew cʒ und andere Voalte landobe 

Alucker“ om Schlage des unſeligen Pobjedo 
dorzen kampfen wie die Lowen um den von 
duen weiſterhaft auegetanftelten Anſchlag 
af Recht und Geechtiglkeit. Und — 
xider! — ſcheint ihre Energie den Sieg 
davonzutragen . Bald kdnnen wir eß 
leben, daß die pervere antiemokratiſche 
Sejmwahlordnung, welche den Minderheiten 
Reupolens im zulkunftigen Seſm von den 
408 Mandaten vbielleicht nur 17 Mandate 
anſtart 175 geben wird geſetz lich ſeſtge⸗ 
legt werden vird. 

Alſo recht hatte ich, als ich die Te 
wehmer der erſten alldeutſchen Tagun in 

vor einer ſolchen wirk ich unglaubhaf⸗ 
tigen Moͤglichkeit warnte und ſie ſchon da⸗ 
malz um engeren Zuſammen⸗« 
ch luüß mit den Juden Rutbe— 
ven und Ruſſen auffocderte. Dieſe 
Aufforderung dalie nur nier der einzigen 

audſetzung einen Zweck hdaß die kernpol⸗ 
niſche Mehrheit von 16 bis 17 Millionen 
uns bie 10 bls 11 Nillionen Nichlpolen, 
durch konſtitutionewidri ze Entrechtung zu Bur⸗ 
tdera zweiter Klaſſe herabwurdigen wolle 

Die bifte Stunde naht, und daß 
ſchrecklſche ſur unfere Republik ſo folgen⸗ 

were Ergebnis der Abſtiumung ſcheint 
iett un vwwenbbet 

Wr, bdie Minderheiten Polens, die 
Perad, werben von ven ſchwarzen Erzpolen, 
don den ſogenannten wahrhaften Pair oten, 

ruttenbe ſchwarze Rotie will bdie Woblordnung 
derart geftalten daß bie großen Portelen 
ber Notional Cauoiniften (ND.) und 
(L ND) ober der Kleriſei und ber von 
ben ks ks proboszceze geſführten Bauern 
(Piast) und Arbeiter (NP. R), von benen 
jede über 15 bis 20 Proz. der geſamten 
Wählerzahl verflügt — durch die Siimaen⸗ 
herrele“ der kleineren Prrteien (AIſo vor 
allem der Juben und der Deutſchen) 
kunſtlich geſtaärkt wer den und ſo 1u f un 
ſere Koſten eventnell zur hoppelten An⸗ 
zahl der Sejmſitze ko umen Gut! Was 
wird aber werden wenn wir den Spieß 

— 1 
GSenua, 20 Mai (Pat) DPi⸗ Stimmung 

der geftrigen V Utzung der Konferenz kennzelchnen 
folgende Einzelheiten 

Trot der zablreichen, vorwiegend her lichen 
unh fried chen Erklärnunger der verſchledenen Dele 
ationen herrſchte allgemein die Ueberzeugrng, daß 

g Konſfererz im Grunde den Erwartungen 
nicht entſprochen hobe. 

Dies vermerkte ſogar Lloyd George, al⸗e 
er dozo arfforderte, die auf dem Lapier feſtge⸗ 
legten Bül e in das Gold der Tat um u⸗ 

e *all Lloyd Georges gegen Tſchit⸗ 
—2 meine Helterkeit hervorgerufen 
beſond⸗ bſatz, wo Lloyd George von den 
Uebeytreibungen der wefilich n Kaufleate fprach 
die foͤr ihre verkenften Waren Bezahlung zu 
erhalten wünſchen Die Anſprache Lloyd Georges 
war eher in larlaſtiſchen Tore gehalien weit 
eutfernt von dem Tone 88 fteg⸗ 
haften Optimismus in dem Blayd 
George in der erſten Sitzung ge⸗ 

Barthou betonte mit Nachtrock die fried⸗ 
liche Richtung der framöſtſchen Politik, wobei ſeine 
Ausführur gen dennoch miß einiger Betonung 
der Streitluſt an die Adreſſen Tſchit⸗ 

erins und Rathenaus, gemiſcht waren 
Biſonders lebhaft inlereſſierte das Auftrefen 

Tſchitſcherivs, as dieſer gegen die Nicht⸗ 
zulafſung ber ruſſiſchen Dele gation ur Teilnahme 
an den Arbeiten des Arbeitsoue ſchuſſes proteflierte 

Die entſchlehenen und charfen Intworten 
Colorats ſowie die ſehr entichiedene Erklärung 
Mottas machten auf die Vriammelten tiefen 
Eindrück und wurden mit lang anhaltenden Bei⸗ 
falloabe ſeugungen zufgenommen. 

Berlin, 19. MNai. (A. W) Außenminifter 
Dr. Rathenaß berüh te in ſeiner Anſpiache 
in der bezten Sitzung der Getueſer Konferehß 
bauptſachlich wir iſch aft Uche Fragen. Die 
Verſchuldung der Staaten Güropas 
ift nach Meinnng des Redners verhötsmaßia 
abßer, als hre Etzeu rngefahlgkeit. In dieler 
Lage befinden ſich alle Staaten iit Auſnabmne 
Anerkas, das keinem anderen Staate Gelb 
ſul und ohne deſſer Miwirkung wt⸗ 
hanliche Wiederqu au Europas ein Teag 
blid ſe Die Berſchuldang der Staaten Surcpis 
gehe ſo wein dohß man gezwungen Fin werde, 
n Laafe von 10 Jabren mehr u gren, als 
cateneben Beſaglch der ruſſiſcheun uge; 
Degeeheſagte Rathengu, daß die Anmgaͤhe⸗ 
rung des geßen uſſtſe en Vollea an die gioßen 
wefnichen —— enes der wchnigften Ergebniſſe 
der Genueſer Konferen; ſei h 

Sroße Fertümer in der Methode. 
Lon don 20 Mal, In keinem längeren 

Kommentor über Genua ſchreiben die Times: 
Nachdem die Konſerenʒ von Genua das große 
Schauſplel gegeben hat, alle Natlopen Europots 
Zzun erſten Male voch dem Kriege 
Tiſch zu verlammeln, hätte man erwarlen dürfen 
doß es unter Englands Leitung geirgen werde, 
wenigſtens en erftes Problem zu öͤſen. Aber 
der allzu ſtünn liche Wunſch einen ofort gen 
dieſe Erwartungenzeriret ee, 

Jewaltſam dazu gebraͤngi, oon er Kane her 
ha. Dieſer Zuſaomu enbruch Derren die es ebee⸗ abgurdden unſ vuß 63e oglenneninſcho. n 4 geſchlagen n iwander an zuſchließen. Denn gemein⸗ grßen Irrtäanern in der enode 

e Not verbinet. derdoanten 
Wir, bie Poerias Polens, miſſen dann 

—R vorgehen, um im Woahlkemofe 
genuber den großen“ Parteien un erer Be— 
Rucer nibt u unterliegen. Die ſtaatster⸗ 

Man mn ß hieraus lernen, Die 
Jxtiümer müſſen aus gemergt werden und man 
muß von vorn beginnen. r 

Der Daily Exrpreß“ führt aus Wenn 
es einerſeits wahr ift, daß einige Trumphe in 
Genua Llond George in die Lage verlest batten. 

itetſte deutſche Tages zeituna in Polen. 

— Allgemeine Enttäuſchöng üb r den Ausgang der Konferenz 

ren, haben den Grund für eine neue Volitik Eu⸗ 

DSie Urſachen des Wißer folges. 

um mnen D 

allen hier vertrelenen Volkern Wohlergehen 

dramo tiſchen Effekt zu enreichen. hat alle 

bedauern, daß eine Verſammung der Ratjenen die 

umkehren und eine einzige große Prrtei 
derMinderbeiten“ bilden? Laut dem⸗ 
ſelben Wahlgeſetze RNatej —Lutosla viki — 
Grzendzielſti ⸗ Buzek wurde deſe Partei — 
die weit aus arßte ParteiPo—⸗ 
lene — dann ſicherlich nicht . aller 
Mandate erwerben öonnen, ſondern mebr 
als die Hälfte!!“— — 

Und o ſoll es auch kommen, wenn die 
Gerechtigkeit werklich vorr Seim in den 
Boben geſtampft werden lollte und die 
emporende, unſere ganze Staats verfaſſung 
verftümmelnde Vorla ze zum Geſetz werden 

gewartet. 

ſolte 

nach Weftininfler mit dem Heiligenſchein eines 
Friedensbringerz ſür Europa zurücktukehren, ſo 
wurde dieſer deiligenſchein och en ſchweres 
Gewicht bedeutet haben. Schon allein die Not 
wendlglkeit, vom engliſchen Unterha us eine Keedit 
für die Bolſchewikt verlangen zu muſſen, hätte 
vielleicht dieſen Heiligenſche mit all ſeinen 
Traͤumen und Plänen in S ücke debroch n, ſo 
daß vielleicht der Mißerfola der Kon⸗ 
frenez von Genuaga den Abſichten 
Sloyd Georges beſſer dient, als ein 
Erfolg es getaubaättée. 

— 

Kie Schlaßauſorache Faeta 
Geumnc, 109 Mal. (PBal.) Am Schlußz der 

Situng ergriff der Vräfident Face da das Wort, 
lndewn ex . a. aus uhrie: — 

Ich exrloube r, allen hier qus gauz Europa 
verſammellien Delegierten meinen Dank auszu 
ſprechen Ich maß aus Anlaß der au die Adreſſe 
Flallers erichteten Wünſche meine B friedigung 
ãufern. Es muß mit Freude bearüßt werden, 
doß die Bechlüſſe des Wi iſchafigausſchuſſen, ebenſo 
wie in den früheren Sizungen die der Flnanz⸗ 
und Traneporkommiſſion, angenommen wu den 
Ib muß edoch feſtſiellen daß alee dieſe Beſchlüſſe 
nur einen Xxor⸗ tiſchen Wert hatten, wenn nicht 
vorher die grundſählichen Fragen gelöſt 
worbden wären, die ſich guf Euxropa beziehen und 
wenn nicht die allgemeinen winſſch afllichen Bedin 
qungen Europas auf eine normale Linie gehracht 
worden wären. Zutreffend iſt die Anſchaunng der 
Keonferenz daß die Racklehr Rutlande zum nor⸗ 
malen Wiriſchaftsle ben Euro pas ein grundſätz⸗ 
lbiches Problem iſt. Die Zeit, in der die 
Konfereng tãtig var, war zu kurz für eine endgül⸗ 
ſige Erledigung dieſer Frage damit ſoll nmicht 
geſagt ſein, dahß die donferen, ihre Aufgabe nicht 
erfüllt habe haben wir doch die Berahrungé 
punlte der weſtlichen Jdeen mit 
Ranß land gefunden. Auch find vir uns darüber 
tlar gewor den, was uns trennt. Wir haben uns 
entſchlofſen, die Arbeit bis zur Erlängung 

in die Sch fforaume gepfercht babe; 

Emigranten war der Houpheweck ſeiner 

von bdem richſigen Siantpunkt 
elnes Erebnilſſes fortzuſezen. Faa 
werden wir aur Ober die in Genua aufgenomme⸗ 
nen Fragen welterberaten. Wenn die Arbeen, 
wie augeno zmen werden darf, m Haag die Schwi⸗e⸗ 
rigkeiten beſeili zen werden, dann wird das Ver 
dienſt Genug zufallen. Konnte auch Genng nicht 
das zarze Werk vpllenden, o hat es auf ſeden 
Fall die Verſammlung nauguriert. Alle Staaten, 
die geſtern infolde des Krieges noch getreynt wa 

ropas gelegt Der Friedensverlrag, obwohl zeit⸗ 
wellig und beſchrankt, ſtammt aus Genua und 
trägt in die ganze Welt Worte des Friedens 
di Friedens, der der heißeſte Wunſch aller Völ⸗ 

it — 
Facta ſchloß ſeine Anſprache mit den Worien: 
Im Namen des Nönigs, der Regierung und des 
ifalieniſchen Volkes gruͤße ich alle hier auweſenden 

eleglerlen der Staalen, danke ihnen fuͤr hee ge⸗ 
ſchätzle Muardelt und wünſche von ganem Zerjen 

JImmer moch Furcht vor 
eutſehiaad 

Waris 19 Mai Dlie Bolſchaflerkonferen 
ha beſchloſſen, Deuiſchland zur ſoforligen Sin⸗ 
ſtellung des Baues zewiſſer éiſen 
bahnlinien im beſetzlen Reinland, die vach 
Anſicht der Verbuͤndeſen zu ſtrategiſchen Zwecken 
diegen, aufſufordern. Deuiſchland wird gleichzeitig 
aufgefor dert einige bereits beffehende Linien von 

muß Polen poloniſiert werden 

ſtrategiſchem Intereſſe vor Ende der Beſetzungezeit 
umnunleaen ader aam au beſeirigen. 

— 

Erſcheint vnn Ansnahme der vach Sons 
tagen folgenden Tage ftäsolich vih. 
Schriftleitnng vnd Geſchafigffeſle 

efrrkauern Steaßze s6, Tel. G86 

Vei Betriebstthrung durch bbbere Sewal 
Axbeitanie den leaung oder Ansſverruno bat der 
Bezleher keinen Anſpruch auf Nachlieferuna der 
geitung oder Rũckkablkung des Beruaßvreijec 

Figene Bartretungen in; 
Aleran drow, Bialyffok, Cherm. Nallſch Kols 
Eonftantimow. Linno. Rabianice. Ruvin 
Sornowice. Tomaſchow. Turel. Wiselawe! 

2dunſta⸗Wola, Zaier; uſ w 

—— 
Water Gogol⸗weti wie der 

am Wert! 
Der berochtigte Po on ſalor Ks. Gogolewſtl in, 

nachdem er uns eine Zeitlagg mit lenen ſtaats⸗ 
verrãteriſchen Herzene erquß ·n verſchont heatte, wie⸗ 
der auf der Bihne der öffentlichen Vehetz masar⸗ 
beit aafgetaucht. Er hatte nur auf die Gelegenheit 

um ſeinem Jeſuitenherzen weiter Luft 
maden iu können. Und dieſe Gelegenheit batte ſich 
ihm nun geboten, als apläßlch des Feiertsos v 
Ehren der für Volens Freiheit gefallenen Emi⸗ 
granten ibm als Sachverſtändigen die Aufaabe ge⸗ 
worden war, die Lehrerſchaft durch einen Vortraq 
in die Geſchichte *8 polniſch⸗ n Emiaranten um: 

einzuſühren 
Dieſer Vortraa, der am 17. und 18. b. Mis. 

im Loale der JI M. CA. ſiatfand, it ein Mei 
ſterſtũck jeſnifiſcher Tatſachenfaͤlſchurng und chausl⸗ 
niſtiſcher Verhetzunasarbeit. Er bedann mit einer 
Lobeshymne au Anmerita und vnlerſt ich ganz be⸗ 
ſonders die ideale Staatsverfaſſung 
der Bereinſaten Staaten, die den Bür⸗ 
gern h vblle verlonliche Freihent gewöhre und ſich 
in vorb lolicher Duldſamleit allen Natlonaluäten 
und Ko feſſtonen gegenüber äuhere. Far den 
Amerikaner bedeute die Staapver⸗ 
faffnug ſo vlel, wie für den glärbi⸗ 
gen Kaboliken die Bibel Dagegen ſelen 
die Verhetzungen, wie ſie unſerem Lande von einer 
Schicht gegen die audere betrieben werden, höchſt 
ver abſchenu ge wũr dig. (Ec meinte bier, vie ous 
ſeinen weiteren Ausführungen be vordebt, nur die 
Ver hetzun zen von VPolen gegen Volen) Die er Au⸗ 
fang der Rede klang ſo friebfertig vnd verntvunig, 
odaß man annehmen zu können glaubte, Gott haße 
den Verfaud Paſer Gogolewſkis eundlich erlenchtet, 
Voch balb zeigie er ſein na türliches altes Geſicht, 
als er auf Behandlung der polraiſchen Aus⸗ 
wanderer durch die Hyanen“ der deutſchen Schiffs⸗ 
verwaltungen zu ſprechen kamm. Mit eheuchelter 
Aunf egung ſchilderle er in grelley Jarben, we 
man die polniſchen Aus vanderer wie die Herivoe 

wee ſie ſich 

daun in den eigesen mit Galle unte wiſchten Aus⸗ 
würfen auf dem Boden umhergewilt häten. Taß 
man ſich auf Seerelſen oft erbrechen und durch 
die Sch vanlungen des Schiffes oit unfcelwilllge 
Bewegungen mitzumachen muß, iſt allen belannt, 
nur mußte ſich mancher Zuhörer unwillk rlich Ge⸗ 
danten dacübe machen, we die wie Heriuge 
zuſammengepreßten Menſchen es fertig brach en— 
noch ſo viel Rauu aufſutreiber, um ſich bquem 
am Boden walz ·n zu koͤnnen Dieſer Wider pruch 
drůckte den Ausführungen ks Es olewſtig o 
vornherein den Siemſel der Unwahrſcheinliche 
keli auf. 

Und in dieſer Weile girg es ſlur denl ng ſor 
— Wahrheit und Sichtung brüderlich eng ver⸗ 
ſchlungen, alles für ein vd dasſelb⸗ Zel zuſe⸗ 
ſpizt: polska mus b 6p0— 
82020 a. Pon m eloriſiert e den ) Nicht 
die Einſuͤhrung der Zitö er in die Geſichte der 

langen 
Roede, ſondern die under chämteſe und unperblüm ⸗ 
teſte Berhetzunz gegen die Minder— 
heiten Palens. Der fanatliche Geiſſliche ging 

aus bon, wern 
man dem Stoatsorgante mus ſicher wirkſmes Gift 
einträufeln wil, man damit am Lehenenerv 
Siaate koͤrpers in der Schule, beginnen müßſe 
Deshalb eine ſorgiaältige Bearbeltung der Jagenb⸗ 
exzieher. Der Grundakkord ſeiner vaterländiſchen⸗ 
Rede läft ſich in die von ihm om Schlufſe mit 
einem an Ire ſinn grenſenden Fangtis muus a den 
Saal dineingeſchleuderlen Worte zuſam nenfafſen 
Keine ſogenannte Minerheitie 
unſerm Lande bat das Recht, auf 
die Erhaliung ihrer Eigenart hir— 
zuardeiten, Volen muß von Grund 
aufpoloniſiert werden“ Und danß die 
Mahnung an die Erzieher unſerer Jyend: 3 
verfügt über verſchie dene pãagogiſche Beſah qrn⸗ 
gen, eines aber werdet üihr alle im— 
ſtande ſein zu leiſtes euer ganzes 
Herz und alle eure Kräfte in den 
Dienſt des Vaterlandes zu ſtellen 
indem ihr die Jugend poloniſiert?“ 

Man mußte wirklich lachen, wenn die Sache 
nicht ſo bitler ernſt wäͤre Zuerſt wied die ameri⸗ 
kaniſche Staaisverfaſſeng ſo ſehr hervorgehoben und 

der polniſchen Republik als Vo bild auſeprieſen, 
daun ober in gleichem Alen den Muderhetlen des 

ehgenen Naudes der Krieg ang kündet. Well 
Amerika ſeinen Bürger volle Feeihelt wehrt, 

In des nicht ⸗ 
ſcharfe Logik 

Und vunfere Regierung doldet alche aals ver⸗ 
rãteriſche Arbeit hirnverbraunſer Bubea! Ware 
nicht wirkllch ſchon an der Zeit, daß ſie leſer 
ſchwarzen Roite einhalt geböte, damit ſie unſer 
Vate land nicht wieder in den Abgrund ſtürze 
wle he es nor 160 Jabren ichon elnmal aetan? 



2. 

und Mi bachs. 
Mieſene Charſow ceweldei wirh, hat der 

ſerben boepfeſe Perotſßſ bed Orerfen Mexichts der 
N' aire eeren den livſen Sorialrensluſonär Va⸗ 
ſknthr ſcſie rwandire' bie Schold der So ial⸗ 
my letfior r⸗e ar der Smardung des devt⸗ 
ſfä⸗er Feltmarſchells von Einñhorn 

taſ er erne Ker vi vvrve der ſipken Sez alreroln⸗ 
nne im Senmer 1988 eb heet batte. um durch 
Terrteefie de reyticke Herrſchaft in der Urahre 
n erdrtiera und hi⸗ Wederaufnahme des deuiſch 
L1dn ſi den Blege Prbeluführen. ESleid fall; 
bet der zu den lIn“ncetialrenolputonären gehsöriae 
Bluwkin aus demſelben, Errunde in Molau 
der Mor andemdernſßen Geſandten.. 
in Moe'⸗qau. Aroken Mirbah, beoernoen. 
Pafcotititt wurte zum Tode verurteilt. 

Pete om iſt die Teſſellung des Oberfien 
Geri⸗ eh⸗s der Udraine daß an dem Nor ploit 
der lirſ⸗v So ial erolrtionäre anch die polni, 
ſden Sozialdemokraten in Warfchau bre⸗ 
leil at eeweſen ſein ſollen, die ſich bereits im 
Mes 188 mit dem Plan eines polrlſchen Auf⸗ 
— Ce‚en die deuiſche Okkupation beſchäf 
igue!. 

LCokales. 
Jodz der 21. Mal 1922. 

Roͤgade 1922. 
Pſ. 116. 2: ‚„dern er neigte ſein Ohr 

gu mir; darum will ich mein Leben lanç 
i⸗ꝓn. anran. 

Tact, die Rafiquelle aud der SHöhe⸗ 
pur?t kentl bens, bildet den Hanpinhalt 
der Nſaimea Verlaſſenheit 8iniſchung. heber 
IAnbel und irend vole Morne, menichliches Hoſfen 
und Nengen, Verraſtheit vnd Slee gewißheit — 
olle Reteneen dig *erſchlchen Scrlenleb vo9 

re chen in des Gebet hincie, erfanren dar in Läs⸗ 
tereng und Umb lduns Aen merkt es dem 
Bater ar, wie er meugeftäcit den heiligen Bouen 
da2 2ets verieißt. Zaeiere Erlenntui⸗ der 
Eöbenlchen Weſens und Willensz, die durch Kempf 
irſolat Untersdnung des eigenen Willent dem 
gö.tl chen ſelſenſejtes. Gottarrirasven — das fſind 
die Zrchte des altteſßranmente chen Oehets. Viel 
herrlicher oſl die Macht des Gebets bei din Kin 

Pern dezs Neuen Teftoments her eortreten. Iſ 
dockt Chriftus der unvergleichliche Beter, der vnd 

zuma Wasdien und Beten anſfordert. Iſt er doch 
der Wer bereiter ſͤr unſern Gang zum himm 
liſchen Tater. Tritt er inabeſendere alßs Fü 
ſprich ̟ r iür uns bei Gott ein. Eine unver leich 
iche Gabe bieet dir Chrifſus au: die Verhei⸗ 
ßeng, deß Gott dein Gebet hört, ja, wenn es 
bom Glapben getragen li, erhoören wird. 

Rogate — betet. Tar iſt die Mahnung des 
heutlgen Eonn!ags Am Gebet wird der Chriften⸗ 
flond bemeſſen. Mo das Belen aufbort, dori iſt 
hbie Gemeir ſchaft mit Gott gebrochen, dort muß 
die Seele vor Dürre vertrochken. Tas Ciuatmen 
der bewm'iſchen Luft hört auf, der Lebendprouß 
det? Cuften hat ein Ende genommen. Gott 
ſchen'e vns betende Herzen, lehre uns, ſeinen 
Welen und ſeine XAmocht zu erker nen, benge uns, 
damit wir in Schwachheit ſtark werden. 

Das Kirchenkonzert 
in der St. Johannis⸗ſtirche. 

Uns wird geſchrieben: Der Geſangberein 
der St. Jobhanniegemeinde will uns henuite 

um 6 Uhr abends in der St. Johannskirche 
einen garz beſonderen Kungenuß berelten. 

Neberwindung marcher Hinderniſſe iſt es ihm 
gelvngen, den in umnſerer Siadt belannten Kapell⸗ 

mie fier und Orgeloiriroſen Herrn Allred Birn⸗ 
baere Sange unacht ſer ein Küucher konertF 

ju gewlnven. Die U bungen find in vollem Gange 
Sie zeigen zur Genug⸗, daß d'eſes Kirchenkonzert 
mit ſeinen gewaltigen Cſorgeſaängen und kanſtvollen 
D gel. und Viol nvornägen ein erſtklaſſiges Ereig 
nie im Kunftleken unſerer Siaat bilden wird, auf 
das wir lange Zeit mit innerer Genugluung puröͤck 
bliden. Met Recht hat dober ber Verein den Be 
ginn auf & Usr obends feſtgeſtellt, um ſo auch 
den Eicobenzeenoſen aus den Nahbarge⸗ 
meinuden die Moglichkeit zu bieten, den künſile⸗ 
riſchen Genußz dieſes geißlichen Konjerts fich wnicht 

Rent hen zu lofſen! 
J dech nicki nur der künſtleriſche Genuß ſollle 

am Conr!aa die ſchoͤne Jobanvidkirche bis auf den 
lehlen Ploß fullen. Der Verein hat es ſich nicht 

nehm'en lafſen mi dieſer gro'arligen Ver anftaltung 
bam leider noh immer wachſenden GSlend in un⸗ 
ſerer Stabt enteegengutreien. Der Varein bat ſich 

in ken Tlerfi den Kermfien und Urglöcklichften in 
unſ rer Siadt geſiellt. indew er den Reinerireg je 

ſur Säſſſie ſur die Gemei de flege und die Idloten 
und ao l piuleranſialt des Hauſes der Barmherzig⸗ 

.eit bet im mi ba?. De Gemeinderflee ſorat be 
aun lich lar die Allerärwſen, in deren Hänuſer 
rich nur die Aunut, ſon ern auch die Kranlhelt 
ein keſte ift. Diee Unolückt hen we den von der 

Ser eir deſchweler re eimeßig belncht, die die Ka⸗ 
len plige, — 1d6 lann euch die neueſie Plle ge 
wenie ie ſen, winn die Semeinter flege nia: — 
alelch fäͤr die leibliche Sterlune dieſer rar len 
ferg“ Gerzode dieſe regeſn äßchen Beſnche geben 
e? Ermahr dofür, Sah die der Geratindepflae zur 

BVerfatrus gefiellted Littel wirllich Notlei enden 
u aa⸗ jorren. Seber Pfennig kewmt hier an 

e vriehtige Adreſſe 

die v⸗ 
— 

„C o u 
8 

—8 

CLodxe, Peltrikauer Straße 86, 
ſsel mast berannk, daß die Gerüchte vom Verkanf des Lokals völlig 

in Kem rocben Wocchatinſkihat eingeſander —— 

Vodzer dreie reſſe — Seuman, den 21. Mol 182⸗ 

rwaltung des Cafés und Reſtaurants 
vre“, 

arundlos ſind. 
— — 38 —WR 
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Nicht weniger vrolöck ich And die Pfleglinc 
der Anftalt für Joioten vund Epiſeviiker. Die 
jenigen. die unſere Anftalt beſucht haben werden 
wohl ale gern meine Worie beſäſicen; ſie werber 
aber auch bezeuzen kDöonnen wie wodl ſich dieſ⸗ Uin 
alück ichen. von Lebe vmgeber, in der Anſtalt 
fühlen. Freilich, dieſe Un Aßcklichen Danenr uvdt 
für die Fürſorge nicht darlen, aber wir wiſfen 
doch, allen tätigen Mitbelfern gilt das Wort Jeſn 
„Sie hadenz dir uicht zm vergeſten; es wird dir 
aber vergollen werden in der Auferſtehung der Gr 
vechten“ J 

Kuf denn, liebe Glaubensgenoſſen, zu dieſem 
arshzen Kirdrenlonzert! Und wenn wir beim Be 
treten der Kirchet vnſere Gobe nieberlegen, ver⸗ 
geñen wir dar nicht: die Allerärmäen aud unſerer 
Mitte, Fleiſch, vos unſerem Fleiſch vnd Bein von 
unſeren Rein, ſtiecken ihre Künde ous und rufen: 
Helit unb! Vaſter Th. Patzer. 

Wir hatten au Miltwoch abend Gelegenheit, 
einer Gelangsproba belinwabnen und mohlen die 
Fãsigkellien des Herrn Muſikarektorn Birnhacher⸗ 
Lange bewundern, der die Sinſtadlernvg des groben 
Ceore und die Leitung des Koneria übernom wen 
hat. Muñſillenner deglen Zwrifel darüber. ob es 
mdalich ſein werde, den Chor in ſo huraer Zoeit für 
ein derartiges Konzert entſprechend vorivbereiten. 
Doch wer eire der Gefangeprober beigewohnt und 
die z eibe wunne Fle ipode des Ginübenn uub der 
Selſuno dieſes Spe⸗lalfften auf dem Gebiete des 
Tðordiriglerens beobachtei hat, bei dem find alle 
tweifel behoben. Und doch war es keine kleine Auj 
gobe, bdie Herr Birnbacher⸗Lenge Ahernommen hat 
Goli es boch, den Chor gang nene, dielem vdilig 
unbekeinte Werke eir ſudleren u laſſen. Ge em 
10. d. Mis im Lodz elng ̟ troffen, mahhte er ſich 
ſofort ans Werk. Dem Aufrufe des St. Johenpis⸗ 
Archengeſangvernur folgte eine 7* Schar ſimm⸗ 
begabter Damen and nunſerer Gefellſchaft ſo, daß 

den Uebungen umverzüglich begenen werden 
onnie. 

Anf dem Konzert werden unſer anderem 
Vortrog gelangen: Von Mannerchor: 
„Gebei⸗ von Weinberger und „Friedensklaͤnge 
ron Goepfart, vom gemiſchten 6hor: 
„Madrigal' von Holſwede, ein volldändiz nen 
einftudlertes Werk, das hurch ſelne Innigkelt auf 
den Zuhörer niefen Eindruck mocht. Der Bislin 
viriusſe Herr ARexmder Mogilewſki wird 
unter anderem das „Ciaccona“ von Bach zum 
Vortrage bringen, waͤßrend Herr Birnbacher⸗ 
Sange ſelbſt, der als Orgelvirtvoſe bekanut iſ 
das Praludium und Fuge D moll ven Bach, 
das Praͤludium uber din Choral „Der Tag, bder 
iſt ſo freudenreich“, gleichfols von Bach, ſewie den 
Schluf ſatz aus der großen G. moll⸗Senate ven 
Piutti zur Ausjuhrung bringen wird. 

Unt⸗rbaltungs zachmittag zum Beften 
des Roten Kreuzes Am Moniag,tden 22. Mal, 
um 4 Uhr nachmittass, fin det im Lolkale des 

rauen ̟ Vrreins der St Trinlatis Gemelnde ein 
maußtoiſc/delſamatsriſcher Unter haltungsnacheaittag 
zum Beſten des Roten Krenzes ſiait. Auf ben guten 

weck der Veranſlal'ung binweiſend, hofft der 
erein nicht nur anf regtn Beſuch ſeitens der Ni⸗ 

gieder, ſondern auch zahlreiche lebe Suſte. 

Die Wablen in die Eynode. Um den 
in Radogoszez; wobneanden GSeweindegliedern bie 
dintrageag in die Wahlerliſte fur die lonſttiivierende 
Syr ode m erleichtern, werden diele Eintragungen 
in der Zaierſka Str. 162, von Menian, den 28 
bis Sonnadeab, den 28 Mal, abends von o'h, bis 
7/, Uhr, vorgenommen, und zwar in Geguuwart 
elnes der Kirchenvorſteher des Zglerder Goang⸗ 
Augeb. Airchenlolleglums. 

Deutſche Arbeitspartai Polens. Nu⸗ 
wird geſchrieben: Morgen um 83 Uhr abende ſindet 
im Saale in der Andizelaſtr. 17 der 12. Dis⸗ 
kuſſions abend fiatt. Der Abend wird burch einen 
Vortrog des Herrn Albert Breyer über das 
Th · ma Aub ber Geſchichte ber Dent⸗ 
ſchen in Polen“ eingeleitet. Danan chließt 
ſich, wie üͤblich, eins freie Ausſpeache. Dar Elntritt 
iſt ſur jedermann frei. 

Dan Duabengymmaflm von V. Uraum, 
Dzielna 560, ſchreibt uns, daß die Aunfaahme 
prũſungn für neueintrefſende Schl er an Nontag, 
den 20 MNai, um 4 Uhr nechm be⸗innen. 
Gafeche ſind unter Beifsßgung vm Tauf⸗ uud 
Impſchelnen taͤglich voon 8 Uhr morgend an die 
Kanzlej dez Aymnafunns zu richten. 

Dad 10, Mollze llom miſſariat ift vor der 

1 

Karola aach der Panſtaſtr. B8 verleat word 

CLuthers Seiſt und kirt an ſich haben. Feſt wie 

Wahl fur dieſe Spnodalen ſtimmen, die für Lu⸗ 
ihers Erbe eintreten werden. 

Daa Gebot der Aunde. 
Evangeliſch lutheriſche 6laubensgenoſſen! Wir 

ſtehen in einer entſcheldungsſchweren Zeit. Un- 
fere Kirche deht am Scheidewege. Em— 
ſcheiden ſoll es ſich, ob ſie »ndtich werden wird, 
was ſie ſein ſoll: eine Gemeinſchoft der Släuhi⸗ 
gen, oder ob ſie weiter eine Beamtenanſtalt dlei⸗ 
ben ſoll, wie ſie es bisher war. Sie darf nicht 
eine Kirche werden, in der die Paſteren und 
einige gewaählte Vertreter dun und laſſen, was ſie 
wollen und die Gemeinden vor vollendete Tatſa⸗ 
chen ſtellen. Wir alle müſſen lebendige, 
tätige Glleder der Kirche verden, die ſich für! 
ihr geiſtiches und irdiſches Sedeihen mit nebe- 
hetßem Herzen einſetzen. Nicht die Welt und re 
Gunſt. um die unſere heulige Kirchenleitfung ſich 
bemũuht, Jeſus Chriſt 2s ſoll wieder der wahrhaf⸗ 
tige Halt und die einzige Stütze unſerer Urche! 
werden. 

Die am 20. Juni puſammentretende Synode 
ſoll die Entſcheidung treffen. 

Darum iſt es von allergrößter Wichtigkeit, daß 
ihr die richtigen Männer zur *yaode entſendet. Es; 
durfen nicht Männer gewählt werden denen das 
Svangelium eine Torheit iſt. denen Luthers und 
Gerhards Lieder in unſerer deutſchen Multerſprache 
gleichguitig and; es dũrfen nichl Männer gewählt 
werden, die in Miſchehen leben, die ihre Kieder 
in einem fremden Glauben erziehen. Unſere Sy⸗ 
nodalen müſſen Männer ſein, die etwas von 

Eichen ſollen ſie ſtehen! Hier ſtehe ich. Ich kann 
nicht anders. Golt helfe mir!“ So ſoll jeder un⸗ 
ſerer Synodalen auf der Sypnode mit Cuther aus 
tiefſter Ueberzeugung ſprechen können. Das Erbe 
Cuthers: unſeren heiligen Glauben, unſer lulheri⸗ 
ſches deutſches Bibelbuch, Luthers und Paul Ger⸗ 
hards Cieder in der Sprache ihrer Dichter ſoll 
ims die Synode reiten und erhalten. Darum 
waͤhlt unter Gebet und Flehen Männer nach Lu 
thers Geiſt zur Synode! 

Waͤhlen kann jeder evang.luth. Chriſt, ob 
Mann oder Frau. wenn er 24 Jahre alt iſt und 
1, Jahr in der Gemeinde wohnt. Der Synodale 
(der Gewãhlte) und ſein Vertreter muſſen das 
30. Cebensjakr vollendet haben. 

Diejentigen. die keinen Krchenbeitrag entrich⸗ 
ten, und die Frauen müſſen ſich beſonders in die 
Wahluiſten, und 72war bis zum 28. Mai, einira- 
gen laſſen. Die Kirchenb eitragzahlenden gelten als 
eingetragen. 

Das Kkirchenkollegium ſtellt die erſte Kandida⸗ 
tenliſte auf. Nennt es Männer, wie wir ſie oben 
geſfordert haben, ſo laßt ſie unter Gebet zur Sy⸗ 
node gehen. Sollte es aber (und es wird dies 
vielfach geſchehen) Kandidaten aufſtellen, die der 
Welt Ffreunde und unſeres GSlaubens Feinde, die 
weder kall noch warm ſind, die auf beiden Sei⸗ 
tan hinken, dann, Glaubensgenoſſen, wahrt eure 
Rechie! 30 Gemeindeglieder können bis zum 
28. Mai eine eigene Wahlliſte einreichen. kluf 
dieſe Ciſte mußt ihr die rechten Maͤnner ſetzen 
und die Brũder auſklaͤren, daß ſie am Tage der 

Jeder von uns muß das Seine tun. Keiner 
ſage: „fich, es wird ohne mich gehen!“ Heute 
irũt Goit an jeden von uns, an dich perſoönlich 
heran und fordert von dir das Bekenninis zu 
Seinem Reiche, zur Kirche Chriſti. 

Was die Synode beſchließen wird, wird für 
vlele, vlele Jahr zehnte Gultigkeit haben, wird fur 
uns und vunſere Ander Seſetz ſein. Sie werden 
in dem Sebaͤude leben mauſſen, das wir ihnen 
jetzt bauen und auf der Synode vollenden wollen. 
ragt daher das Eure daru bei, daß dieſer Bau 
m Himmel emporſtrebe und uns und unſere 

— GSont, unſerem Vater und der ewi⸗ 
gen Heimat entgegentragen — 

Der Zentralausſchuß 
derevang.luth. Gemeindeaus- 

führungskommiſſionen. 

Boendiguug des Metallarbeiterſtreite 
Die Metall⸗Induſtriellen haben einen Vertra 
rmerzeichnet, nach dem ſie ſich verpflich'en, dle 
LBohne um 480 M. tänlich zu erhoͤhen. Die 
Verblinde welaer!en ſich dieſen Vertraa zu unter⸗ 
z ichnen, da ſolche Zuſchlaſſumme zum Tageslohn 
die verantwortlichen Angeftellten benachteilige. 
Drotz des ablehnenden Star dyunkts wurde die 
Arbeit in allen Berrleben wieder arlgenodmen. 

p. 
Berlogung der Kkurfe ſͤr Bleuenzüchter. 

In Unbe tracht ſchlechten Wetters ſind die 
Kurfe Aber Bienenzucht ſowle der Aasflug auf 
den 28 Mai verlegt worden Die Karſe be⸗ 
gumen ꝓpualtlich ain ꝯ  Ubr woroens. — 

2uy1 den S'adtoremen. 
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Die G richtovollzieherbezirke in Lodz. 
r 

Der 1. Bezir!k (Gerichtsvollzieber —e& 
8 Pivchelſtiy umfeit vor der Prrejud Str beginge 

den fne liken Teil der Sſadt, die öfllice Site der 
Petrikaner Str, Geyers Ring, Pabianicka bid —4 

De-2 Bezir? Gerichtsvollzieher K. Smind 
umtfaßt ron der Neſejard Ser. beginnend den nöche 
lichen Teil der Stedt. die ſiliche Seite der Petri⸗ 
aaex Sr. bis zur Pomorſta, den Plae Wolnodei 
bits re den ——— 37* 7 

3. Brrirke uither Tein dur Seadt 
von der Pomorſka Nowomiejſta und Igierſta Sir. 
bis zu den Geenzen der Stodt. 

4. B⸗ꝛzuͤrk: Guich!e vollaleher V. St wcad 
Eñd!iche Seite der Konttantynowſka Str. die aur 
Tovarosa, die ſũ lich Sote der 1. Mai Siroße 
die ſüdliche Beitr der Tegeelatana, von der Wnt 
cꝛenſta ia anvs Petrilaner Stu, den wenlichen 
Teil der Stadt, die. Netri'aur. Sire von ver 
Ce neſn'ana big zum Geyerlſchen Ringe, die 
Par ieniek� bigz zu den Stadiarenden. 

De 3 Berixe Gexichtevolleber Hutieih 
Wifuüet den nördlihen Teil der Stadt von der 
Konflanidnowffa Ste von bder Towm wowa bis af 
der Fgrenun dere Stadt, die dealiche Seite ber 
To racewo, von der Kamantruonſta Sir. big zar 
, Mal Sir.,, die öaliche Seite der Wolcasn ka 
Str. von der 1. MaiSerahe bis zur Ceoſelaign 
die nordliche Seite der Cegieltiana von der WBur 
czanſea bia zur Peirbeoner Ste die wenlithe Seite 
der Nocwomie jlla und Zaierſla Ste biß gu den 
Gren en der Stodt t d— bip. J 

Weitere Irb oͤhung der Plbigebibreni 
In einer ihrer en naen beſchloß die 
Finomz und Budge 
die Poriogebibrex pou 100 Pra. zu erhthen. 
Gia Znirag der eine Gebehing, von 300 Prep 

agewöhnlicher Inlandebrief 20. ein Ausſandahbrief 
100 Mark kofler. — Wo 
ſemeiaar hiergegen zu unſerhehmen? 

Widawii wurde von der Poltzei 
vort gotohlen· n Sachea aufgefnnden 
mueden. Jabrikſpulan. Meſſing 
Boumwode, Rohwo 
und Fahrrsder geſon 
ftegelt. wahrend Widawſti nach 
aberfũbrt wurde. 

Oetd, cang rinas aro, borla er 
VDel dem Iin der Kilinſkt Str88 wo 

5* 

ſay mitſion, vom i. Ili 
0 
1 

tenkt der Teuexungt⸗ 
* 14 * 

vorſchlug. wurde as elebni. Demaach wird ein 
y 

⸗b 
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GSaͤſen Anſe 
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Der gekrankte A —D � —— J 
Delegierte der Fabrik von Meiher a. Gup 
Rudq⸗ Vabiemicka, Andege] Eeze⸗rzak, verſchaffte eincke 
—* Hecht eine Stellung in der Fahrdc Ar 
eine Demühnngen ſoll er von dar Hecht eian er erhalten haben. Die auderen Arbelter, die über 
das Vorgehen ibres Kolle gen empoͤrt waren, ſeß! 
ihn als Deleglerten ab ſchlte 
dadurch gekränti. Er kuuſte deshalb eluen 
Revoloer und wollie zwel ſeiner —JR 
den Jan Kwmin und Felix Piotrowili, arich 
Am 156 Mal, als 

und woll!le ſie niederſchlefen. Der Revolver vꝛn⸗ 
ſagte jedoch und es gelang den Arbeitern, 5 
die Waffe zu entreißen. Den entftandrnen alge⸗ 
meinen Wirrwar machte fich Grzeszak z 
entriß fich der aufgeregten Menge, die iha 
wollten, und fluͤchtete. 

Fen⸗ be eines Fulturfeludes. an de J 
Ecke der Gdanſta und 6. Sierpnia Str. wurbe ain 
gewiſſer Kazimierz Frontezak ſeſtgenommen, der 
im betrunlenen Zuftande die neuger flamzten BGcume 
abbrach und mit ihnen die Vorüberg ehenden 
ſchlug bip. 

Sin ſauberer ſtaͤdtiſcher Ibrenzg 
leiter. Aaft Grund eines Antrages des Sta 

* e 

»3 

en. 

er den beiden —— 
einem Saale begegnete, 44 er den Revolder bervet 

v 
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Fe 

verordneten Rapalſti wurde eine Unterſuchung 
4 

27 gegen den Leiter der ſtäbliſchen AbteilnnzWe 
Siraßer pflaſterung, Herrn Konarzewli, eingeleitet. 
Seiner Zeit wurden der Abteilung aus dem Kreiſe 
Brzernny 60 000 Kubikmeter Pflaſterſteine an⸗ 
aeboten. Die Verhaudlangen waͤhrten über drei 
Mongte und ſchließlich kaufte nicht die Abteliung 
die Steine, ſondern ein Prlvalunternuehmen. bda 
600 Mefur das Kubikmeter zahlla. Konarzewſki 
erklärte damals der Unterſuchungskommiſfion, 
die Stadt keine Pflaſterſteine bendtige. D 
Stadt ift jegt gezwungen, neae Pfl ga 
kaufen. Diemal kommen die Steine aus dem 
Stkierniewicer Kreiſe und die Stadt zahlt nicht 
600 M., ſondern 8000 M. für den ſchitnam 

Der polulſche Beamte muß poluiſcher 
Staatsbürger ſein. Das neue Geſetz üͤber den 
Zivilſtaats dienſt vom 17. Februce 1022 ſiht u 
Arnilel s vor, daß ein Veamter nur in der dJalle 
ernannt werden k wenn er die polniſche Staais⸗ 
angehör igkeit ausweiſt. Tas Geſet ſchließt alſe 
aus, daß der Beamte, wie dies in Deſterreich ber 
Fali war, durch die Ernennne g automotiſch volub⸗ 

hat daher ein Rundſchrelben an die — 
erleſſen, es ſei bei Aufnehme von Kandidaten 
den Stagisdienſt auch jedesmal der Nachweis 
Aber die erlangte polniſche Staciabargei ſchaſt u 
verlangen. 

.Echweres Brot. Walenty Luchol, Bart 
lomiej Pawlak Wolc ech Raiciyk und Wiadyelaw 
Barloſik wardea wecen Diebſtahls von Erſenbahn⸗ 

2 

ſchienen auf dem Lodzer ——— 

ſer Staatsbar ger wird. Dder Miniſter des Iwen 
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— geßſerunſf und Ronſſiſufſon. 
¶ESchluß aus der Sonnobendaus gabe). 

Serr Praſident Wites machſe uns geſtern eine 
Beraus liebe Ueberraſchunꝛ. Ungeheuer freuen 
nũfſen wir ung ͤb · x dieſen wũr digen Bundesge⸗ 
roſſen, der gemeinſom mit vns für eine gerechte 
Roetlonalitãtenpolttit vvd ſaatliche Volitik in Volen 
Ampfen will. Vorn jetzt ab wird man in Volen 
etwae freier davon ſprechen dürſen, daß uns ge⸗ 
wviſſe Rechte zulemmen. Es iſt bies eine ſehr 
finnige Einrichſung, — ich welß nicht, wer ſie er 
dacht hat, — deß in einem Miniſierpräſidenten erſt 
donr dle ganze Folle der politiſchen Klugbeit und 
Eerechtigkell heranreift, weun er für eine Zeltlaug 
wleder auf ſeinen Abgeorbneter fluhl zu ückgehm. 
(deiterkeit), Wir freuen uns darüber; beſſer ſpat 
wie Herr Wilos ſelbſt ſagte, als nie mals Vor⸗ 
laufig dann man feſiſtellen, daß die Ueberzeugung 
durch udringen anfängt, daß Poſen eine luge umdb 
gerechte Notionalitätenpo itik betrelben muß. Eo 
iſt nicht notig ſich auf irgendwelche Verträge zu 
beruſen, obwohl auch dan nicht unredt wäre, da 
der Verſailler Verirag ſor vnse die magna charta iſt 
und unſere Freihelt a r ihm beruht Aber es ift 
nicht notig, da wir doch eine Verſoſſung beſihen, 
die alles ſu derſelben Weiſe verbũrg!. Sie verbürgt 
une die Rechte auf dem Vopier, verbuürgt ſie im 
Moultor Polſtlꝰ und vielleſcht ouch in dem guten 
Sillen des Herrn Miniſierpräſibent · n, aber ſie 
bietet uns keine Bürgſchaft in der Vraxis ſie 
findet keine Erſullung burch Talen in der Ver— 
waltung. (Siiwme: Im Vertrage über die Min⸗ 
derheiien) 
da wir eine Verfaſſung be Sie brauchen den 
Vertrag nicht in Betracht zu iehen. Nus dütfen 
wir, als Staot, den Voertrog pvicht opfter och“ 
laſſin 

Der Herr Finarzminifter befitzt einen ſehr ge⸗ 
ſunden und ſehr ſi Optimi mus Ich wůnſchte 
jedoch, daß dieſer Dptimlamus des Herru Minlflers 
auch welifichtig und ſchöpferiſch wäre. Nicht darin 
beſſeht die Kunſt der Ver waliung des Staats ſchahes 
doß mmer höhere Steuern herousgepumpt werden, 
ſendern darin daß mon Kräfte ſa afft und bie 
Schaffenafreude und Produklioneoln aft der Gelell. 
Waft weckt uud flärkt. Dies aber wird richt gelan. 
Denn was gibt ung J. Budie Danina? Die Da⸗ 
mius wurde unven zůolich auf bie Verb a cher ab ⸗ 

dvud bdie Denerung wuchs ofont in dem 
ala der Bouer ⸗der ſonft lemand die 

bezehlſe. Man lleß ſie ſich zveifach, drel⸗ 
hach ja ſoger in noch kö emn Umfange zurüd⸗ 
zahlen. Ein ſolch wechaniſches Verſſopfen der Löcher 
i eine geſunde Finamppolitil Was die jahlen⸗ 
maßigen Ancaſen des haltspſanes anbelaugt, 
o ben wir eigentlich keinen Grund, ſie einer 

Beſprechung zu unlerziehen. Ich lann 
de Zahlen in unſerem As a faleg viecht as rai⸗ 
Dohen anfthen N⸗der einen ruadſalicen Fehler 
des Sauotalioane wöhte daber noqh ein 
Vorſchen reden. Der err Memſter hatſeinen daushalisplan als Friede nshareon eingefuhrn. Ift 
das aber virklich ein Fleder ohoue han d Traͤg 
dieſes Budget den Charakler eines Frieden hau⸗ 
halſs, wenn für die WMilitãrverwoliung noch 26 
Proſent beſtlmut werden und für die untern chie 
verwaltung kaum 6 Proy. des geſamten Haushalis 
vorgeehen ſind ) Und das geſchieht ange ſich io eine⸗ 
ſo uugeheuren Avalphabeteniunns, wo ſogar die 
da upifladt dea Lar des einen ſo gewaltigen P ogentlah 
von Analohabeten zäͤhlt. Wir haben uns nicht 
aufchwingen kͤunen zum Bau vieler Schulen, 
baben uns aber zu einet ſehs relchlichen Audſtat- 

wbwung der Beereeverwanen aufgeſch vungen. Der 
Krieg hat uns gelehri, daß die miläriſche Macht 
brüch g iſt, weun zwei grundlegende Dinge feh 
en, in erfter Linie die Eywpothle und das 
Vertraven der Welt (Stimme auf der Rechten: 

—XRX 

Ein Jahr EAmerika. 
Roman von Artur Japp 

Es. Fortſtgaug. Machdruck verboten 
Die beiden Wanderer waren zufüllig am ſel⸗ 

ben Tage in dem Slädichen angelangt. Naluriſch 
war der Mord daos Tagesgeſpräch im Ort, und 
als ſie in einem deutſchen Cagerbierſalon eine 
Erfriſchung eu ſich nahmen, hörten ſie auch dort 
die Gaͤſte eifrig uber den Vorfall diskulieren Dem 
prakliſch angeſegten Leutnanj kam ſofort eine 
oluch iche Idee ** 
SDobnerwetter, lieber Felden, das wäre was 

ſür Sie 
Was denn ?* 

Pell, in die Breſche ſpringen! Unſere biede⸗ 
ren Landsleute in Kendallwille mit geiſtiger Nah— 
tung verſorgen, könnte Ihnen doch nicht alleu 
ſchwer fallen und — einen Revolver beſihen Sie 
ja,* fugle er mit ſeinem romſch-fröhlichen Lächein 
hinzu ⸗ denn der ſcheint hiereulande ein ebenſo 
notwendiges Requiſit zu ſein für einen Redakteur 
vie Feder und Tinie.“ 

Aber ich habe doch noch nie in meinem Le⸗ 
einen Zeitungsartikel geſchrieben,“ wandte der 

andere kleinmütig ein 
Der Ecxleumant ſchũtlelte lachend den Kopf. 
Sie werden ſich auch nie hierzulande akkli- 

dauſſieren! Das ſoilten Sie doch nun ſchon weg · 
lieber Felden, daß man hier eben alles 

oſtehen und ronnen muß. Heute Straßen fegen 
morgen den Xunfiler ſpielen und übermorgen 

— 

Ich ſpreche jet nicht vom Verirage, 

nieruugen beginnen aufs neue. Meine Herven, 

Gechloſſenheſt dr 
Fas Los unſerer belden einſt mäch 

tigen Nachbarſtoaten bildet doch einen klaren 

der Juden) und die innere 
Geſellſchoſt 

Beweis hlerſũr 
raoiſch, wir befinden uns wiſchen⸗ zwei umae · 
heuren Koloſſen. Wir dürfen aber nicht darauf 

rechnen daß wir als militariftiſcher Staat dieſe 
beiden Koloſſe werden ewingen fnven, wenn 
dieſe ſich werklich auk uns werfen wüurden. Nur 
durch eine Kraft lönner wir uns erbalten, da⸗ 
durch, datz die ganze Welt ſagen wird: Hier 
in dieſem Winfel Europas ſizt ein Voll, das 
eine hohe Kultur beſißt, hier iſt ein Staat, der 
wirklich das höchfte Ideal des Staateweſens er⸗ 
ellt denn er verbürgt der gefamten Bevölkerung 

moraliſchen aud materiellen Wohlfland? Dann 
meine Herrer, können wir ſtark ſein. Nein, das 
Schwert wird uns nicht retten, geben wir uns 
keiner Täuſchung hin, wir körmen gar nicht 
viele Schwerter haben damit ſie für unſere Ver⸗ 
teidigung ausrelchten (Stimme: Nicht das Schwert, 
aber der Säbel). Uns kann die Kultur und eine 
bohe flaalliche Ethik erhalten. Ich habe aber 
den Eindruck, daß unſer Beſtreben heute darauf 
gerichtet iſi, nicht einen Kulturftaat, ſondern einen 

Volitzeiftaat zu ſchoffen. Ein Poltlzeiftaat 
von ſo rieſigem Umfange wie Rußland kanmn ſich 
eine Zeitlang erhalten, ein verhältnismäßq 
fleiner Polizelſiaat dagegen iſt nicht imſtande, ſich 
die Sympalhien der Welt zu gewirmen und im 
Inneren die Reihen des Vollkes zuſammemuſchlie 
hen; er wird alſo von vornherein auf brüchigem 
Grord anfeehon. 

VUeber die PVolitik in den Oſtmarken iſt bier 
ber eits geſprochen worden. Als der Herr Mi⸗ 
niſte rpräſident nach Wilna kam, um die Slaats⸗ 
gewalt zu übernehmen, war das erſte, was er zu 
ſxgend einem Journaliſten oder einer Delegation 
ſagte, die Feſiflellung, daß alle Verhandlungen, 
die ſeine Abgeſandien mit den Veriretern der 
Bevöllerung geführt hatten, ihn heute nicht ver 
pflichten. Ich muß feftftellen, daß dieſer Stand⸗ 
puntt des Herrn Miniſierpraͤndenten, gelinde ge⸗ 
ſagt, ſogar mit den üblichen Gebräuchen privaier 
Aunftändigkeit nicht im SEiuklaug ſteht. Denn 
ſeinerzeit wurde in Wilna im Namen der Re⸗ 

und mm Auftrage der Regierung verhanu 
lt. Aber die Verwaliung⸗ die jetzt eingeſetzt 

iſt, hat gleich damit begonnen, daß ſie die Akten 
aus vergangenen Zelten hervorfuchte und einen 
g gaſamen Gebrauch dabvon wacht. Nach der erſten Einnahme Wilnas wurden 1000 oder mehr 
Perſonen internierr Spaãter wurden dieſe Lni⸗ 
nach 4 Bemuhnngen und dank dem Eingre⸗ 
fen des Siaatschefs freidelaſſen. Run werden die 
alten Alten hervergeſucht und die Maſſeninter 

die eigenen Burger darf man nicht inernleren 
Den eigenen Burger darf man ſogar hängen, 
aber nicht internieren. Vie Internierung eigener 
Bürger iſt ein unmöglicher Begriff. Wenn ein 
Bürger ſich etwas zuſchulden hat kommen lafſſen, 
ſo muß ihm der Prozeß gemacht werden, man 
muß ibn auflagen. verutellen, aber man 
ihn nicht internleren. Die Internierung iſt eine 
barbariſche Maßnahme, die geradezu uvbegreiflich 
iſt. Ich mochte wiſſen und ſehen, wo, in welchem 
Staate des Weſtens, eine JInternier ang der 
eigen· Bürger gehandhabt wird. Das f ſtan 
dals⸗ Wenn ein Bürger ſchuldig iſt, ſo unter 
liegt er den Gefetzen, man kaun alles tun, was 
das Geſetz getattet aber nicht internieren auf 
Grund von Verdächtigungen irgend eines Poi⸗ 
Aflen oder eines anderen verknocherten Bea men. 
Ich wende mick an den Herrn Miniflerpräfi⸗ 

denten mit der dringenden Aufforderung dieſe 
nicht zu dulden. In Kriegszeiten kaun aine iolch⸗ 
recktliche Entgleiſung vorkommen, 6 la guerre 
comme a lo guorre, aber jetzt iſt nicht Klien 

Weisheit ver apfen. Das iſt, nafurlich mit varſt⸗ 
tionen, der amerikaniſche Lebenslauf. haben Sie 
Ihre KRolle als Schilder⸗Raphael nicht brillant ge⸗ 
mint? da ditten Sie nicht imſande ſein auf 
dein Kedaklionsfſeſſel zu thronen ? * 

Das leuchtele dem Kleinmutigen ein. Aber ein 
Bedenken kam ihm noch. 

und Sie, Flottwitz?“ 
Ich gehe jetzt zunächſt zur Poſt und fraoe 

nach einem poſtiagernden Brief von enen Schat 
und dann werde ich weiterſehen. Und nun los! 
Daß Ihnen kein anderer zuvor kommt!* 

Sie brachen auf. * 
Vvißktor Felden ſuchte die Fedaktion auf. Der 
Beſicher des „Kendaillviller Pioniers? ſaß ſelbſt 

uf dem Kedaklionsſtuhl und ſchwitzte Blut abei 
der ungewohnten geiſtigen rbeit. Es hieß, einen 
fulminanten Ertikel über die rohe Tat und über 

die patiet dee morddaben zu borrfeffey Erſah 
für den ſozuſagen auf dem Felde der Ehre ge— 
bliebenen Redakteur 3u beſchaffen, war in der 
kleinen Stadt natürlich richt leicht. Alle anſäſſigen 

Deutſchen waren ausnahmslos handwerker und 
auch der verleger des Kendallbiller Pioniers? 
woar von haus aus ehrſamer Gerbermeifter 

Als Feiden nun eintrat und ſſch als ehemali⸗ 
ger deutſcher Student legilimierte, da ſprang der 
Zeſtungsbeſihher wie elektriſiert auf. 

Well, Sie ſind mein Hann!“ 
Er merkle es ja an jedem Worte, daß er einen 

gebiſdeten Menſchen vor ſich hatte, und mehr war 
nicht notig Die erforderlichen Inſo matlonen wurde 
er dem Heuling ſchon geben 

nicht zulaſſen könne 

ſo gern daran glauben, 

vrigleſifa e Aagelegenheit 

*9 *iſ nicht erlaubt, Hert wWii⸗ Rerpräſident, Dieſe Zuſage wrrde in ummitlelbar fich an⸗ 
a ig Sachen zu machen. 
AIch ſrage: ſtrebt die Regieruna danach, daß 

Unſere geoaraphiſche Lage iſt Polen vicht den pollzellichen Charafter trage, wie 
ihn Rußlaud hatie? Ich muß ſagen, baß ich 
keine Svur eines ſolh⸗n Berebens ſiude. Ich 
ehe nicht, Daß die Regierung die Tendenz zut 
kulturellen, rechtlichen und bemokratiſchen Ein ⸗ 
richtuns des Staates verrät. Ich ſehe nicht, daß 

ihr Wille leitend auf die ansführenden Organe 
einwirkt die ihr gehorſam ſein müſſen 

Der Herr Minifterpräſident ſagte, daß er ed 
daß klar geſchrieben werde 

im Elnklang mit der Verfaſſuna?, denn „will 
man eine Regierung mit Autorität haben, ſo iſt 
es unmöglich daran zu zweifeln, daß deren Ab⸗ 
ſichten und zuküunftige Taten nicht mit der Ver 
faſſung übereinſtimmen könnten?. Ja, ich möchte 

aser die Tatſachen über⸗ 
zeugen uns, daß dem nicht ſo iſt. Sehr viel, — 
ich will nicht fagen: faft alles — geſchieht im 
polniſchen Siaate, was nicht „mit der Verfaſſung 
im Einklang“ ſteht. Vielleicht durch direlie, 
unmittelbare Schuld des Herrn Miniſterpräſi⸗ 
denten und der Zentralregierung aber auch nicht 
ohne deſſen Schuld, da er es nicht in gehöriger 

JWeiſe hindert und dem nicht vorbeugt 
Da wir nicht ſehen, daß der Herr Miniſter⸗ 

prãſident eine ſolche Politik betreibt, um and dem pol ⸗ 
niſchen Staate einen Kallarftaat und kein en Polizeiftaat 
zu wachen, einen Staat des Wohlftandes, einen 
Staat der inneren Geſchloſſenheit, einen Staat, 
in dem nicht verſchiedene Geſellſchaften àle 
Rozboͤj“ fich anter den Augen der Zentral 
behdrden organi ſeren und ſich mit Stöcken und 
all denjenigen Inſtrumenten verſorgen, die die 
früheren Orgauiſat onen der ſchwarzen Hundert in 
Rußland heuten, da die Regierung die verfaſſung⸗ 
widrigen Maßnabmen in unſerer ftaatlichen Ver⸗ 
waltuug und unſerem geſamien öoffentlichen Leben 
fleht vud darauf nicht gehörig reagiert, kdann 
ich nicht die Ueberzengung faſſer, daß das 
gegen wäctige Kabinett eine ſolche Regierung ſür 
Vvolen ſen wird, wie Polen ſie braucht, und des⸗ 

een wir dieſer Regierung kein Vertrauen 
en. 

die foanzelſen danziens uber 
unſeren zwi mi dem konfſtocium. 

Wir leſen im „ESvangeliſchen Ge— 
meindeblatt“, St mielau, heraus zegeben von 
Pfarrer 38kler: g 

NUunruhig uud ſtũrmiſch fieht es im lirchlichen 
LSeben des evangeliſchen Volen aus. Ss vird viel 
geatrbenet, und diel gelͤmpft. Die Frage iſt nur, 
ob ũberall· xecht gelͤmpft vird und ob aus den 
Kẽ mpfen auch eine gute Frucht erwãchſt. — Aufaug 
Maärß erfuhr man aus den Warſchauer Blätiern 
daß Generalſuverintiendent Vurſche plößlich vom 
Miniſfler des Aus vartigen vach Geuf zu wichtigen 
Beſprech nagen derufen ſei. Man durfie annehmen, 
daß es ſich wleder umn lirchenpolitſſche Fragen, 
welche die von Deultſchland abgetretenen Gebiete 

barf betreffen, handeln würde In der Tot berichtele 
auch etwas ſpäter der Zwiaſtun Ewangeliczay“, 
daß in Genf die Fraze der Slhellung der evan⸗ 
geliſch / unierten Kirche zum Siaat Gegenſtand der 
Beiprechnng geweſen ſei. Den Anlaß dezu gab die 

In den Berhand 
lungen der deuiſchey mit deer polniſchen Reglerung 
zwecks endaultigen Abſchl ſes dieſer Augelegenheit 
ſpielie auch die Frage der künftigen Stellung der 
tvang. uni erten Gemeinden in Oberſchleſien eine 
große Rule und hierbei kam die Frage der Rechte 
der un erten Kirche in Pelen überhaupt jur Sprache. 
Das Ergebnis der Genfer Mrhandlangen war ein 
eutſchiedener Erfolg der unlecten Kirche, welcher 
ihre Selbſländaleit vnz U⸗abhängigleit und eine 
ganze Reibe weiterer Forderungen juzeſagt wurden 

Das Engagement wurde alſo, wie in UAmerika 
ublich, vhne weitere Formalitäten vollzo4en. Der 
neue Redakteur erhieit freie Koſt und Logis und 
wöchentlich funf Dollar bar. Dafür hatte er die 
ganze Redaktion zu beſorgen, denn das Blatft 
erſchien nur zweimal in der Woche. Es blieb noch 
Zei, irgend eine Nebenbeſchäftigung zu betreiben 
etto des Abends in rgend einer deutſchen Bier⸗ 
wiriſchaft die Säſte zu bedienen. 

*Per neubeſtallte Redokteur des Kendallviller 
Pionias* haltte ſeinen erſten Leitartikel eben in 
ngriff/ genommen. ols Serr von Flotlwitz die 
Office betrat. Scin GSeſicht ſtrahlte noch vergnugter 
als ſonſt. ß 

ISehen Sie ich ſagte es ja!l“ rief er, als 
Felden die Feder weglegle und aufſprang, um ihm 
einen Stuhl anzubieitn. 

„Pell ich gratuliere von herzen, Herr Chef⸗ 
redakteur!* 
Und Sie, Flottwit ?* 

Mir iſt großes Heil widerfahren Hurra!* 
Ec griff in ſeine Rocktaſche und ẽog einen 

Brief hervor, der ein angenehmes Parfum aus 
ſtrömte. 

Von meinem fennchen! hören Sie nur, was 
das ſuße; hereige Kind mir ſchreibt!* 

* glucklich Strahlende entfaltete das Blatt 
und las: 

Eineiggeliebter Bodo! Wie bin ich froh, wie 
jubelt mein herz! In kurzer Zeit werde ich Dich 
wiederſehen, mein haupt an Deiner Bruſt betten 
und wieder in die gulen, ircuen blauen fugen 

ſchliefen er wellere n Nſpryohunzen in War chau 
beſtäͤtiat. Wenn der , Zviaſtun Ewangelieyng“ u 
berichlen weiß, daßk hierbei die evang.unerie 
ſeirche ſich veroſlchtet habe, ein Erunudaeſetzt vor 
xiilegen, velchis in den Hauvtounklen ſihb auf den 
Aunfrag Nader ſtũtzte, ſo ſiund wir auf Krund zu 

verlãſſiger Informalion in der Sige, dieſe Dar⸗ 
ſtellung als irrig zu bezeichn⸗ · Die unierte Kercht 
hat ſich geaen den Antrag Nider van Anfang ar 
mit allen Kräften gewehrt, und es wväre erſtaunlch 
wern fie nun grabe jett, wo ihr die vobitiſcht 
Entwicklung der Dinge günſtig iſt, ihren Sſand 
vunkt in dieſer Hinſicht verändert hälte A 
kurzem wird man ja ſe en was fäe ein Projek 
die nnierte Kirche der Reuer ang vorlegt 

Wir baben nicht zu den n gehört, die es fr 
ſo umertraͤglich gehalten baben, daß die evangeliſche 
Kirche Volens bisher ihr Verhälnis aam Staat 
noch nicht geregelt hat. Aber gewiñ id nun all ⸗ 
mãhlich der Zellpanlt ge'o umen. wo dieſe Roege · 
lung eintreien muß. Geſpaunt darf man auf die 
Eawidlung der Dinge in Kongreßpolen ſein. 
Hier ift eine immer fla ler werdende, offenbar in 
weiten Kreiſen der deutſchen evanellſchen Bevoölke⸗ 
rune wurꝛe lunde Bewve aung die Beſtrebunpen 
des Warſchauer Konſiſſoriums feſtuſtellen. Nachd m 
ſchon die babſichtiale Orũndung eines eoangeliſchen 
Bupbes durch Geuerolſuv Hurſche wegen des 
Programms dieſer geolanten Ver⸗iniaung, in m 
auch die Bekäwpfung der angeblichen hetzeriſcheu 
deutſchvoltiſch · · Agttallon entdalten war, eine 
ſcharfe Jurũckweiſung ſeitens der Lodzer Evange⸗ 
lUchen erfahren haite, ſiea der Unwille noch mehr 
durch die vom Konſiſterk m veranlahie Eliubrindung 
des Di inglichleile antraaes Babele im Selm. Man 
bofft in Worſchan, daß durch die Gn ⸗a“ ynode in der 
vom Konſiſtorium gewũnſ ten Zaſammenſez ing 
dos Grundgeſetz beraten wecden kön te. Es t 
aber nicht anzunebmen, daß dann der Friede in 
die lutheriſche Kurche Kongrefpolens einkehren wird. 
Die Gegenſätze ſiud zu groß und fie beruhen 
eineswegs allein auf poliliſchem oder nallonalem 
Rid kaliemus der Lod er Laienkreiſe, ſondern un 
ſeres Erachtens in der Hauptſache darauf, daß das 
Konf ſtorium der uͤberwiegend deutſchen Kirche Kon⸗ 
greeßpolens ſein eigen es Ktirchenideal um ſeden 
Preis aufdrängen will. nämlich dae Kirchenideal 
einer polniſchen Miſſionskirche. welche un eirer 
großzũgiaen Wirkſamkeit innerhalb des poln ſchen 
Volles willen ihre deuiſchen Sleente ſoviel wie 
mõalich polonifieren, jeden falls moͤglichſt des Ein⸗ 
fluſſes berauben muß. Dak die Oppoſitlonu 
nur von radbdikaler Slementen aus—e— 
ainge, kann nur Voreingenommenheit 
bebaupten. Wer bie Artikel ig 
„Volksfreuud“ in der LSodzer Freten 
Preſſe“ and auch die gelegentlüchen 
vorſichtigen Aeußerungen im Frie⸗ 
denseboten“ lieſt, der fpärt ſehr wohl, 
daß hier eruſte Männer reden, die 
Kirche und Evangelium lieb baben, 
die aber tief daoon durchdrungen 
ſind, daß die gegenwärtiqg vom ſon— 
Uſtorium verfolgte Richtang deer 
Kirche nicht zum Heil iſt. 

Fur uns Svangeliſchen in Kleir poſen ergil 
ſi h aus dem allen immer wi⸗der, wie gut wir 
getaa haben von Anfang an, unſere Selaſtändigtelt 

In wahren. Wollten wir dentſchö küche Vontik 
ireben, dann wäre es freilich vielleicht oiel lager 
geweſen, wir hätten v n Aufang au wie die 
ſchle ſiſchen Gemeinden uns unter das Warſchauer 

Konfiſtor ium geſtellt und würden nyn innerbalb der 
ongreßpolniſchen Kirche die deut chen Relhen ver⸗ 
flärken. Aber trotz aler Verleumdurg und iroß 
aller warmen Sympathie grabe für 
die Brüder Kongreßpolens, die mit 

uns nicht nur eines Glaub · na, ſondern auch eines 
Stammes und einer Geſinnung ſind, liegt uns 

V———,,,,—,,———,———�—,——,,——————— ———— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ————,—,—,—, —, —— 

ich bin? Wie furchtbar lieb von Dir, daß Du die 
großen Strapazen nicht geſcheut haſt, um mir 

naher zu kommen. Du flermſter! Wie entſetzuch 
mußt Du nicht auf der beſchwerbchen Wanderung 
geluten haben ! Und wenn Du auch ſcherzeſt und 
immer froher Caune biſt in Deinen Briefen, ich 

— *— blutige Tränen geweint ... 
Der Leſende unlerbrach ſich. 
„Das gute Kind! Na, das Klagelled will ich 

Ihnen ſchenken, Felden.“ 
Er uberflog die nächſten Zeilen mit ſchnellen 

Blicken und las dann weter: 
„Einzigſter Bodo! Dos Herz bebt mir vor 

Entzucken. Jeder Tag wird mir ein Feſt werden, 
denn jeden Ebend werde ich Dich ehen, minde— 
ſtens, mindeſtens doch zwei oder dremal in der 
Woche. Der himwei auf Erden! O Du Sößer, 

Sußer! Wenn ich Dich hier hätte, ich würde Dich 
küſſen, bis ich ſchwin Uch würde. Du weißt nicht, 
wie unendlich ich mich nach Dir ſehne. Wenn ich 

des EAbends die hände zum Gebet falle, ſteht im⸗ 
mer Dein Bild vor meiner Seele und ich bete zu 
dir, als ob du ein Goſt warft. Aber ſch denke, 
unſer gũtiger Vater im himmel wird es mir vichit 
als Sunde anrechnen, denn er weiß ja, daß meine 

CLiebe zu Dir mich gut und fromm macht und daß 
ich 9 beſten Willen nicht anders kann, als 
immer an dich zu denken ...* 

Dem 2zuhörenden wurde das Herz weich und 
weh. Unwillkurlich trat ein anderes Mãdchen vor 
ſeine Seele und ein heinm bcher Seufzer der Sehn⸗ 

ucht ſtieg aus der Tiefe ſeiner Bruſt herauf. Er 
ſchauenl Du glaubſt nicht, we unſnwg glucklich ſſuhte ſeine Stirn iv die Hand und lauſchte mit 
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Mefer Ne⸗boar de fer· Win wiſen auß ſehe woll, — — — —* inem gewiſſen Jatalie mus da⸗ den ſogenannte Grenzy ſeh läge dewilat Die fFie in dieſen Schulen die Herzen der Kinder mi 
xAch ein lie fer ſcdwe rer Schahe durch die zeuen mit uufrieden gegehen, daij iim Lenhe Ales eurer Lhr ung der Soſdiruppen wurde ebenfalld um 

Nirche anh den vun de. Man lopnte immer weniger Waren erhal⸗ 560 Vrozent erhaht. 4en ömrte ñßr vnſere 
VPbehante ng ñkerhouvi eorwchſt Wir ůnen 

I deſer darzen ſchwierkgen Lege vichte auderes 
ae e er eigenee Haus proch Möalichkeit — 2 

ſU⸗ u bd mener onfa nen unſern Millen umd 
Lelern Won ſch kundee ken pech ⸗tner ſol ven VKer⸗ 
Anisang eber eofennen deg Ednange inmre in 
Ben, die auf wirklicher Gemeinſchaft imm Seiſand 
vod dar dem ern fen Willen im Rauben und in weß hofür ſind die Getreideßrelle. 

eiyemn halben Jahr undefähr iſt das Getreide um rehe, das Trennene zu üherwinden beruhi 
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Weere Protee gegen burſche. 
Zie ar⸗⸗ Moreftknt wecuvg gegen die rnheil⸗ 

oDen Materdaften degs Generedlfuve intenden ten 
Rin iche boln du Ang liegen wieder zwei Rerichte 
ũ rVPro eſtoerſennmlimgen auf der flachen 
Lende vor An 

Mlan wal⸗ wow 
Tle om Sorriag ar te gech nach dem 

GSoles denh derch des Krthenkolegluen berſam 
wete edaeluch auss uriche Serneit de zu Wla⸗ 
koelawedn beichloß einftiwentg, ich dem Prtoteſt der 
LEo er Bewmelode erſom nlung 3Ipril 1922 
amuſchſeken und den n J Burſche wegen 
ſeſrer nhe leollen Wu kens als Generalſuperinten⸗ 
ben erer beuren Kirche dag vollſte Miß⸗ 
tro bean auszuſpreche, 

In de Aef hrontstomwiſon, Gen näbere 
0bug mit bdem Ladzer Aus führ ungsusſchuf 
jroſenſied eint imwig folgende Herren 
wohll wor bey: Kerl Knelfel Oewolh Weiß, Alfred 
Koros Wilhhelm Jeske Ofdo Viſchlug. Adolf 
Treu tlee * 

Cer n bVles hezügliches Schrififtück auf 
oeſet Unlerſchriffen des Kirchenkolleglurne 
und der eſerden Geeindeglie der (44) räet. 

NMa oalin —* 
Von den evancen h luiberiſchen Gemeinde⸗ 

ell⸗· ern des Rorais Neto in Kreis enftochan 
b Abend aa 50 qm en, verſamme eg Ich am 
14 Mo 4 Familiendäter und beſchleſen ein⸗ 
in mig. 9 dem Ledzer Vrotenn auuſd ſteßen. 
Die ſe Wlen gaben die Verſamme ben darb Unter⸗ 
e carn g nen diesbegüt ien Schriftftüclee Aus 
Auc. 

— — — 

Cokoles 
Zodz den 21. MRa 02 

Sie feindliche Welle. 
Der „Diieunin Bybnsstt“ uin m jalgeudemn 

beachter smer en Aufſatz zun herrſchenhen uud dro⸗ 
her den Seu zung in Palen Sielſunpg 

„Wir ſind Feugen eiges in der Well elnzig dae 
ſtehen den Sreigiſſee Unſere BValuta beſ— 
dert Uich ſfändig im Auslaud vud 
fälli ändig im Tnlande. Ter Sieuer- 
warn des Stagateſchiffes raurigen Angebenlens, 
Wuos. bat esa durch ſeine Weriſchaft is weit ge 
bracht, deß vnſere Mark im Verhälinis zur deut⸗ 
ſchen auf 6 ſland, vnd daß wir für einen Tol- 
lar rund 7600 polniſche Mark bezahlen mußlen. 
Selt ener Zeit ohlea wir dank den Auſtrengungen 
fes Frnanm viſtere Michalſti für den Vollar 
4000 Mart vnd befommen für 100 Polenmar? 
7 eche. Die Beſſerung der Voluta kann alſo 
erh⸗lich genannt werden Das hedenfet, daß das 
Prelat Verirouen zu Polen gefsßz hat und heute 
die Lage beſſer beunteilz als vor anderthalh Jah⸗ 
ren. Nan-lönnte der polniſchen Marlk eine roſige 
Zufunft provne eien, wenn nicht die traurige Tat · 
ſace leſteuſt lLen wäre, daß die Mard im Laude 
ſelbſt ſia dig ſaͤlltl. Es wird immer wie 
berertlärt, baß die Juden und die 
Deu ſchen durch gewiſſenlaſe Spelulation die 

niederdrücken. Es gab ſogat 
gebildete Menſchen, die das glaubten. Heute 
hat ſuich, we es ſcheint die Meinung da« 
rüberver Grundaus geändert. So— 
lange der Karg unſerer Mark —8* hat ſich die 

— — D —7— — — — n 

fuͤller Erſchülterung den weiteren klusbrüchen eines 
lebewy llen, ſehnſuchtsvoen Mãdchengemüts. 

Na, was ſogen Sie?“ wmlerbrach ſich der 
Ceende mit ſichllicher Genuguung und mit vor 
Ruͤhrung bebender Stimme: Ein prächtiges Mä⸗ 
del, was 7?* 

Vktor Felden reichte dem Kameraden die 
Hhand. — 

Sie ſAnd ein glucklicher Mann, Flottwitz“ 
ſegte er mit aufrichſger Empfindung, wenn auch 
mit einer leiſen Anwandlung von Neid. 

Flonwit n ckie energiſch. 
Za, das bin ich — das bin ich auch, froh 

alleden Und nun hören Sie nur! Das Beſie 
kommt noch. Das kann ich Ihnen auch ſo 
agen. 

Er faltete den Brief mit Lärllichen Blicken 
vnd anfler hand und ſchob ihn wieder in die 
Taſche. 

Aſo denkben Sie, mein klennchen hat mi 
ihrer alter Lady von mir geſprochen. Na, die alte 
Dame fuͤhlt ſich mir wohl noch zu Dank verpflichtet 
von damals, Sie wiſſen ja, von der Schiffskuta 
ſophe her Nun ha ſu ſi an ihren 8Schwieger⸗ 
ſohn dewar dt, and Mr, Johnſon hat fuͤr mich 
etroas vane Famoſes ausſindig gemacht. Er hat 
amlich ſeine Gäule — er hält ſich zwei Kufſch- 
pferde und ein Reilpferd — nach amerikan ſcher 
Sin⸗ in emem fremden Stalle, ſo einer Art Pen— 
ſſon für Pferde. untergebracht. 
Leihſto les hat auch einen Tatterſall. Da ſoll ich 

die Preiserhõöhung der Kohle ſtaltſinden, ſo wird 

ſamte wirtſchaftuiche Leben Polens einwirken. 

Militäre ehälier in Polen befragen mongallch: 
fir Junggeſellen ⸗ Kmn⸗udierenber Generai hen 

den, unh für biefelbe Ware mußte man lmmer 
mehr zahlen. 

Es ſchlen gang nafürſich zu ſein, daß eine 
Aenderung eintreten wirde ſobatd der Kueg der 
Mark ſieg Aber wos geſchiebt Nugleich mit 
den Stelzen vſerer Mark im Auelande feigt ie 
Toene run aaroeſſe im Loudie. Der glãngend ſie Bo⸗ 

Selt 

100 Prozent teunrer geworden unh in der letzten 
ſechs Wohen wieder Im 2300 Mork für den 
Zenvnen Es ftleg alſo von 4700 Mark auf 
7000 Mark Im gleichen Verbältuis ſtetren die 
anberen Lehenec miſtel, vnh es ſcheint, daß die Teu⸗ 
erung nicht ſohald zuihtzerr wird. Lachlente he 

andten, datß Balde doer Ker ver Geireide 
10000 Man oſten erd, ohne Reckſich auf ben 
Aue fall der Grufe, Aa ſich doch nicht Bel anläßt 
Das iß ſur chib Es kaun nämlich deen ba ncen, 
doß das Auslenh unſere Valuta nach hane⸗ 
res Wert berrtelt unh dann werne e Un⸗ 
ſtrengungen des Herrn Michalſti die Si venen 
nicht retſen Anbererlelin mußz mon franwige wol⸗ 
gen in vozialer und politiſcher Hinſicht befürchten 

Unler dieſen Unſznten ünnen wur 70 
bezenlen und Sperulantengetrofſten 
Mäate dle kunfſt ſchauen, da fie hre 
Prefſe Rels nach dem Kurſe der Mark einrichten, 
nicht aber die Maſſen der arbeitenden 
Bepölterung, die Beamten und die Istelgenz 
Wer dos wirlſchafſſiche Leben lerxt, weß leht gut 
daß die Löhne mit der Tenerung vie qhrit bal⸗ 
ſen Bein Arbeiſer pachn élſo die Umufrlede 
heit, cbenſs bei den chlecht bezablten VBeamten 
Die So ſretlgkelken vehmen bein Ende, unhd 
dnntle Aol eren en die Un riedenheit gutß 
je neren Unruhen Wir lenfen die Vufmerkſamfelt 
derer die dewſſenlos von Toa zu Tag die Preſſe 
hb her ſchrouben, darouf, daß ſie bedenken ſollen 
batß bie Welle, die ſie hereufbeſchworen haben. ber 
he bin deggeben arn in einer Weilſe und mit 
Wirlangen ſur bie uns Rußlaubein trau⸗ 
riges Vorbild it 

—— 

Die Steinkohlen ſollen, wie ja berens dies mit ſän ilichen Waren der Fall iſt, im Preiſe un 
2* Proxent ſie igen. Dagegen erheben die Fanr⸗ 
konen i 
beabſichtigl in dieſer hinſicht mii den Kohlengruben⸗ 

Einſpruch. Finaneminiſter Michalſki 

beſitzern eine Unterhandung ceinzuleiten. Solite 

dieſer Umſtand gewiß recht nachtelig auf das ge 

Die enea Milltaͤrgehälter Die nencn 

117264 M. Eivifionkgeneral 104 424 M., Bri-⸗ 
gadegeneral 915884 M. Oberſt 84048 M. 

Dbhornleuinant 76 160 M. Maſor so 640 M. Kapitän giern 
60 420 M. ODberleunont 51000 M., Leutnant 
46 720 M. b) für Verherrsalete mit einem Kind in den 
genannten Rängen: 135 536 M. 122696 M., 
109 856 M. 102 320 M., 983432 M. 86912 
M 78692 M. 66272 M. 60 902 M. 9) für 
Verbe ratele mit zwei Kindern:; 143 240 Mark. 
130 400 M. 117560 M. 110 024 M, 101156 
M.046160 M. 66386 M 72976 M, 68 686 
M. 4) fur Verhbeiratete mit drei Kindarn: 
147 297 M. 134 252 M. 121412 M. 113 876 
M. 10988 M, 99 468 M. 90 248 M, 76 828 
M. 726548 M o) fur Verheirateie mit vier 
und wehr Kind—ru: 154944 M., 142104 M., 
129 264 Vi., 117 778 M., 112840 M, 106 320 
M, 88 100 M. 84 6800 M 78 400 Mark. Zu 
dieſen Gehältern bommt voch eine einmalige 
Teuerungszulage von 60 Vro ent die im Mai 
aubgezahlt wird, ſo daß die Gehaltsſamme für 
Mai daiſächlich um 60 Proꝛent höher iſt. Außer⸗ 
dem erſo gt Liefervng des Maideputats. Von 
Juni ab tritt an Stelle des Deputats eine ent⸗ 
ſprechende Geldentſchädigung die alle 2 Monate 
nach den Markipreiſen geregelt wird. Auch wur⸗ 

Etwas Beſſeres, mir Zuſagenderes kann ich ja 

in Worſchau nicht ganz befriedigend dor. 

in den Wo ewodſcheflen Warſchou, 

beitsloſen betrifft 
AUnterftützungen von 400 bis 500 M, caglich 

Der Stand der dies shrigen Soaten in Holen 
ſtellt ſich nach den Angoben des Statiſtiſchen Amtes 

das 
kalte Frühjahr, die öfteren chttröſte wirken kei— 
nesweas wohlluend auf die Sagten. Beſonders 
ſchlecht ſteht im allgemeinen der Weizen und 
der Winferraps, der Klee und das SGras 
auf den Wieſen. was bei der ollgemeinen Not on 
Futtermuteln recht ühlbar in der Wirfkſchaft an den 
Tag rittf. Unker mielwäß ſtehen die Saafen 

XRce 
und Poſen. Befriedigend in der Woſevorſchaft 
02d3, Cublin, Wolhy ien, Krakau, 
Lembera und Stanislap. 

Der bdiehſtand in Polen, Bei der lehßten Polkszäh⸗ 
lung wurde aum der Viehbeſtand in der Revublik 
Polen mit berechnet. Das Ergehnis iſt folgendes: 
Rindvieh gibt es bei 8 Shafe 2, Pferde her 
3 und Schweine bei 5 Millionen Stũck. Dieſe 
Zahlen zeigen uns. doß der gegen ärlijge Wehbe- 
ſtand zeineswegs bleiner iſt als der der Vorkriegs- 
zeit. In einzelnen Woſewodſchaften iſt die Zahl 
der Schweine und der Hornviehs ſogar geſtiegen, 
ſo in den Woſewodſchafſten CLodz, Warſchau, 
Kielce und Weſt⸗Galizien. In Poſen und 
Pommerellen iſt die Zahl der Schafe geſtiegen. 
was mit dem Kückgang der dortigen Cand- 
wirtſchaft in Verbinaung ſteht Huch blieb dobei 
der Mangel an künſtlichen Düngemitteln nicht 
ohne Einflug. In den Wojewodſchaflten Po- 
leſie, Stanislau und Tarnopol hot ſich der Kriegs 
umſtände wegen die Zahl der Pferde ſtark ver— 
mindert. 

Die Oedlündereien, die aus den Verheerumgen 
des Krieges herporgegangen ſind, betr imn 
cFrühjahr 1919 bei T Millionen Morgen aein in 
Polen, hauptſächſch n deſſen öſtlichen Gebieten, 
dank der tatkräftigen Bewirtſchaftung zöhlle man 
im Frükjahr 1921 nur noch bei einer Million 
Morgen Oedland, und gegenwãrtig liegen annãhernd 
600 000 Morgen Land brach. 4 

Sitte naune ieue. Wie die Rzeczp 
miſteilt, at das Innenmin erum e vene 
Blerfleuer genehm'igt, und zwar wird ſur einhei⸗ 
miſches Bler obder Porter eine Seuer c 128 
Mark vom Liler exboben, ür aus ländiſches Bier 
und Porder eine Steuer »on 260 Marxk Die 
Skeuer wird bei Cfſrechr dea Bleres n einen 
NMeeis zugenften des KHmwrmalverbandes erhohen. 

Oie Arboito loſen fürſorge. Das Arbeits⸗ 
minlſterium hat den Entwurf nes Geſetzes be 
arbeitet, der die ierungsa nterſtützung der Ar⸗ 

nach ſollen die Arbeligloſen 
dert Tage hindurch ecbalten. Gedeckt werden 

dieſe Au⸗ gahen durch Slozah langen der Induſtriel⸗ 
len and Arbeiter ſowie durch Beiträge der Re⸗ 

vg and der Landgemeis den. Darüber, in 
welchen Ortſchaften dieſe Unterſtützumgen ausge 
zahlt werden ſollen, hat der Miniſterrat auf den 
Antrag des Arbeilsminifters zu entſcheiden. Der 
Entwurf wurde dew Sejm vorgelegt, und wird 
durch die Kommlſion zur Prüfung der Indn⸗ 
ſtriekrifig beralen werden 

Ueber den Staud der Bildung in Polen 
eben w23 Zahlen einen intereſſanten Auf⸗ 

— Im Poſener Beziek gibt es 2 Prozent 
Analphabeten, in Schleiſten 5 Prozent, in 
Galizlen 40 Prozent, in Kongreßpolen 57 
Proſent, in den Oflgebleten 61 Prozeut. Im 
durchſchniit hai alſo Polen 50 Prozent Anal⸗ 
phabeten, während es in Frankreich nur drei 
Vrozent dibt, in Euglaud 1 Prozent, in Deutſch 
land O Oob P t. In Kongreßpolen wurden von 
2 Millienen Klndern nur 21 Prozent dem Schul⸗ 
ur terricht zugeſührt. Elgentümlich bexuührt im 
Zoſanmenhoug damit die Nachricht, daß in dem 
teilweiſe zu Kolen gehörenden Wolſynien die 
dentſchen evangeliſchen Voltsſchulen 
eſchloſſen werden ſollen. Die polniſchen Schul⸗ 
hörden beſchuldigen nämlich die Deutſchen, daß 

Viktor Felden doch mit einem gewiſſen Enthuſias 

der Sch windſucht 

in ganz Vollarika nicht finden. Herrgott, Felden, mus ſein neues Amt an. Konnte es etwas Idea- 
denken Sie nur: eine anſtändige Täligkeit, mit leres geben, als das Volk aufzuklären, zu be— 
gebildeten Ladies verkehren, dabei meinen Schah, lehren, und es geiſtig und ſittlich zu heben? 

Der Beſcher des 

als Reitlehrer eintrelten — 2waneig Dollars die 

meinen herzallerliebſſen Schaß in der Nähe! NHa, 
bin ich nicht ein Glückspilz, wie ?“ — 

viklor Felden beglũckwunſchte ſeinen Gefähr⸗ 
ten, der ihm in den vergangenen ſchweren Tagen 
ſo treu und hilfreich zur Seile geſtanden, von 
ganzem Herzen, wenn auch mit ſchmerzlichem Be⸗ 
dauern. Er halle ſich an den allzeit gutgelaunten. 
nie verzaglen, immer liebenswürdigen KRameraden 
ſo ſeht gewöhnt, daß er ſein Scheiden wie einen 
ſchweren Schickſalsſchlag empfand. Wer würde 
ihn kunftig, wenn er wieder einmal den Wander 
ſtab würde weiterſehen müſſen, kröſten und ſtützen, 
und die ſpitzeſſen Sleine aus dem Lebenswege 
rãäumen? 

Em Ebend tranken ſie noch zuſammen einen 
letzten Schoppen und tlauſchten Freundſchafis 
ſchwüre for ever“, dann gab Felden dem Schei- 
denden das Seſeit zum Bahnhof, denn Flotlwih 
wollte diee Reiſe rach Chicago im Eiſenbahn wagen 
zurückleden. Anna Lehnhardt hatte ihm zehn Dol- 
lar Vorſchuß geſchickt; ein paar Dollar hatte er 
ſich ja als Schildermaler erſpart. So fuhr er, ver⸗ 
anũgt wie immer, einer frohen Zukunft entgegen; 
Felden ober ſtand mit ſchwerem Herzen auf dem 
Bahnſteig und ſtarrle mit ſeuchten Rugen dem 
davonſurmenden Train nach 
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fiber nun mußle er bald erkennen, daß dem Re 
dakleur des Kendallwiller Poniers“ gane andere 
fufgaben geſtellt wurden. 

Das Blait war in erſter Linie ein politiſches 
und kommumnales Kampforgan. Daneben wurde 
der Rubrik: „Cokalnochrichten“ und „Verſchiede⸗ 
nes“ die groͤßte Sorgfalt gewidmet. Jedes bDer- 
brechen, jede Untat, eder Skandal in der Stadt 
und Umgegend wurde eingehend, rückſichts los und 
mit den genaueſten Delails geſchildert. Da gab 
es denn manchen Kerger, nanchen peinlichen, 

geraͤuſchvollen fuftrift mit Leuten, die angegriffen 
worden oder ſich rgendwie durch eine Mitleilung 
des Blattes getroffen fuͤhlten und die nun in die 
Office kamen und Verleger und Redakteur zur 
Rede ſtelllen. Ein paarmal kam es ezu regelrechten 
Boxkämpfen, die entweder Mr. Seamiller, der 
Verleger ſelbſt, ein unterſeler kräftiger Mann in 
den beſten Zohren, oder ſein Reporter, der die 
lokalen und vermiſchten Nachrichten zu liefern 
hatie, ausfochten. 

Es koſtele dem ehemaligen Korpẽ ſtudenten. der 
ſich das feinere Empfinden, die Wertſchähung einer 
anftändigen Form noch immer nicht ganz abge⸗ 
wöhnt hatte, jedesmal eine große Selbſtüͤberwin 
dung, wenn er nach den Unweiſungen ſeipes 
Chefs mehr Farbe“ in die EArtikel bringen maßte. 

Felpeſchaft gegen den Staat exrfſclen (D 
Um die Soh burgiſchen Landgütfe⸗r iu 

Poleac. Mir er präſdent Voniſowſki empfin 
eftern den Oberſten der polniſchen Armee * 
Alzert von Ha sharg einer Sohn de Exrher⸗ 
was Stephar aus Saybuſch xnd befzrach mi 
ibhm die Apaelegenheiten der Habßburoiſchen Laud⸗ 
zuter in Po 

Der Feh bettaz des Eiſenbahnmtiai⸗ 
ſter ee mns fuc des laufende Johr beträat 62/. 
Mlliarden. Gegenwartla geben Verhandlungen 
oliſchen dem WBga. Moroczewili als den Bericht 
fſtatter z3 Finan; und Barpskholtsa raſchuſſes 
und den Seebabh vinieriumn über den Haus 
halißsp an deles Miniſier ome vor ich 

e Seuche kbeg venſareex taßt, In 
der Zait vom 7 kig zum 13 Mai erkrankten an 
Jeck yohns 4 Verſeg en, an Unterlelbwyhns 0 
Perſonen (1 Todesfaſſ); oan Dinhieritis 2 Ver⸗ 
gen; ag Scharlasß 1 Perſon; as den Rleln 4 
VRariaren; am euſhuflen 9 Vornver; am 
Wackenhetifiebher Verſon 4 Lodesfa“); au 
Vebhirnhan en aün deng 1 Perſen (1 To esſal); 
an der ägypſchen Augentr anlheit 8 Verſonen An 

garhen in dieſer Zeit 28 Ver⸗ 
ſenen. — ** — 

HDße Wreiſe der dem geläziſchant Nur⸗ 
vrtene In einer Sitzung ded Kreisausſchuſſes zur 

VPrufung der Preiſe die in der vorio⸗ n Woche 
ſſetttanh. vud in der der Wojſewode Gelecki zu⸗ 
gegen war, wurben für die Kararte in Galizien 
folgende Preiſe feſtaeſetzt? In Zatopaue, Sic aw· 
nica vund Rabko für ein Zimmer GAr awei Perſe 

Ie in einera erſttlaſſigan Lenſiona 900 M, fägq⸗ 
lich für eine Verſon 605 haun 800 Mäglich, 
für Belenchtung ann in dalepane ond Stczawniea 
ein Zuſchlag von 75 M, täglich arbohen vwerden. 
JIn Neyniec und Heagieſtow ein Rmmer für zwei 
RPerſonen im erſtlaſſez Penſſonat 1100 M. 
fänlich ſur ane VPerſon 820, in Pepſionaten zwei⸗ 
ten Rangen 900 660 540 M. olich, in Penſie 
non dritſen Raneee 720 w. 60 M. wit einem 
Zuſchlag von 100 M. for Beleuchtung. Der Preic 

für Hoielimmer in allen dieſen Kurorten dars 
8300 M. laalich nicht überſteſgen. Die Unterhalte⸗ 
koſſen in den erffklaſſigem Kurerte in 
wurden auf 2880 M, fäglich, in Penſionaten zwei⸗ 
ten Ronges auf 2000 M., dritten Ranges 
1800 M. feſtgeſeßzt. In Stcawniea durfen 
Ruͤckſicht auf die Trausportloen 20 v. 8. erhoben 
werden Fur Kryniea and Zegieſtow wurden fol⸗ 
gende Preiſe feſtgeſezt: In Penſionaten erſten 
Ranges 8000 M, zweilen Rauges 2600 M. imd 

2 

dritien Ranses 2200 M 
Ein Jonrnaliſtenkongreß in Batareft 

Nach einer Meldung der Rußpreß“ ſoll im Herbf 
in Bulareſt ein Journaliſtenlongreß ſtaltfinden, zu 
dem die Repraſen anten der italleniſchen, po lu 
ſche n iſchegoſſo valiſchen und ſerbiſchen Vreiſe 
eingeladen werden ſoſlen 

Vor dem Streik. 
Von Aſta Burchardit⸗ Nienſteln 

Genoſſen hört! Der Zunb iſt freil 
Richt länger last euch kuchten! 
Werft ab des Neuſchen Thyraunei 
Beſteht auf euren Rechten! 
Muß unſer jämmerliches Loc 
Richt jebdes Herz zerreſßen 7? 
NRatur agab uns ein Maul ſo gre 
BZum Bellen und zum Beißen! 

Den Karren ziehn, das Wild erſpuhn 
Saus hüuten. Hof und herbe, 
Gehorſam dets zu Dienflen ſtehn 
Und Maullkorb ſta 1 
And ZFaren lernen. viedern Spaß 
Schwang wendeln lecken, ſchmeichel 
Und kahle Knochen laum zum 3 
Und Prugel oft, ſtatt Sireicheln! 

Wir rünben einen Hunbeſtaat, 
Ein 2 hienieben 
Wo jeder Wurſt und Braten hat 
Und leben kaun in Frieden 
Erſt wenn den Menſchen wir beſtegt 
Unb ſelbſt die Herrichaft haben 
Ge⸗ oßen, hõorꝛã wenn! wenn! hier lRegt — —— 
Hier liegt der Zund begraben l 

eine kräftige Sprache, die eine Sache beim richü 
gen Hamen nannte. 

Unſer Volk liebt die Faxen und ſchönen Re— 
densarten nicht,“ erklärte Mr. Seamiller. Immer 
kräftig und gerade heraus 

Machte der Redakteur trotzdem Einwendungen. 
ſo ſchlug der Herr Verleger mit der gebaliten 
Fauſt auf den Tiſch und ſchrie ſeinen Ungeſtell 
ten an: 

Sind Sie der Verleger oder bin ich es? 
Da der Wintker ſtreng war und eine Fußwan⸗ 

derung bel häufigen Schneeſtürmen eine lebens⸗ 
gefährliche Sache geweſen wäre, ſo ſchluckte der 
neue Redakteur manchen Widerſpruch, der ihm 
auf der Zunge lag, hinunter und zwang ſeine 
Feder, die hm im liefſten Innern widerſtrebenden 
verlangten Geſchmacksloſigkeiten und Derbheiten 
ſeinen Arbeiten einzuverleiben. 

In drnen Monat wurde die Kampagne für 
die bevorſtehenden ſſaͤdliſchen Wahlen begonnen. 
Der Burgermeiſter und einige Stadwerordneten 
follten neu gewählt werden. Der Kendalviller 
Pionier* machte in ſeiner Art ſur die Kandſdaten 
der demokraliſcher Partei Propoganda, d. h, e 
erhob die von dieſer partei auf den Schild geho— 

benen Männer in den ßummel, erklätte ſie für 
die klagſten, edelſten und uneigennuhigſten Bur 
ger der Sladt und des ganeen Staotes und ſtellte 
die Fandidalen der Segenpariei als Idioten, Spitz⸗ 
buben und moraliſche Lumpen hin. 

(Fertſetang folgi) 

ſ 



2. Boiblat; 
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Dieſe Beſtimmung der Bildung iſt infolge ihrer 
allgemeinen Form noch recht unklar, und doch iſt Was iſt Zildung? 

don ſie als grundiegende Beſtimmung fur die pigzi- 
Waldemar Xruſche, theol, 2z. z. in Leipeig. ſere Erfaſſung des Weſens der Bildung von aller- 

cudoig Woiff — dem borkampfer deutſthe größter Wichngkeit. — Sie ſagt uns erſtens, daß 
wahre Bildung ſich auf den ganzen Menſchen, 

Bildung in Kongreßpolen zugeeignet. auf die Totaluät ſeines Weſens erſtrecken muß, 
Es gibt kaum ein zweites Schlagwort, das Sie darf ſich nicht nur auf einzelne oder gar ein 

an ——7— Wirkungskraft und derbreitung inziges Gebiet des Seelenlebens beziehen, ſon⸗ 
dem Worte Bidung gleichkäme. Man hal es nicht dern wuß den ganzen Menſchen in ſeinem Den-⸗ umſonſt den Sötzen der Zeit genannt. Wo es er ken, Fühlen und Wollen umfaſſen. Wahre Bildung 
klingt, da ſteht vor dem geiſtigen Auge faft eines l deshalb auch immer Verſtandes-, Gemũuts, und 
jeden ein Gut, dem nachzujagen er auch unter Willensbildung zugleich. Und ſo iſt denn auch das 
hohem Einſatz fur wert hält, und an dem teiieu- Keſultat der Bidung nicht bloß die Kenntnis und 
haben die meiſten Anſpruch erheben. das Wort Beherrſchung eines einselnen Sebietes des geiſti- 
Bildung iſt geradezu zum Maßſtab fur die ven Lebens, ſondern die Empfäãnglichkeit und fluf⸗ 
Schãhung der menſchen geworden: wie man ſie geſchloſſenheit für das geſamte Geiſtesleben, wie 
früher in Kleriker und CLaien, in Adelige und es durch die vier Grundgebiete: Wiſſenſchaft, Re- 
Burgerliche teilte, ſo teilt man ſie heute in Gebi 
dete und Ungebildete. 

Es gibt aber auch kaum ein 2zweites Schlag- 
wort, das in ſeinem Sebrauch derart verſchwom⸗ 

ligion, Ethik und kleſthetik zum klusdruck gebracht 
werden kann. In der neueren Zeit war es vor 
allem der philoſoph Filthey, der gegenüber der 
einſeitigen Verſtandeskultiviernng, deie ſie ſich in 

men und mißverſtanden und deshalb auch in den den letzten Jahrzehnten breit gemacht hat, die 
meiſten d aufs groblichſte mißbraucht worden Berückſichtigung der Totalität des menſchlichen 
wãre wie dieſes Was erhebt heut nicht alles An- Weſens verlangte und der nachdrücklich darauf 
ſpruch darauf, Bildung zu fein! die Folge davon bingewieſen hat, daß es neben dem rein verſtan⸗ 
iſt, daß das Wort Biſdung im Kurſe zu ſinten desmaßigen Erkennen ein Erkennen durch das 
beginni. daß es — vie es den anſchein hae Erleben gibt, d h. durch ein unmittelbares Ex- 
einen Belgeſchmack bekommt, wie das bei dem faſſen der Wirklichkeit, an dem alle ſeeliſchen Funk · 
Worte Rufkiärung zu Beginn des 10. Jahrhun, lionen des Menſchen beteiligt ſind. 
derts der Fall war. Und doch iſt diefer ißbrauch Sweitens fagt uns unfere Grundbeſtimmung, 
deʒ Vortes Bildung noch nicht das Schummfie. daß Bildung immer etwas mit dem geſamten 
Schlimmer iſt es, daß man guch dort. wo man Lgeiſtigen Leben des Menſchen organiſch Zuſam- 
eigentlich wiſſen müßte, was Bildung iſt, es nicht menhängendes iſt, d. h daß man ſie miht an 
weißt, und daß deshalb auch diejenigen, die den den Menſchen unabhängig von ſeiner ſonſtigen 
ernſten Willen baben, der wahren Bildung noch- geiſtigen Beſchaffenheit herantragen kann. Sie 
zujagen, die das Sein und nmicht den' 8chein iſt der Rusdruck deſſen, was er in ſich trägt, und 
wollen, kein klares Ziel vor Eugen uud zut Be— icht etwas, was nur ſozuſagen an ihm hängt. 
urteilung deſſen, was ſich ihnen in ſo verſchiebe Hieraus ergibt ſich die wichtige Folgerung, daß 
ner Form als Bildung? darbietet und anpreift, wan Bildung und Wiſſen nicht verwechſeln darf. 
keinen ſicheren Maßſiadb in der Hand haben zur Um etwas zu wiſſen, braucht man es nur mecha · 
Naãrung dieſer wichtigen, aber auch ſaſpierigen niſch aufgenommen zu haben, ohne daß es dabei 
Frage. zur fufſtellung eines Bildungseieles und verarbeitet und mit dem ſonſtigen geiſtigen Beſih 
Zur GSewinnung von ſicheren Maßſtaͤben fur die in Zuſammenhang gebracht worden iſt. Die kin⸗ 
einzelnen Bildungsfragen eiwas betßzuragen, in häufung auch der größlen Menge von Wiſſens· 
der Zweck dieſer Abhandlung Sie ſoll in drei boff macht keinesfalls ohne wäteres auch Bil- 
Elbſchnitten vor ſich gehen Erſtens ſoi verſucht dung aus. Von dieſer kann erſt dann die Rede 
werden, das Weſen der Bildung kiareulegen und ſein, wenn der Wiſſensſtoff innerlich verarbeitet 
ihre charakteriſtiſchen Momente herauseuſchalen. und ſo zum wirklichen Eigentum geworden iſt. 
In einem eweilen Abſchnin werden die gewonne: Hier hat der Phuoſoph Fichte kiear geſehen. 
den Sinſichten und Merkmale auf die prakſche wenn er ſagt; „Bildung geſchieht durch Seibſttä 
Wirklichken angewendet und an ihr erprobt wet tigkeit und zielt auf Selbſttãtigkeit hin. Bildung 
den. Und drilteas vind da⸗ hieraus ſich ergebende kann nur durch perſönliche, innere MNitarbeit er⸗ 
und perſönlich vertreiene Bildungsideni zu kenn worben werden, der zu erwerbende Bildungsſtoff 
zeichnen ſein. muß deshalb auch immer zu dem ſchon vorhan⸗ 

J. denen geiſtigen Beſitz in Beziehung ſiehen. Jedes 
enn wir das Weſen der Bildung, das, was Wiſſen, das Zzu dem ſonſtigen geiſtigen Zuſfand in 

eigentlich unter Bildung 2u verſtehen iſt, feſtſtel. gar keinem berhãltnis ſteht, das infolgedeſſen 
len wollen, ſo tun wir gut, den Weg der eihmo⸗ auch nicht innerlich angeeignet und verwerlet wer⸗ 
ogiſchen Analyſe Des Worles Bidung) eineun- den kann. hat für die Budung keinen Wert und 
ſchlagen. Bilden* hein ſobiel wie prägen?, gereicht dem Menſchen eher zum hemmenden Bal⸗ 
ormen, heißt — dieſen Sedanken welerführend — laſt als zur Förderung. 
ein Ding zu ſeiner eigentu muchen Vollkommenheit Mit dieſen beiden Weſenszügen der Bildung 
bringen Urſprünglich bezog man dies Wort nur hängt ein drilter eng zufanmen. Wahre Bildung 
auf die ãußere Seftaltung des Sloffes der neuere bezieht ſich, wie wir ſehen, immer auſ den ganzen 
ſprachgebrauc aber ũbertrug es auf die Seſtal- Menſchen und ſteht im organiſchen Zuſammen 

no des inneren Menſchen. Davon haben wir hange mit feinem geſamten geiſtigen Eeben. Hlun 
auszugehen. Jeder Menſch trãgt einen Keichtum iſt es aber ein Grundeug des menſchlichen Geiſtes, 
haturſicher Begabung und Empfäãnglichkeit in ſich. daß ihm das Streben nach Einheit innewohnt. 
Veſer Keichtun ſchiummert jedoch in ihm, de Er ſtrebt aus der dielheit der in ihm vereinigten, 

Jenſch weiß oft ſeibſt nichts davon; er muß, um einander off widerſtrebenden und widerſprehenden 
ſein eigen zu werden, erkannt, herausgearbeitet Elemente nach einem großen einheitlichen seſchts 
und entwickelt werden. die entfaltung und be- punkte, um ſo zu Einheit und Seſchloſſenheit zu 
vußte Eneignung dieſer im Menſchen ſchlummern⸗ kommen. Entſprechend dieſem Zug des menſch⸗ 
den Krãafie herbeizuführen, iſt die fiufgabe der lichen Geiſtes wohnt auch der wahren Bildung 
Bildung. Das Ziel der Bildung iſt ſomit — all- das Streben inne, zu einer Totalanſchauung, einer 
gemein geredet: den Menfchen dazu eu einheitlichen Lebens und Weltanſchauung zu kom⸗ 
machen, was er lein ſoli, ihn ſeiner men. Handelte es ſich im erſten Falle um die 
eigentlichen Beſtimmung entgegen- flufnahme und im 2weiten um die innere n— 
zuführen. eignung von Wiſſensſtoff und Erfahrungen, ſo 

brohſſeſſungen der demſgen 
IL 

von Ernſt Trebeſius. 

liche Sprung von den bisher größten Scheinwer⸗ 
fern mit 100 bis 350 Millionen Kerzen bis zur 
künſtlichen Sonne mit 2 Milliarden Kerzen be— 
deutet jedenfalls einen Triumph, auf den unſer 
Volk ſtolz ſein kann. 

elektri * triſch 

Scheinwerfer mit zwei milliarden Kerzen 
Heillakelt der großte SGoimmkttan 
der weit — 738 o00 Prerde in emer mar 
ſchine —zydrauſfqhe prefte nit jd mñ 

lionen Kilogramm Druck. 
Wenn auch die Milliarde den Eindruck der 

Ungeheuerlhteit, der ihr noch vor dem Kriege 
ftete im Caufe des dölkerringens und mehr 
in der darauffolgenden Zeit allgemach ver⸗ 

or ſo gehoren ner inade gieſſwobl vos 
* 1000 millionen. dernimmt man nun, daß 

heuñge deutſche Scheinwerferiechmk Sich quel 
ut den Markt brinot, die das Zweifache die 

i ee mſigetden ſches beſig at in einer zm igen Lampe zuſammenbal⸗ 
* ſo entſteht hier doch wieder der Eindruck 

rgeheuerlchheit. de den vut ſgrer ermas. And dennoch iſt dieſe erſtaunliche 
8* ſung im Laufe der lehten Jahre gelungen. 

eine derartige Zuſammenballung von t 
ainer eineigen Lichtguelle nur mit Hilfe des 

en Bogenlichtes möglich war, bedarf wohl 
—9 der Erwãhnung. Ruch dieſes felbſi bedurfie 

.ennigfachen derbeſſeruns hinſichtlich der 
—*8 wiſchen deren Kratern eine Tempe⸗ 

von s800 Grad celſus herrſcht. der ploͤtz⸗ 

— * V. — —— — 

fils ſeinerzeit die ſogenannten Marskanäle 
entdeckt wurden und der Streit der Meinungen 
darũber, ob dieſe eigenartigen, parallel verlaufen⸗ 
den, dunklen Striche auf der Oberfläche des Mars 
als gewaltige Kunſtbauten der Marsbewohner 
anzuſehen ſeien oder nicht, ziemlich heftig ent⸗ 
brannt war, da wurde vielfach auch die Frage 
aufgeworfen, ob es uns je moͤglich wũrde, mit 
den weit fortgeſchrittenen Lebeweſen dieſes Geflirns 
(Glche ſehte man bei dem weit höheren Riter des 
Mars voraus) in GSedankenaustauſch reten 
kõnnen. Damals wurde darauf hingewiefen, da 
es — ſein muͤſſe, mit hilfe rieſiger flammen 
zeichen die Rufmerkſamkeit unferer naͤchſten Hac 
bart im weiten Univerſam u erween und ſie 
zu Segenzeichen und palerem Sedankenaus laufs 
anzuregen, doch konnte miemand einen ka ret 
len, wie man derartige Flaammenzeichen hervot⸗ 
rufen ſollte. Hun, heute wuͤrde d flufgabe 
keine Schwierigkellen mehr bereiten. Die deuſche 
Scheinwerfertechnik konnte in den letzten Zahren 
derart verbeſſert werden, daß der Schein eines 
zum Mars gerichtelen Zwei · Meter⸗Scheinwerfers 
mit zwei Milliarden Kerzen Helligkent, wie ſie 
neuerdings von der Optiſchen Anſtalt Goer⸗ A.6 
erbaut werden, ſehr gut vom Mars aus im Fern⸗ 
rohr zu ſehen und ſein Blinken im Morſe-Rhyth⸗ 

—RWRE — 

Codzer Freie Preſſe 
handelt es ſich hier um das Ziehen der letzſen Kon⸗ 
ſequenzen aus dem gewonnenen inneren Beſſt um 
das Ordnen und dertellen der Falle von Emeel 
heilen unter einige große Geſſchispunkte und — 
lezt unter einen großen Seſichtspunkt, der alle 
anderen beherrſcht und beſſinmi. Wo es u die⸗ 
ſer Totalanſchauung nicht kommt, da läuft der 
Menſch GSefahr, Elemente in ſich zu vereinen. die 
eigentlich nicht vereinbar ſind, da vertrut Mei 
nungen und Ueberzeugungen, die ſich in Wahr⸗ 
heit widerſprechen oder gar ausſchließen. Dieſe 
innere Zerriſſenheit und Unausgeglichenheit iſt das 
ihpiſche Merkmal der holbbidung und der cha 
rakterloſigkeit — eine Folge des Nangels an 
Urkeils⸗ und Willenskrafi. Denn auf die Urteils⸗ 
fähigkeit kommt es hier in erſter Linie an, wei⸗ 
terhin aber auch auf die Willenskraft. Die Ur⸗ 
eilsfãähigkeit muß ſoweit entwickelt ſein, daß der 

Menſch — wie ſchon oben erwähnt — in der 
Fulle des aufgenommenen Bildungsſtoffes Gruppie⸗ 
rungen und Ebſtufungen vornehmen kann. Zur 
Abſtufung aber kommt es nur an hand eines 
Wertmeßſtabes, und ſie vollzieht ſich durch Werl⸗ 
urteile. Hat man aber ein Werturteil gefällt, d. 
h. hat man etwas an Wert und Bedeutung als 
weit ũüber dem anderen ſtehend erkannt, dann 
heißt es auch dieſer Einſicht Rechnung tragen und 
ſein Leben in der Praxis danach 2u geſtalten. 
Denn nur auf dem Wege des praktiſchen Behar— 
rens und des praktliſchen Erprobens werden die 
gewonnenen Ekinſichten vertieft und gefeſtigt. 

Wir faſſen das Gewonnene zuſammen. Bil- 
dung erwies ſich uns in der Srundbeſtimmung 
als die Entwicklung und Entfaltung des inneren 
Menſchen. Aus der Fortführung dieſes Grundge⸗ 

dankens ergaben ſich uns aͤls Forderung: erſtens 
die Pflege der geſamten im Menſchen vorhande⸗ 
nen ſeeliſchen Kräfte und die daraus ſich erge— 
bende klufgeſchloſſenheit und Teilnahme an allem 
für den Menſchen Bedeutſamen; zweitens die der⸗ 
arbeitung und innere Aneignung des aufgenom⸗ 
menen Wiſſensſtoffes und der gewonnenen Erfah⸗ 
rungen und drittens das Streben nach einer ein⸗ 
heitlichen Lebens- und Weltanſchauung. Wollen 
wir das auf eine Formel bringen, ſo könnlte ſie 
lauten: Bildung iſt der durch die Ent— 
wicklung aller dem Menſchen inne— 
wohnenden Kräfte erworbene gei— 
ſtige Zuſtand, der ihm das ufge— 
ſchloſſenſein und die Teilnahme an 
a ilem für den Menſchen Bedeutſamen 
ermöglicht und der auf Grund der 
geförderten Urteilskraft eine To— 
talanſchauung zur Folgehat. 

In dieſer unſerer fuffaſſung vom Weſen der 
Bildung wiſſen wir uns in der hauptſache eins 
mit den führenden Männern auf dem GSebiete der 
Bildung⸗ frage. 

Der vor wenigen Jahren verſtorbene Berliner 
Philoſoph und Pãdagoge Paulſen, der ſich ũber 
die Bildungsfrage wohl am eingehendſten geäußert 
hat, verſteht unter Bildung „die zu vollendeter 
Entwickelung gelangte Geſtalt des inneren Men⸗ 
ſchen. Sie erſcheint in der durch Unterricht und 
Uebung erworbenen Fähigkeit zur lebendigen Teil⸗ 
nahme an dem geiſtigen Leben zunächſt eines 
Volkes zuhöchſt der Menſchheit.“ Nach dem Mar- 
burger Philoſophen Natorp iſt das Grundgeſetz 
der Bildung „das menſchliche Weſen in dem gan— 
zen Keichtum ſeines Gehalts doch Zugleich in 
Einheit und ſtetigem Zuſammenhang darzuſtellen und 
im gegebenen Subjekt nach deſſen Vermögen der 
Vollendung zu nãhern. kiehnlich urteilt der Phi⸗ 
loſoph Volkmann u. a. Eins in Grundgedan⸗ 
ken mit den zitierten Pädagogen, waren wir be— 
mũht, den Begriff der Bildung etwas ſchärfer zu 
präziſieren; legen auch — in Anſchluß an Fr. W. 
Förſter — größeren Nachdruck auf die in der 
allgemeinen Biidung mit inbegriffenen Charakter⸗ 
bildung und auf die Sewinnung einer Tolalan⸗ 

mus ohne Schwierigkeit auseinander zu halten 
waãre. In —— würde das Licht dieſer 
kunſtlichen Sonne noch als Stern ſechſter ördnung 
erſcheinen. Warde man den Schein zur Nachteeũ 
auf einen 60 Kilometer weit entfernten Ort richten, 
ſo läge auf deſſen Straßen das milde Licht des 
Vollmondes. Wenn dereinſt in kommenden Zei⸗ 
ten die Strahlenbündel der Lichttelegraphie den 
eiſig kalten Weltenraum durchzucken folllen, dann 
haben wir jedenfalls daran den ruhmlichſten Enteil. 

Wenn von den beſonderen Leiſtungen unſerer 
Induſtrie die Rede iſt, ſo darf der rieſige 
schwimmkran nicht vergeſſen werden, de— 
noch waährend der Kriegszeil von der Deuiſchen 
Uaſchinenfabrik in Duisburg fur die Staalswerfi 
Wilhelnishaven erbaut wurde. Es handen ich da 
bei um den größten Schwimmkrahn der Welt, 
der 200.00 Kuogramm firbellslaſt zu heben ver 
Rg man eine normale CLokomotive von 
0.000 NMlaogramm, ſo vermochte dieſes ſhwim 
mende hebezeug funf ſolcher Maſchinen gleichzei⸗ 
tig zu heben und mit ihnen jedem ge⸗ 
wunſchten Ort innerhalb des Hafenbechens zu 
ſchwimmen. Und hierin liegt eben der große bor⸗ 
zug gegenũber allen landfeſten Kranen, die für 
ſolche rieſigen Laſten meiſt drehbar an hrem 
flufſtellungsort angeſtellt werden und deshalb nur 
einen beſtimmten Teil 
wãhrend der Schwimmkran imnier Unſtͤnden 
ruhiges Waſſer vorausgeſeht, ſogar das hafen⸗ 
becken derlaſſen und ſich aus eigener Kraft auf 
die Fahrſtraße wagen darf, um beim heben und 

260 Tonnen 55 Metler ho 

roßer Schiffe beſtreichen 
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ſchauung, was in der ſlarkeren Zetonung der 
Urteils⸗ und Willensbildung zum fusdruck 

Fragen wir nun yach den Merkmalen, die 
uns fur die praktiſche Beuürteilung der einzelnen 
Bildungsfragen Dienſte leiſſen könnien, ſo verden 
wir ſie anhand der gewonnenen Beſtimmung des 
Weſens der Bildung in zweierlei finden. Erſten⸗ 
in der klufgeſchloſſenheit und in der Teilnahme 
an allem fur die Menſchheit Bedeuſſamen. Die 
Pflege der geſamten ſeeliſchen Fähigkeilen und 
die innere Verarbeitung des fufgenommenen liegt 
in dieſem Merkmal miteingeſchlofſen, denn ohne 
die notwendige Entwicklung der Aufnahmeorgane 
gibt es keine Rufgeſchlofſenheit und ohne innere 
derarbeitung keine wirkliche Teilnahme. Und 
zweitens erweiſt ſich als beſonders ragfähige⸗ 
Merkmal die Urteilsfähigkeit des Indiban— 
n dieſem Merkmal iſt auch die Forderung einer 
Totalanſchauung mitinbegriffen. denn zur wah ⸗ 
ren Urteilsfähigkeit kommt es nu dort, wo 
der Menſch dieſe Urteile anhand lehter, ihm in 
der Form der unbedingten berpflichtung entgegen⸗ 
tretender Maßſtãäbe fällen kann. Näheres über 
dieſe Merkmale und ihre praktiſche klnwendung 
im nächſten Ebſchnitt. Hier ſoll noch in Küree 
eine andere prinzipielle Frage angeſchniffen werden. 

flus all dem Geãußerten iſt erſichtlich, daß wir 
mit allem NHachdruck für die ſogenannte ällge⸗ 
meine Bildung eintreten. Iſt nicht aber bei dem 
heutigen Stande der Kultur, beĩ dem immer mehr 
um ſich greifenden und auch erforderliche⸗ n Spe⸗ 
zialiſtentum dieſe Auffaſſung nicht von vornherein 
zur Unrealiſierbarkeit verurfeilt Die Schwie⸗ 
rigkeit, die in dieſer Frageſtellung liegt, ſoll kei⸗ 
nesfalls verkannt werden. Schon Soethe hat 
ſeinerzeit mit dieſer Schwierigkeit ringen müſſen 
und ſah ſich auch genötigt, dem angefuͤhrten Ein⸗ 
wande weitgehend Kechnung zu tragen. Derſelbe 
Soethe hat uns aber auch in ſeiner Perfon den 
Weg zur Löſung dieſes Dilemmas gewieſen. Sie 
liegt nicht in dem Entweder — Oder, ſondern in 
demsowohl — als auch; man ſoll das eine tun 
und das andere nicht laſſen. Es wäre verkehrt, 
wenn man der Zeit nicht Kechnung trüge, uͤnd 
wenn man ſich aus dem einfachen Tatbeſtand der 
Dereweigtheit und Komplizieriheit des heuligen 
kulturellen Lebens heraus — nicht für ein be⸗ 
ſtimmtes Seblet oder ein beſtimmtes Fach ſpeziali⸗ 
ſieren würde. Eber ebenſo verkehrt iſt es, wenn 
man über dieſer Spezialiſierung die großen allge⸗ 
meinen Fragen vergißt und ſo mit der Beſchraͤn⸗ 
kung auch der Beſchranktheit verfaͤllt. Gerade hier 
liegt der Krebsſchaden unſerer Zeit — oder liegt 
vielleicht das Schlimmſte ſchon hinter uns? — 
daß unſere ſogenannten Sebildeten zwar gute 
Spezialiſten ſind, daß ihr Spezialiſtentum aber 
dabei nur zu häufig auch den Stempel des Ba— 
nauſentums traãgt. 

Nach dieſen allgemeinen Erwãgungen ũber das 
Bildungsproblem, die infolge ihres allgemeinen 
Charakters eben wenig anſchauuch und vielleicht 
auch nicht immer einfach ausgefallen iind, onne 
wir uns der Erörterung einzelner dem prakliſchen 
Leben entnommener Fragen zuwenden. 

flbonniert den „Volksfreund“! 
In unſerem verlage erſcheint ſeit einem halben 

Jahre die Wochenſchrift Dder vVolksfreunds 
die für die breiten Schichten unſerer Volksgenoſſen 
in Stadt und Land beſtimmt iſt. In fufſähen, 
die im volkstümlichen Ton geſchrieben ſind, wird 
Stellung zu den mannigfalugſten Tagesfragen 
genommen. hin und wieder erſcheinen kurze Er— 
zahlungen aus bewährter Feder. Eine ausführliche 
Wochenſchau ſowie eine reichhallige Nachrichten 
ſammlung aus „heimat und Weſt“ runden ſede 
Nummer vorteilhaft ab. Der Preis ſiellt ſich 
auf 300 Mark vierteljährlich. 

Bergen geſuntzener Schiffe u. g. Erbeiten erfolg- 
reich einzugreifen. Der zum Betrieb erfordeich⸗ 
Strom wird in einem eigenen elektrifchen krat 
werk durch zwei Friſchdampfturbinen von je Ro 
Pferdeſtärken erzeugi. Es iſt im Ponſon me 
gebracht und liefert den Strom für alle Kran— 
toren. Rußerdem ſpeiſt eine kleine Lichtanlage die 
gauf Kran und Ponton verteilten Slhlampen, vie 
Bogenlampen und einen Scheinwerfer. zur Steue 
rung des ganzen rieſigen Kranes genügt eiin 
Mann. Er hat ſeinen Stand in einem Führer 
haus, das dicht unter dem uslegergelenk 35 
ordnet iſt und ihm einen Ueberblics über ſelbſi 
hochbordige Schiffe und deren Keſſel und ma— 
—eee gewãhrt. Die höhe des KAranes 
über Deck bei hochſtehendem uheeh betrũgt 
Meter, die Länge des Ruslegers Meter. Das 
e iſt 0 Meler lang. 80 Meter breit und 
at eine Seitenhöhe von funf Meter. Die beiden 

Haupthaken von je 120 Tonnen Tragkraft heben 
mit hilfe eines derbindungstrãgers eine Laf von 

einer nuhbaren 
fusladung von 18 Meter. der Hilfshaken in n 
ſtande, 00 Tonnen auf eine höhe von 43 Meler 
uber den Waſſerſpiegel und 32 Meter über de 
Bordkante hinaus zu heben. Rußerdem iſt ene 
Kletterkahhe von 20 Tonnen Tragkraft vorgeſehen. 
Sie iſt beſtimmt zum ſchnellen heben Kleinerer 
Laſten und bewegt ſich an der Unlerſeile des 
flüslegers. Fur noch kleinere Laſten, zum Ein⸗ 
ſeten von Maſten und dergleichen, ſind zwei Rol- 
len von je 10 Tonnen vorgeſehen. Eine Laſt von 



10 

Wie man üher us deukt uun ſpricht. 
Die Tolerauz in Polen. 

Das deutſche Land wurde oft von Kriegen 
heimgeſucht. So wurde es im 320jãhrigen Kriege 
mit Feuer und Schwert vollſtändig verwüſtet. 
Nicht viel beſſer ging es im Tahrigen Kriege 
und eu verſchiedenen anderen Zeilen zu. Kein 
Wunder, daß da viele Leute keine Erwerbsquellen 
und Lebensmoglichkeiten hatten. Sie wanderten 
daher aus und zerſtreuten ſich auf der ganzen 
Welt. So finden wir Deutſche in den weilen 
Prãrien Nordamerikas, in den Urwãldern Bra⸗ 
ſiliens, in den Bergen der chileniſchen Küſte, in 
den Steppen Rußlands, auf den fruchtbaren fuen 
Polens und in verſchiedenen anderen Ländern. 
Ueberall haben ſich dieſe Rüswanderer den frem- 
den Verhältniſſen angepaßt, ũüberall haben ſie ihre 
neue Heimat lieb gewonnen und haben ihre Pflich⸗ 
ten dieſer gegenüber immer treu erfüllt. Sie wur⸗ 
den daher Aberall gern geſehen. MHuch in unſerm 
Lande wurden unſre Vorfahren, die hier einwan- 
derten, freundlich aufgeuommen; ſie wurden übri⸗ 
gens größtenteils von polniſchen Edelleuten hierher 
gerufen. Eluch jetzt weiß ein Teil der polniſchen 
Bevõölkerung uns richtig einzuſchäzen und zu 
wüũrdigen. Mir ſagte vor einigen Tagen ein pol⸗ 
niſcher Bauer aus der Umgegend von Lodz, ohne 
daß er mich als Deutſchen erkannt hatte. „Sie 
(die Deutſchen) ſind friedliche und arbeitſame Leute 
und zum Zahlen der Abgaben ſind ſie immer die 
erſſen“. ehnliche fReußerungen habe ich ſchon 
öflers gehört. Eber nicht die ganze Bevölkerung 
denkt und ſpricht ſo über uns. Es iſt kein Ge— 
heimnis, daß wir vielfach gehaßt, ja bisweilen als 
Staatsverräter angeſehen werden, ohne daß ein 
Grund dazu vorläge. So ſagte mir ein Polizei- 
beamter zur Zeit, als die Bolſchewiſten vor War⸗ in eine polniſche umgewandelt, obgleich uͤber 40 ſta der Rze czpoſpo lit a“, des Rozwul“, 
ſchau ſtanden: „Ihr Koloniſten, ihr freut euch 
wohl jetzt, daß die Bolſchewiſten zkommen ?“ Dies 
ſind genau die Worte, die er an mich und meinen 
Freund M. richtete. Ich richte ſie an die Oeffent- 
lichkeit. Hat ſich denn tatſächlich von euch Kolo- 
niſten jemand ũber das herannahen der Bolſche- 
wiſten gefreut? Hatten wir von ihnen beſſeres 
zu erwarten, als von unſrer Regierung? Ich 
glaube, ihr ſagt alle mit mir ein entſchiedenes 
Nein*“. Wie kommen aber manche unſerer Mit- 
bürger dazu. uns zuzumuten, daß wir uns über 
den Sieg des Feindes „freuen?“ Eben dieſe Leute 
ſind es, die einen blinden haß, eine bodenloſe 
Wut haben auf alles, was deulſch iſt. Dieſe Leute 
ſind es, die uns ſchaden möchten, wo und wie es 
nur geht. Sie denken dann, wir werden bei den 
bolſchewiſtiſchen Chineſen und Baſchkiren Gerechtig⸗ 
keit ſuchen. Das haben wir gar nicht nötig. Wir 
finden auch Serechtigkeit bei unſrer Kegierung in 
Warſchau. Dieſe Eiferer aber. die mit ihrem haß 
gegen uns ſich dem Staat nühlich machen wollen, 
ſchaden ihm nur — und uns, auch uns erſchweren 
ſie das Daſein . .. Ich habe es vielfach mit 
angeſehen, wie ſie ihre Wut über euch ausſchüt- 
teten, wie ſie euch Schikanen machten, wie ſie euch 
reizten auf den Staat, auf die Kegierung zu 
ſchimpfen. Wir haben und werden uns aber da— 
durch nicht betören laſſen, ſondern wir werden 
aushalten und unſter Kegierung vertrauen. Sie 
wird die Schuldigen und die eſgentlichen Feinde 
des Staates, die Unfrieden unter die Bevölkerung 
ſãen, ſchon herausſinden und zu beſtrafen wiſſen. 
Wir aber wollen mit Luther ſprechen: „Hehmen 
ſie den Leib, Gut, Ehr, Kind und Weib; laß fahren 
dahin, ſie habens kein Gewinn; das Keich muß 
uns doch bleiben,“ d. h. das Reich der Tugend, 
der Treue, des Hohen und edlen. T-r. 

J 

* 

flus dem Kretſe Kutno ſchreibt man uns: 
Freie mit Freien, Sleiche mit Sleichen, ſo lautete 
die Botſchaft des Landeschefs bei der Wiederher⸗ 
ſtellung des polniſchen Staates. Iſt dieſe ſchöne 
Coſung auch Wirklichkeit geworden? Wir min— 
derheiten dieſes Landes haben uns leider über— 
zeugen müſſen, daß zwiſchen dem Perſprechen und ſches Blut war? Wahr ſcheinlich micht, denn leine 

ſeine 
„Wolno v Polsce, 

dem Worthalten eine große Kluft liegt. Wer iſt Wangen wurden rot und er antwortele 
ſchuld daran ? Ueber die hohen Behörden kann 
man übrigens nicht klagen, denn dort iſt der gute 

wille da, nur die Ausfuͤhrung der Anordnungen 
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durch die kleinen Behörden vird gicht gentgend 
uberwacht. Ich will beweiſen, wie ungerecht die 
verſchiedenen kleinen Kommiſſionen handein. Zur 
ee Steuern von Kriegsgewinſten wurde 
bei uns im Kreiſe Kutno auch eine RNommiſſion 
gewãhlt. Einem Candwirt aus dem Dorfe zgorze 
legle man von 60 Morgen III aſſe 0 Mk. 
auf. — des Krieges i er aber nicht reicher 
oeworden. ein polniſcher Gutsbeſitzer, der waͤh⸗ 
rend des Krieges ein Gut von 10 hufen erobert 
hat, bezahlte 100.000 mk. Meinem vdater brann⸗ 
ten durch die Kriegsumſtände die GSebäude weg. 
Totes und lebendes Inventar ging verloren, und 
dennoch mußte er 54,000 Mk. kKriegsgewinnſteuer 
bezahlen. Keine Reklamationen halfen bis jetzt. 
Der Gerichtsvolleieher zog das Geld ein. Undere 
deutſche Landwirte mußlen auch vielmehr, als ihre 
polniſchen Nachbarn bezahlen. Mit der, Danina“* 
geht es auch nicht gerecht zu. Einem deutſchen 
GSaſtwirt aus Dabrowice nahm man 102, nach⸗ 
dem der Sewerbeſchein bezahlt wurde, das Recht 
ab, weiter Saſtwirt zu ſein. Jetzt legte man ihm 
noch 195,000 Mk. „Danina“ auf. Kuf einige 
Bitlen, die er ſchrieb, iſt noch keine Antwort ge— 
kommen. Die erſte Rate hat die Ortsbehörde mit 
Drohungen eingezogen. Die Rada guinna iſt 
auch nicht gerecht. Zur Reparatur des Daches 
auf dem Kathauſe legte man den polniſchen Eigen- 
tümern der Windmühlen zu je 1500 Mk. den 
Deutſchen zu 3000 Mk. auf, In einem Schreiben 
des Wojts an den Schulzen in Zgorze, wo Pod- 
woden zu Chriſtnacht gefordert wurden, konnte 
man leſen: „Naznaezyé jakich niemcowe. 
Im Dorfe ſind beide NHationen anſäſſig. Wo will 
das hin, wenn jolche Befehle erlaſſen werden? 

Die Schule mit Betſaal in fRuguſtopol wurde 

deutſche Kinder vorhanden ſind. Zetzt ſteht ſie 
leer da ohne Lehrer, nachdem der polniſche ver— 
zogen iſt. In Zgorze will der Wojt die Schule 
nicht reparieren, und deswegen ſind die GSebäude 
zu einem nie vorher geweſenen ja unwöglichen 
Zuſtande gelangt. Aus dem Dargehrachten iſt er⸗ 
ſichich. daß es wit der verburaten Sleichheit bis Sejmmerſcholls am . Jum überamtelte Inter⸗ 
jehl traurig ſteht. Hoffentlich wird es in Zukunft 
beſſer. 

ich die Ehre, auf Grund der durchgeführten Er— Dornen und Diſteln. ——— e 

927 volpo we ——— Jax xXtoO des iattloſen und usgezühmten Herhaltens des 
choe? Unter dieſem Titel findet ſich in der Phfarrers Stec gegen ſeine Pfarrkinder in der 
Velrlkauer „Sazeta Naxrodo wa“ nachſiehender 
Aufſatz: 

Unlänoſt war ich Zeuge eines Geſpräche, das 
des Kazmier; Vienta, hat das Gericht in Jaslo verdieyt, wiedergeae ben zu merden. In einem 

der polniſchen Geſchäfte Veirlkaus erſchlen eine 
dezutiche Koloniſtin vnd verlandte in ihrer 
Matterſprache gend elwas. Der Ve käufer 
(nicht der Elgenlümer) bedienie ſie ſehr döflich 
und erieile ihr verſchiedene Auflätungen in deut⸗ 
ſcher Sprache. Ich hörte dem Geſpräch eine läu 
gere Zeit zu, ble ſich endlich in weien Adern 
das Blut — das polniſche Blut — un regen 
begann. Ich räherte mich dem Verläufer und 
ſagte; „Es wundent mich, daß ſich hier noch eine 
Deuſche findet, die ñch mit Ibnen nicht in pol⸗ 
niſcher Sprache verſtändigen kann“ 

Nach dieſer Bewmerlung bererkle ich auf dem 
Geſichte des Verkäcfere den Ausdruck von Unzu 
friedenheit und hörte oleſchzeilig, wie die Deuche 
gelaufig in polniſcher Sprache ſagte: Ich ſpreche 
polaiſch, aber wozu ſoll ich mich denv aeaflrergen!* 

Des wegen“ — anlworteie ich — „um dieſem 
Manne keint Ungelegenheiten zu machen 

Zum Kãufer gewendet, ſagie ich: „ich ſche es 

Arulel 

Hert Verkãufer, da irrſt dal Dieſes Sprich⸗ 
wort haben ehrliche Polen wir ihrer Uafreiheit 
erlauft und? tief in ihten Herzen bewahrt Es wird 
mur noch wie ſtinlendes Aas von hyãnen ausge⸗ 
graben. Ihre Arbeit iſt jedoch vergebens! 

Das Sprichwart lautet heut ſchon anders und 
klihgt in unſeren Ohren wie ein Lieb ber Aebls 
harfe und ſeine Worte ſind: 

„Nie wolno wPolsoes, Jak Esο 
ohée! 44 

Sawelt der Aufſatz eines Mannes. der ſich 
aus der Diluvialzeit in ounſere Tage herübergerettet 
zu haben ſcheint Hat er noch nichts von der 
Gleichberechtigung aller Bürger ſeines angeblich 
ſo heiß gelieblen Valerlavdes gehört und aoch 
nichis von den freiheltlichen Sitlen und Gebräu 
chen in nichtpoluiſchen Rndern vernommen? Daß 
ſoſche Leuie bei uns frei herumlaufen wundert 
uns nicht, denn auch ihr Schutzherr Pater Lutos 
lawſti entehrt ſein Vaſerland noch immer durch 
ſein Wirken; unbegreiflich iſt uus nur, daß der 
Siaote anwalt, der doch ſtets dabei iſft, wo die 
deutſche Preſſe angeblich eite ſtaatsfeindliche Ge⸗ 
finnung äußert, nicht findet, daß die „Gajeta 
Naxodowa“ der Aufhetzung der einen Bevoöllerungs⸗ 
klaſſe gegen die andere das Wort redet! 

Oder ſolhte in Volen wirklich ſchon Preſſe⸗ 
freiheit herrſchen? 

⸗L * 

Der Kurjer Warszawſti“ forderi die 
Bevollerung Polens in eine a pathellſch geſchriebenen 

auf. dem Staate Geld zu ſchenlen, um 
ihm dadurch die Möglichkeit zu geben, dem Zuge 
der Zeit entſprechend die Herſtellung, von Giff⸗ 
gaſen vorzunehmen. 

Nanu! Reicht die Produkllen des Kurjer 
Warszawſki, der „Gareta Warszaw— 

Kurjer Poznanſki uſw. noch nicht aus? 

Ein nettes Kulturbild entrollt ſich aus dem 
nachftehenden Schreiben des polniſchen Miaifter 
präſidenten an den Sejmmarſchall: 

Auf die mir zugleich mit einem Brief des 

pehation des Abgeordneten Miſiolek in der An— 
gelegenheit des Verhaltens des Ks. Marelin Stee, 
lathsliſchen Vfarrers der Gemeinde Gasklowo, habe 

Die in der Interpellation angeführten Fälle 

Kirche und is der Schule haben tatſächlich ſtalt⸗ 
gefunden Sie ſind ſchwer zu entſchuldigen. Jn 
emen Falle, u. zw. in dem der Verprügelung 

Pfarrer Stee wegen Uebertretung des Art. 411 
des Sirafgeſetzbuches zu einer Geldftrafe von 
300 M. verurteilt. Audere Fälle von Ver—⸗ 
prügelung der Pfarrkinder in der Kirche haben 
ebenfalla ftaltgefunden, doch wurden deshalb keine 
Beſchwerden an die Behörden gerichtet, da der 
Vfarrer die Angelegenheit au Ort und Stelle im 
flillen geregelt hat. 

Die Vorfälle ſind mehr dem vorübergehenden 
krankhaften Zuſtand der Nerven des Pfatrers als 
ſelnem impulſwwen Charakter zuzuſchreiben. Umſo⸗ 
mehr, als die Pfarrliuder durch ihr Verhalten 
und durch die Ignorierung der klrchlichen An⸗ 
ordnungen zur Derſchlimmerung des krankhaften 
Zuflandes beigetragen haben. 

Nachdem Pfaꝛrer Stece wegen ſelnes Ver 
hallens vom biſchöſlichen Amt in Przemyel eine 
Rüge erteilt wurde, beherxſcht er ſich, ſodaß ähn 
liche Fälle nicht mehr faufanden. 

In Anbetracht dieſes Sachverhalts ſehe ich 
für uughörig an, einem Deutſchen, der voluiſch 
kann, in einem polniſchen Geſchäft deulſch zu ant⸗ 
woriten.* 

Nach dieſen Worlen bemerkte ich, daß auch 
ſein Blut in Wallung kam, aber ob es polni— 

Erregung unter drückend; 
jak xto cheel* 

250 Tonnen wird in einer Mmute 1 Meter ge— 
hoben, 128 Tonnen 2,5 Meter und 75 Tonnen 
22 Meter. Das Einziehen oder hochſtellen des 
fluslegers mit 250 Tonnen Nutzlaſt geſchieht in 
etwa 12 Minuten. 
ls vor etwa wei JZahrzehnten der Emerika⸗ 

ner Barnum mit ſeinem Kieſenwanderzirkus eine 
GSaſtſpielreiſe durch ganz Europa verandaltete, da 
blldete ein von etwa 2 Paar Pferden gezogener 
Triumphwagen das haupiſtũck ſeiner Umzuge, die 
ex in allen Großſtädten zur Erweckung der Heu— 
gier mit echt amerikaniſchem Tamtam ins Werk 
ſetzte. Wer ſich dieſer Stuppe aus dem pompoſen 

ug zu entſinen vermag, der wird die Wahr⸗ 
nehmung gemacht haben, daß der ſchwere Wa— 
gen eigentlich nur von den drei oder viell icht 
auch nur 2wei letzten Paat Pſerden gezogen 
wurde, während alle anderen Seſpanne qut 
Parade einherſchriſten, da es einfach unmögich 
wat, die ſolteubewegende Laft auf alle Seſpang⸗ 
gleicht eilig eu verteueen Dabet handelte ſi 
hier nur um rund 00 lebende Pferde. Wollle 
man nun verſuchen, die Kräfte von 75,000 
lebenden Pferden gleichmäßig auf einen Punkt u 
verenigen. etwa zur Fotbewegung eines lieſigen 
Felsblockes, ſo würde auch der beſte Koſſelenker 
das Unmöglſche dieſes Beginnens bald einſehen. 
Dieſes Beiſplel mag ſich der Nichtfachmann vor 
flugen haiten, wenn er von der Kieſenturbine 
vernimmt, die während der Kriegszeit von der 
fillgemeinen Elektrizitãts · Seſellſchaft für das GSol⸗ 
denberg· Werk des rheiniſch⸗weſtfãliſchen Elektrizi⸗ 
tãtswerkes in der Nähe Kölns erbaut wurde 

Wir haltten mit Stolz vernommen, daß die 
beiden impoſantkeſten Gebilde des deutſchen Schiff- 
baues, Imperator* und „Vaterland*, insgefamt 
je 0000 Pferdeſtärken entfallen, wir vernahmen 
erſt kürzlich, daß die neueſten Schlachlkreucer der 
Union, ſogar je 160 000 Pferdeſtärken erhallen 
ſollen, doch handelt es ſich dabei um Leiſtungen, 
die in mehreren Turbinen erzielt werden, wãhrend 
die 75 000 Pferdeſtärken der R. E, G. Turbine in 
einem einzigen Gehãuſe zur Entfaltung kommen. 
Die zehn CLauftfäder der Turbine ——9. einen 
Durchmeſſer von 3400 bis 3800 Mmillmeter d 
werden durch Dampf von 12 Atmoſphaͤten Ueber 
druck in 1000 Umläufe in der m— 
Beſondere Schwierigkeiten bereltete der Mongei 
hochtderſiger mMatericlien wie Nekeſſtahl und In 
bronzen, die an anderer Stelle en dringender 333 wurden. Daß unſere Kon 
ſrukteure auch dieſer Schwierigkeilen vollkommen 
Hert wurden, beweiſt am beſten der Umſtand daß 
ſich dieſe größte aller bisher erbauten Ddampftur⸗ 
binen ſeit 1017 im Betrſebe befindet· und voll 
kommen bewährt hat. u 

Zum Schlufſe ſer noch kurz emes Kieſen unter 
den Erbeitsmaſchinen gedacht, der zurzeit freuuch 
die Hände in dem Schoß llegen hat und uͤber die 
Vergãnglichkeit alles Idiſchen nhachdenken mag 
Es handelt ſich um eine hydraͤuftifgse 
Biegepreſſe mit 10 millionen Kogramm 
Druck, wie ſie zum Biegen ſchwerer Panzerplatten 
gebraucht wurde. Ihr gewaitiger Preßſtempel wird 
durch ſtark zuſammengepreßtes Druckwaſſer nieder⸗ 
gedrũckt. Natũrlich geſchieht die kluf· und Eb⸗ 

—300 Nark Geloſtrafe! der gutherztae Herr 

nute vt 

die Not wendigkeit nicht ein, Maßnahmen, wie die 
Juterpellation ſie ſordern, anzuordnen. 
— Miniſter I. Ponlkowſtl.“ 

Zu dieſecn löſtlichen Schreiben bemerẽt der 
Robotnil“ folgendes: 

DSer Pfarrer verpꝛügelt die Vſaxrkinder in 
der Kirche und die Kinder in der Schule — und 
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Vonilowſli geſteht, daß man in einem klerikalen 
Staate nicht mehr erreichen könne Man klanu 
von Glück ſprechen, daß das biſchöſliche Amt 
dem Pfarrer eine Rüge erteilt hat, denn ſonft 
hätte ſich Pfarrer Stec nicht mehr —** 
onnen —RXR Muierpraſident wäre ſchließlich 
nicht ſeiner Herr geworden. 

* 

Die Polen ergehen lich dei jeder Gelegenhelt 
in höhniſchen Ausfüllen gegen die dentſchen Oftſee⸗ 
kurorte und lönnen vor ihren Beſuch nicht genug 
warnen. Es muß daher auffallen. daß ein 
Deulſchenhaſſerblalt, wie es der Ill. Kurjer 
Codziennyꝰ in Krakau iſt, einmal auch der Wahr⸗ 
heit die Ehre giot und die poluiſchen Kurotte ſo 
ſchildert wie ſie ſind Das Blatt ſchreibt: 

Jeden Polen, der einen Sommer an der Oſt⸗ 
ſee verlebt hat, muß der Unlerſchied ſehr mange⸗ 
nehm beruhren, der zwiſchen Zoppot oder 
Olib a und Zokopane beleht Der Ver—⸗ 
gleſch iſt niederdrückend. Der ganze Ofiſeeſtrand 
keinen einzigen Kehrichthaufen und auch kein un⸗ 
äfihetiſches, ſchmuhiges Reftaurant auf, während 
den Gaſt in Zakopane als erſtes der beſpeite 
Fußbo ꝛen der Bahnhofsräume vdearüßt. Die 
fluchenden farbigen Mäuler der Kuiſcher, das zu⸗ 
ſam menbrechende Hotel Stamary“, die zer⸗ 
brochenen Zäume und Pforten der Laudhäuſer, 
ihr unflätiges un; ſtinkendes Innere ſowie die 
Staubwollen ſind das erfle, vas dem Beſucher 
oon Zatopane in die Augen fällt Pſta krew! 
Man möchte einen gigantiſchen Beſen nehmen und 
allen Unſiat, Kehricht und Schmutz wegfegen. 
Und wedn bei dem Großreinemachen auch irgend 
ein Stadtoerordneter oder eine Penſionsinhaberin, 
ein Arzt oder Kaufmann mit hinweggefegt werden 
ſollte ſo wäre dies für Zakopane wirklich 
kein Unglück! w 

Die Menſchen ſind doch ſeliſame Geſchöpfe 
Da treten elliche aus den Religionsgeme in⸗ 

ſchaften aus, weil ſich ihr auf Freiheit gerichteter 
Sinn an die Dogmen und Regeln ſtöhßt, vnd — 
bilden Freidenkergemeinden mit Saßungen und 
alle a Drum und Dran!“ 

* 

Beim Donina Einnehm er erſcheint ein biederes 
Bãuerlein und fragt ganz unſchuldig, ob er die 
ihm suferlegte Daninazahlung nicht — abſiten 
könne. 

4 

Ein ſchechiſches Blatt brachte nachſtehenden 
Beitrag, der die in der Tſchechoſlowakei herrſchen⸗ 
den Zuſtände beleuchtet 

Ei Valer hatte 4 Söhne und 4 röchter. 
Der älteſe Sohn war Miniſter, der z8eite 
gleichfalls ein Idiot, der dritte Oberſt und mit 
dem Orden des Sſchechiſchen Löwen“ dekoriert, 
der jungſte war General und floh ebeufalls vor 
den ungariſchen Bolſchewilen und beide waren 
unmündia. 

Die älleſte Tochter war Beamtin im Miniſte⸗ 
rium, die zweite führte ſich gleichfalls unſittlich 
auf, die drille war Kranlenſchweſter und die vlerte 
hate ebenfalls ein uneheliches Kinde 

Eines will ung nicht in den Sian: Heißt das 
Land lolſächlich Tſchechoſlowakelt? 

In einer der letzten Sißnngen der bulgari⸗ 
ſchen Sobranje wies Minillerpräſident Stam⸗ 
bulinſti auf die kEinführung eines neunen Geſetes 
hin, baa dee Rzeczpoſpolita? anderen 
Ländern zur Nachahmung ewpfiehlt. Auf Grund 
dieſes Geſetzes ſoll einem jeden unverbeſſerlichen 
Verbrecher das bulgariſche Wappen eintäto— 
wierit wirden. Nach Anſicht des bulgarlſchen 
Miniſterpraſidenten iſt die Tälovlerung der Stiru 
das beſie Mitlel, die Verbrecher von den Gefäug ⸗ 
niſſen fernzuhalten. 

trag vorangegangen iſt, wird es wodl nicht mehr 
lange dauern und der Vorſchlag des Rozwuj“ 

auf Brandmarkung der polniſchen Verbrecher wird 
dafũr wurde er ſtreng beſtraft. denn er bezablte 

wãrisbewegung bedeutend langſamer als bei den 
hydrauliſchen Schmiedepreſſen, doch kommt es 
beim Biegen der dicken Panzerplatten ja auch 
weniger auf Schnelligkeit als auf ſtarken Druck 
an, und hierin wird dieſe Preſſe mit ihren 10 
Millionen Kilogramm Druck von kemer anderen 
Preſſe auf dem ganzen Erdenrund übertroffen. 
Um die Sröße diefes Druckes beſſer darzuſtellen, 
ſei wieder auf die normale Lokomotive von 
30 000 Alogramm zurũckgegriffen. Stellt man 
ſich die Laſt von 20 ſolcher Lokomotwen, auf 
einen Punkt vereinigt vor, ſo entſpräche dies dem 
Druck, der ſonſt von dem Preßwaſſer ausgeübt 
witd. Sewiß ein eindringliches Beiſpiel für die 
Meiſterſchaft, mit det die heutige Technik ſogar 
ein an ſich ſo nachgiebiges Element wie das 
w zur Ausubung des gewaltigſten Druckes 
2 

—2 

auch in Volen verwirllichn. 

beceits im vorigen —5 in Canada erſchienenen 
Reiſebhuches des Paſtpr Sruſt Alihauſen, der ala 
eiver der erften nach dem Kriege die perſchledenen 
Staaten Canadas burchſtreifen Lonnte. Ueberall 
findet er Deutſche, Landsleute ans dem fernen 
Wolhy alen. aus Suüdrußland und aunderen Kolo⸗ 
en ebielen d auch aus — 
Wohl zuw erſten Mal gewinnt man aus dleſen 
Veroffentlichungen eine genauere Vorſtelluug von 
einer ungeheuren deutſchen Wanderung, die 
eit Jahrſehnten von Lad zu Laud und über 
die Meere erſtreckt, einer deulſchen Wanderung 
die don da⸗ Gebiet des Reiches ſelbſt aberhaupt 

——— 8 Verbindun 
u befãähigen vermag. Auch dieſe rieſige B pi 353 —7 — — ſue 

r einhemiſchen Induſtrie wurdig an. 

Neue Schriften. 
Exyſt Althauſen 32rſplitterung 

ober Verbindung? Bilder aue dem Leben 
der Dentſchen in Canada und Wolhynien. Selbft⸗ 
vetlag des Fürſorgevereins für * Rückwan 
derer Berlin, W. 38. Schönebergerufer 21. 
Preis 15 dt. Meichsmark. 

Einen interefſſanten Einblick in die Verzweigt⸗ 

* 
ind 

* ſich den zuvor wähnten Srobleſtungen * — x3J — v 
derlangt · Gerade Beftrebungen, die den Gege— 7 Synoden in Amerika überbrücken woller 

viel die fiacie 
bee eiten, beren Wandergelu anglifierender Tendengen in Tanada jett * 
erwacht in, krin uns in idrer Geſchloffenheit 
gen Des vagh darſte iegends dort ſege vo man ſich mi aue landedeuſchen Fragen u 
haupt veſchaftigh 

für Dat Juſelſchiff ¶ Me guelmonatſchri die —8 — Dritier Jahr⸗ 
gang, Biertes Hefte äpru o22, Leippis 

heit des Tuslanddeutſchtums bietet uns die vor⸗ 
liegende Schrift Sie iſt die Fortſetzung des 

—S—— 

Inſel⸗Verlag. 
nſehDernanh. Deſt. des Juhehſchifes vird mit 

weiſt keine ein ige ſchlecht gepflaſterte Siraße, 

Nachdem Bulgatien mit eisem ſo hehren An⸗ 

daum beiuhrt Von hohem Intereffe iſt auch die 
oielſenige Kennzeichnung der kirchl Zuftaude 
inr et halb des Auslauddeutſchtums. 5 833 

x 

das den —— — 5 
o 
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Die Schafsgeduld, mit der die Neutralen 
ſeit acht Jaͤhren jede Willtur der Entente⸗Staaten 
hinnehmen, iſt wirklich groß. Daher i doppelt 
anzuerkenner, daß Angehörige neutraler —3 
endlich den Nut gefunden ben die 
kultur euſchaſtlicher Kreiſe Front nache: 

Ut ter der — 

5 

9 

berichtet die Zürcher Vofle: Der internatio 
nale auger ärztliche Kongreß, der vom 25 bis 
28. April in Wahhinglon tagle, ſchloß die deutſche 

Fer der Mivperſticſtsgugentliniken von Bge 
ern ic —6*73 die 

Fugenaͤrſte) die iledeege zun goneet 
hallen hallen, eumu bglehnt, en demn 
—— tei zunehmen, mit der Begründung, daß der 

aſchluß der deutſchen Spreche ein feindlicher 
et fel au dem die Neutralen nicht feilnehmen 
Unnien. Es ſei ſehr zu betonen, daß die deutſche 
Sprache, in der ein Helmheltz, von Gräfe, Hor 
Ar und viele andere Deuiſche Oefiterreicher und 
Schweiter die augentn ziliche Wiſſenſchaft begrüm 
den und ſördern halfen, auf einem richtigen inter⸗ 
nationalen Koncheß nicht ſehlen dürfe“ 

Kunſt und w ſſen. 
Ein ſudſlawiſche Goethe Geſelſchaft 

wurde vor kurzem gegründet. Dieſe Geſellſchaft, 
die in Neuſatz GBatſchka, Südſlawien), dem 
Mittelpunkte der Kuliurbeflrebungen der zahl⸗ 
reichen und reichen Schwabenanſiedlungen des 
früheren Südungarns, von deutſchen und ſerbi⸗ 
ſchen Goetheverehrern ins Leben geruſen iſt, 
plant, dem Grenzboten“ zuſolge, die Erfaſſung 
und Vertlefung von Goelhes Beziehungen zum 
ſüdſlawiſchen kuliurkreiſe, die Herausgabe einer 
Goethe⸗Blſogrophie einer Ausgabe von Goethes 
Werklen im Duinal und Io ſerbokroatiſcher 
Ueberſetzung, Vorträge und Aufführungen 

Enn wternativngler Schriftſtellerklub. 
In Englaud hat man den erſten Schritt iur Grün⸗ 
dung eines nernetlonalen Klubs von Schriftſlel 
lern unternommen. Vorſißgender des Klubs iſt 
Galeworihy Neben der engliſchen beftehen ſchon 
eine franzoöſiſche Abteilung mier Angtole France, 
eine dauiſche und eine iſchechoſlowakiſche; eine bel 
giſche unker Gregolre Le Roy hat ſich ſoeben 
gebildet 

Eine Ausſtellung okkultiſtiſcher Lite⸗ 
ratur, Se Berliver Buch⸗ und Kumnſthandlung 
Reuß u. Polack veranſtaltet eine Ausſtellung 
olkuiſuſcher Literatur, ean der ſich die Verleger 
einſchlagiger Ateralur beleiligen. 

Sie Bibliothek in der Weſtentaſche 
Eine Erfindung, durch die man eine ganze 
Bibliothet in der Weſtentaſche mit ſich herxum ⸗ 
tragen donn, hat ſich der engliſche Admiral Brad 
ley A. Wie pelemleren laſſen Der Apporot 
der als die Fitke Ceſemaſchiue“ in den Handel 
kommt befteht aug einem ſchmalen Aluminlum⸗ 

ſen, der mit einem leinen Vergrößerungsg as 
werbunden Popierfireiſen, auf denen gedrackter 
Eſeſtoff mit Hilſe der Mikrophotographie in 

dertfacher Verkleinerung ſich befindel, laufen 
ech die Maſchine hindurch, wenn man ſie ir 

Se Bond hält Das über dem Alum mium 
eifen lUegende Vergrüßerungaglas verleiht den 
mnzigen Buchftaben die normale Größe, ſo daß 

donz begnem und behaglich ſich in dieſe 
zalen Streiſen vertiefen. kann. Jünf ſolcher 

reifen enthalten etwa hunder ſtauſend Worte, 
en alſo den Umfang eines durchſchnittlichen 
Mnans Man kanm alſo auf dieſe Weiſe eine 
Vienge von dicen Buchern mit ſich führen 
und unerſchopflien Leſeſſoff in der Weſientaſche 
bel fich rogen, um bei paſſender Gelegenheit 
8 vibliowhet herauszumehmen und in ihn zu 
* Ein neues Zwergvolk. In der Maiaus⸗ 

von The Worlds Work“ findet fich ein 
Dericht aͤber ein Zwergrolt, bas von einer Geſell 
dem ſummungsvollen Gedicht Chriftiau Wagners 
Anemonen am Oſterſamstag eingeleitet. Es 
jolgen Tagebusblaſter von Me maolariſchen 
Reſe Sugs lecron, An Woſchnin aus den ſorben 6 Verorbman Albrecht —8 
Aarziet zahltelche audere Britrage die 
elen Bee iff von der wertvollen und vieleitigen 

—— Die Sadmae Gtad Joanneumeing 11. 
Bugantels —DD — I—, Das — 9 der Sũdmark wird eingeleit⸗t durch 

Ein ausſührlicher, mehrere Seiten lange —* — 5 

Zne Ueberſicht über die Hambutge 
ſ wird SWe — ——— 95 

eblele des Helmatſchußes die Ueberſicht übe 
8 und Abſicht der Sudmarkbewezuag und 
aͤber den grhen Aufſchung der üeiſanen 

Fyhdanit Lodebl“. Nr. dlꝛo. Pre 200 n 
bot ο poαWοοDno agadnio- J* 7 1 — 25 powiotrænej 
arsza wa. 
Das neueſte Heft dieſer dem Flugweſen ge— 

ſich meiſt d —A 7 — —— —— 

Großmann folaaunde übſche Aue dot⸗ 

goſ von Delſuchern in den Bergen an der 
worden F p * — von F 
nlen Lugen 7 ——— i uud ſind 
höchſteus Iuß (122 hoch Ihre Be 
banang iſt nur ein Dach ohne Seitenrände, aus 
Slaͤuern geflochten und wit nur ſgwachen, un⸗ 
regeimẽßig gehellien Staugen als Sitze. Jedes 
———— für gehn bis fünfſh Perſonen 

eil ei di erge auf 
A —7— Sie nicht über 

—8 qe iſt ni als ein 

—V o — Ju 

Nenue literariſche Filnuwerke. Der 
Orbis Film bereitet wei Ulerarliſche Filmwerle 

für die Saiſon vor Das Wirts⸗ 
has im sSpeffart“, nach Wilhelm Hauff, 
und „Der Frauenkönig“, nach Suy De Mau 

e ee Roman Bel-Amin. 
Bas Soeben Jeſu⸗ wird von D. W. 

Griffith verfilmt werden 
Der KFaufmann von Venedig wird 

gegenwärug für die Eſa von Georg Jacoby 
inſzeniert. * 

Lileraturunt⸗rricht mit dem pioelſfilm. 
Der bulgariſche Kultusminifſer hat angeordnet, 
daß jede Schule mit einem Vorführungsapparat 
ausgeflatlet werden ſoll, damit den Schülern 
rege maßig FUnvorſſimrungen — vach blaſſiſchen 
Leralurthem en — geboten werden Als erfte 
Fume find „Notre Dame de Paris“, Oulkel 
Toms Haälte“, „Don Quichotte“ in Ausſicht 
genommen 

Aus dem Keiche. 
Warſchau. vVorſicht im Umgang 

mit Fremden! Die „G6areta Swiateczna“ 
ſchreibt daruüber: Neulich beabſichtigten drei Land⸗ 
wirte aus der Umgegend von Glowno nach 
den öſtlichen Gebieten Polens (Wolhynien, Po⸗ 
dolien) ꝛu reiſen, um dort womöglich Wirt- 
ſchaften zu kaufen. In Warſchau verpaßten 
ſie den nach Biaiyſtok abgehenden Zug und 
waren gezwungen, die Nächt auf dem Bahn— 
hof zu verbringen. Da nahte ſich ihnen ein zrem- 
der, grüßte ehrerbietig und fragte nach dem Siel 
ihrer Keiſe. Nichts Böſes ahnend, erzählten die 
Bauersleute von ihrem Vorhaben. Daraufhin er- 
widerte der Fremde: „Ich kenne in Warſchau ein 
Buͤro, das den Ankauf von Landſtellen vermittelt. 
Sern will ich euch dorihin führen“. Erfreut gin— 
gen die Drei auf den Vorſchlag ein. Unterwegs 
berzeugle ſich der Fremde, daß ſie in Warſchau 
335 ein noch aus wiſſen. Er führte die Drei 
auf einen wüſten Plahß in der Hähe der Weichſel— 
fluf ein eghen Zeichen kamen aus finſteren 
Verſtecken ine ganze Aneahl Srolche hervor, 
warfen ſich auf die zu Tode erſchrockenen Bauers 
leute — und raubten ihnen ſämllche, verhältnis 
mãßig große Geldſummen. Zerſchlagen, wit Blut 
überfirömt kamen die Verunglüchten bei Morgen- 
grauen in Warſchau an. Zum Slück fanden ſie 
auf dem Bahnhof einen Bekannten, der 
Geld zur Heimreiſe lieh. Traurig war nun ihre 
KRuckkehr. 
Poſen EinAugriffaufdasdeutſche 
Konſelat Ig der Sonnagsnummer des Kurj. 
Pozu“ (Nr. 110) iſt unter der Kbeiſchrift Pas- 
karstwo konsulatu niemiechegos u leſen: 
Am vorigen Sonnabhen) ereignete ſich im deut⸗ 
ſchen Konſolat eia Vorfall, der deullich beweiſt, 
daß die Deutſchen heutzutage ſo wie chedem ſich öber 
alle Geſetze und Verordnungen hin wegletzeu und 
nach Gutdünken handeln. Au bieem Tage er— 
ſchien im Konſulat ein Deutſcher gus Amerita mit 
der Bilte um einen deutſchen Sichtvermerd. Fur 
e bbbvermert verlnote der Lonſul 10 VDol⸗ 

Abmnelen poiniſchen Zeit chrift t als Doppel⸗ 
ummer herausgekommen. Es bringt wieder eive 
e ahl des Fugneſce reffender Auffätze, 
de da en io chem Mafe zuereſſieren 
erden D Wopnummer boſtet 440 Mk. 

. 4 4 — — — L 

Der Sieg der Ordnung. 
In ſeinx Wochevſchriſt Das Tagepuch 

Geriag Eenn Rowohlt Berlin) zählt Stefan 
aus dem 

Journaluftenlennn: Der quie Mudour bei ſeingr 
Zeſtung üc ind endagern eine Aufg be 
eſand n nichis ant erem, l jeder krant · n 
Größe den Nachco ouf den Leis zu ſchreiben 
umd dat Manaſtript, wenn der Fod dann doch 
gdi eimcat, fur künftize Fibe . Eoldengz zu allen. 

— — u otte ſich aßt n einen 
verwondelt. Wer ealſtratur ein⸗ 
oe —— worden war, lebte für ihn ſozuſagen nur 
We ns Irrium bote gur noch wilerimißtiſch, 
auf Abruf, aus S erei —I—— 

id12 wurde hm der Tod Luitpolds von 
Bayern zen Idet. Der hatte anno 60, als neun⸗ 
unddreiß igjähriger Vrinz, eine Knochenquetſchung 
erlitten; ſeither b er ſich in Freund M.s 
Herbarium. 

Sorguͤch, beftätigend und mit fliller Genug⸗ 

ihnen 

lange Isgee ieſem Ayte ob 

und da der Line O b — —— Srenze zwiſchen Kolumbien und Venezuela enidedt nahm ihm Kenſuiai 600 
ab, d. Det —* * 3 *. 
lohnte wo r unſere Behörden, e 
Boͤrſentätigkelt des Konſulals zu AR unh 
bei ihm anzufragen, ob es gern Dollars zu einem 
ſo hohen Preiſe anlau 

Poſener Tageblatt“: 
Die deutſchen Paßſtellen er heben von 

in Paßſachen die ſogenannte Gegenſeitig r, 
d. h. von jedem Auslaͤnder die Gebühr, die deſſen eige⸗ 
ner Staat von Ausländern erhebt. Da die amerila⸗ 
niſche Sichtvermerksgebühr 10 Dallsxbetragt 
můſſen amerikaniſche Staatsangehörige bei deut⸗ 
ſchen Paßſtellen gleichfalls 10 Dollar enrrichten. 
Im vorliegenden Fall mußte alſo von dem ame 
Nlaniſchen (nicht etwa polniſchen) Stagats angehöri⸗ 
gen, deſſen Fall der Kutjer Poznanſli“ behandelt, 
eine ——— 4 — 947 werden. Vie 
amerikaniſche Valuta ſelbſt dar immungsgemã 
el angenommen berden, ſig wuß in 3 
oder Folenmark umgerechtet Sden Der amli 
Umrechnungsluts ſür den fraglichen Tag betrug 
1 Dollar S— 300 Reichsmark, Mark S 20 Po⸗ 
lenmark, mithin waren 10 Dollar — 60 000 Po⸗ 
lenmark. Jeder Staat ſetzt die Höhe ſeiner Ge⸗ 
bühren und den Umrechnungskurs für ſeine eigene 
Valuta nach ſeinem eigenen Belieben feſt. Im 
Falle der Bedürfrigleit wird auch bei Ausländern, 
deh. hier in der Regel bei polniſchen Staatgan⸗ 
gehörigen, die Gebühr garz oder teilwelſe erlaſſen. 
So iff an dem gleichen Tage elnem belannten pol⸗ 
niſchen katholiſchen Geiſtlichen der hiefigen Didzeſe 
die Sichtver mertsgebuͤhr auf Autrag erlaſſen wor⸗ 
den. Dieſer Taibeſiand hätte von dem Kurje r 
Poznanſti durch eine Anfrage klargeſtellt werden 
zör nen. Siatt deſſen hat der Kurjer Ponanſtin 
das deuiſche Konſulat öffentlich der unzuläſſtgen 
Spelulauon begchtigt. Es entſpricht micht den 
Gepfloge hellen in iiiſierien Ländern, daß fiemde 
Vertretungen durch die einheimiſche Preſſe Ffentlich 
beleidigt werden. Aus wohlverſtandenen Gründen 
der internationalen Höſlichteit werden derartige An 
griffe vermieden. VDas Konſulat hat daher, d 
ſich der „Kurjer Popnonſtie über dieſe Anſtands 
regel hinweggeſetzt hat, ein Proteſtſchreiben an das 
hieſige Deparlement V des Miniſeriums des In⸗ 
nern minr der Bille um Genugluung gerichtetu 
Gleichzeitig iſt das Ausmaͤrtige Kmt in Berlia 
ſowie die dentſche Geſandtſchaft in Warſchau gebete, 
worden, die Angelegenheit der polulſchen Regierun 
auf diplomatiſchem Wege jur Kenntnig zu brin 
gen. Die Angelegenheit iſt damit für das Konſula 

erledigt!. — 
Thorn. Doppelmord. Die gerichtliche 

Unterſuchungskommiſſion fuhr nach Groß⸗Neſſau, 
von wo gemeldet worden war, daß eine Mutter 
mit ihre; 14jährigen Tochler ermordet gaufgeſun⸗ 
den worden ift, und zwar die Tochter, au 
ein Sittlichleisverbrecher verübt war, in der 
Wohnung, die Muller auf dem Boden. Auf 
dem Tiſche in der Wohnung fianden Branunt⸗ 
weln und Gläſer wer maͤnnlichen Beſuch 
deutete 

— ⸗ 

Räütſel. 
Vor wärtskoramen. 

Paart ſich „eins“ mit Tapferleit, 
Wird ein zwei ⸗drei“ Dir gelingen; 
Eins zwei· drei? wird meilenweit 

80 in Eile vorwärts bringen 

Cöſungen der KRälſel 
ug der lezten Sonutags⸗ Ansgabe 

Zitatenratſel. 
Im Felde da iſt der Mar n noch was wert 

Richuge Löſnngen ſandten ein 
Fürein Rätſel Martha Wolter, Olga Bro— 

wnilnika Gutſche Lotichen Karl Möglich, Soffmaun 
Seins, Fecht Wini, Krüger Klara, Martin Irma, 

Werk Guſtaͤy, Eni Quiram, Wallh Hampel, Sugo 

uis zu, l⸗ volle er betonen, daß Schlam 
pexel ſchließlich dech einmal dem Vrinzip der 
Ordnung erliegen muß, — „a, ja, auf den warn 
ich nun 52 Jahre!“ 

Humor. 
Zu dem Direklor einer Lodeer Maſchinenfabrik, 

Ingenieur X. kommen die Erbeuer mit der For⸗ 
dering eliner Cohnerhöhung. Der Deklor wei⸗ 
gert ſith, ihre Wünſche höheren Orts zu unter- 

er den Deputierlen den Vorwurf; 
alle ſo wie ſo ſchon mehr aͤls ich!“ Worauf ein 
Erbeiter hm anſwortete? a, warum haben Si 
denn nichts gelernt? 

* 

Wabre Gefisichte Ein heer delt — —3* etze er ve rhan 

yp* nes. werden delaeinig, die Frau be 
l ſich aber die zuftimmueg ihee abeſeben 
Manes vor. anderen 
eine Poſtkarte ſolgenden Iuhalla 

lebend Gewicht zu 30 M. bin ich einverſt anden, S können die — —— abholen“. u * 

* — 

„Wiſſen Sie, was eine Familie iſt? „Nein“. — x 

tanzug vahm der guie M, das Blait aus dem 
—2 Ja, jas, ſagte er dann, und nickle 

„NAun, eine Vereinigung von Perſonen, die nicht 
zuſammen paſſen“. 

Dazu ſchreibt das ſtoch⸗ Generallonſulzt demſ 

aſt e n⸗ 
5 38 55* inuh der Agme uud ot⸗ *— 

des Sentli —— und 
Brie F fůr 20 — etwaige Erknudigung 

che Canada in Beiracht. 

—8* Schiammtreide nach. Soue dies Verf 

Verlauf eines 

Tag erhãlt der Metgger 

Mit dem Verkauf meiner Frau das vfund, 

Wewns, Winl Scwarz. Sergien 
——3 ert * und he 33— chulß nilla Pahell. Sugo Walier, 

Sirſch, Karl — Libia Wilbner, Bruno Nütler, 
itter, Elſe Meyerhold Olga Kowallla. 3 

verſpatet eingelanfene Rätſella— 
ungeni Der Zitlerer“ mit Gruß aus Schu— 
erlein“, Fiora Rüt“ mit Gruß an die Ruza, 1 

e i aruß Seb 9* J 153— — —— 
— 2 

Samtliche Aufragen ſind auf der Brrefbätt 
mit deni Vermert Für den Brief e 

F. M. Brzegzinuy Chicago iſt eine Millionen⸗ 
nadt und zählt gegen 100 1utheriſche Gemeinden, *— 
der freikirchlichen Aganiſativn anugehören. Or. F 
Vfotenhauer. A8 Wes62ud St. Edicago, Illino 
U. S A, iſt der Wräſes der Synodalkonferenz, 3 
größten luiheriſchen Freikirchenoereinigung in d 
Sereinigten Siaaten. Dieſelde Adreſſe kommt 

T 
E. ESNene carzewſtaſtrahße. er ectan 

betreffenden Fakunat tann Sie von der Pflicht zur 
Ablegung den prüfung befreien. Richten Sie gu 
ein entſprechendes Geſuch. Im audern Fall können 
Sie die fragliche Prufuug auch am hieſigen Oeutſchen 
Gymnaſium ablegen. 

Herru M. B. Mit Rückſicht guf den uns zur 
Berſu zung ſtehenden beſchräntten Raum konnten dir 
uber die einzelnen haſen des Runchener FJechen⸗ 
bach⸗ Prozeſſes icht berichter, ſoudern mußten unus 
wie dies bie Auslandspreſſe zumein tut, lebdiglich auf 
die Wiedergabe des Abſchlußergebniſſes und die Be— 
kanntgabe des Urieils beſchranken 

K. . 1. Wir verſtehen nicht recht, worum es 
ſich bei Ihrer Frage handelt. Vielleicht brücken Sie 
ſich deuuicher aus. 2. Turmuhren weroen in Polen 
nicht gebaut. 

SPanſtaftr. Rigaſche Ruubſchaut, Ric Eetlaud). 

A. WB. Gluwnaſir. Wenden Sie ſich an die 
Navbigallonsſchule in Danzig und au die Marine⸗ 
ſchute in Niel. 

E. TuGdaunſka. Wir können Ihnen einſlweilen 
nachſte hende katholiſche Nännuertlöſter in volen nen⸗ 
nen 4 Karmeliter? loſter in Blelauy bei Warſ 
2. Paulanerkloſter in Czenſtochau, s. Franziszkaner⸗ 
kloſter in Lagiewniki, 4. Brzeziny. 

bonuent achiefer. Wie der ken Sie ſich ei 
gentlich dieſe Auskunſt? da mußlten wir Ihunen jo 
mehrere Feuilletons ſchretwben. Im Jahre 1016 
brachie bdie O. X. 3 eitie Reihe von Auſſatzen uber 
Wanderungen in der Lobzer Umgegend. Sie konnen 
die detrefſenden Zeuungsnummeru vbei uns einſehen. 
Beſorgen ſie ſich durch eine Lodzer Buchhandiunug 
Generalnab⸗akarten, nach denen Sie ich Wanderungen 
zurechtlegen konnen. Fuͤhrer giot es vei uns leider 
nicht. 

Charlotte. Die Roſiflece auf Nickelgeſchirr werbe 
erſt mit Oer Linze fetier und 122 Tage der Cinwirtung 
uberlaſſen Dann reibt man ſie miut einem in Amm 
niat gerauchten Flanellappen ad und putzt mut 

en richts 
nuhzen, ſo verſuche man vorſichtig ourch — 2 
einer ſchwachen Salzſäurelb ung den Roft ⸗ 
ſernen. Utit der Anwendung von Salzſäure muß mau 
jeh⸗ vorſichtig ein, es iſt erſorderlich, den Gegenſtand 
ort aun ochendem Waſſer abzuſpülen and dauun 
tadcken zu reiben. —* — 

100. Zur Reinigung bes Bettoorlegers wird 
feiner, weißer, trockener Sand deratt erhihn daß man 
nicht nehr die Sand daran legen kann. daß er aber 
noch nicht ſeng. Dieſer Sond wird auf vdas Pelz · 
wert geſchutte r und laugſam darauf hin und her ge⸗ 
rout, indem man ihn zwiſchen die Saare ſo zecht auf 
das Leder kommen läͤßi. KRachher wird das Feu mii 
einem Lederriemen gut geklopft. tag 
M. E. 100. Ein empfe hlens wartes 3um 

Glanzplaͤnen iſt lolgendes Zu U Eiter 
Gr. Reisnärke, drei Teelöfſel Saiz, dret Se 
Sorax, eiwas Wachs und eiwas Spiruus Man ve 
rührt bie Stärke mit einem Luler talten Waſſers, 
die Zutaten in einem halben Luer koheuden Waſſe 
aunf und miſcht dann aues zuſammen. Die Wäſche 
wird nach bem Eiuſtärten Mie andere roh geſtart 
eingewſckeit und zum Durchziehen gelegt, daun 
platlet. Sierauf beſeuchꝛnet man die Waſche nochm 
mit einem Schwamm, wiſcht mit einem Leiuenla 
nach, legt das Stück auf Glauzpappe und fahrt 
der abgerundeten Seite des latieiſens traſtig drückz 
Ind mi fchankeluder dand der Breite nach über d 
Siach Je heißer das Eiſen und je ſtärker der Oruc 
deſto ſchöner wird der Glang Solllen ſich Bigſen 
auf ber Waͤſche bilden, ſo muß ſie no hmals befeugc 
uad überplaͤtiet werden. 75 — 

S6S. Sch. Zum Imprägnieren von Tuch, Kleidung 
ſtücken, Weuermäntel um dieſelben waſſerdicht 
machen in folgendes Rezept anzuwenden. 1Pf— 
Talgeife, 1 Pfund Leim werden in s Liter kocheud 
Waſſer —VN und V Vfund Algun hinzage 
Wenn die Löſuu auf 40 Grad abgekühlt iſt, wurd 
zu imprä znicrende Gegenſſaud einge aucht, ſo daß 
dollio mmen durchtraäͤnt; wird. Run lahl nian ihn — 
treckn· n und irocke de * 

—— 
H E Ein Radikalmittel gegen den Baudwurmn 

iſt folgendes VNan muß auf nůch ernen 
dem man am Abend vorher wenig o eſſer gar 

260 
öſfel 

chen tw 
deneen e eo ſel —8— — 

nehmen. Der Erfolg wird uſcht ausbleiben. 
AA. D Unier Kalkbeigen der ſuhner verſteht 
man ein⸗ n durch Milben verurſachten Z8 
Ein mit behem Erfolge angemandtes Mittel iſt ſol⸗ 

gendes Man nehme Schweſelblüte, tue ſo viel 
Schmalz hin zu um eine Salbe daraus zu m 
X reibe mit dieſer Salbe die Beine der * 
— ea 

— —— 2 
— * 

deunken Sie garan 
die fälligen B b e 
den Gebühren im Rückſtande ſind 

/ können wir nach Ablauf des Monats 

ſGhen In“ dem enich hihigen Sreat mahle e gegehen bet eez ignlich hitig ä 33 —ö .c — —* — * 

die Zeitung nicht mehr liefern. 
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Spiritus 
ſowie 

für Heilmittel 
brennſgitiiug ſur gen Nanuz⸗ 

begarf unn jecuiſe zwege 
enpflehlt 

Polskio Zrzoszonio Spirylusowo. 
Abteiluug in Sieradz. 

vertretung für Lodze und Umgegend: 
Handels haus 

—I—— 
Informationen zur Erlangung der Erlaubnis 
zum Kauf von Spiritus erteilt das Bureau. 

Alleljs Kosoluszkl 17. Tol. 2885. 

yrekcia 

—LAALLE 
oglasza niniejszym, e z powodu naprawy 
gornej sieci ruch nocnych pociagow w 
nocy z dnia 22. na 23.2 23. na 24. i 2 24. 
na 25. maja r. b. bedzie nastepujacy: pociagi 
linjij s i 8 kursowac beda z2 dworca Lali- 
akiego przez ul. Milsza, Gdaska, Konstanty- 
novwska, Pomorska, Nowo-Targowa do Placu 
Dabrowskiego iĩ 2z powrotem, 2zas pociagi 
linji Ne 1, kursujace pomiedzy Pl. Kocciel- 
nym iĩ Gornym Rynkiem, beda wstrzymane. 

— * 

k. 6688NER. 
Maschinen·Fabrik& Przision·Werkstatten 

Lodz, Wulczanska 1009, 
ahbrizlort als Spozlalitat: 2870 9 

Sohnollfloehtmaschinon 
Spindelsehnure & Kabelumtleehtungen 

Präüzigion 333355Xpulaehilel, 
Troibmaschinon ac 

Sumtliche Reparaturen werden prompt 
und aufs Aussersto exakt ausgefuhbrt. 

dDeos Stuckgeſchäft 
von Paul Günzel, Lipowaſtraße 47, übernimmt wie früher: Stuck⸗ und Luhzarbei⸗ 
ten, Mittelwände, Rabitzarbeiten, Innenausbau u. Reparaturen. 

kür 

2206 

in Serren⸗Hüte 
in⸗ und auslaändiſche 

* & ſowie Strohhüte der neueſten Faſ⸗ 
ſons. 77 eine reiche Aus⸗ 

wahl von Fruhjahrs⸗Damenpelz · Moden. 2427 
Pelzwarengefſchäft .TVELER., 
Vetrikauer Strahe 20 Telephon 1322 

Iee 
SEügewerk 

von Gebr. Schwartz, Henryka 10-22 am Bahnhof 
Chojny, hat ſteta voxraͤtig ſämtl. Bauhölzer, ſowie Hart⸗ 
hölzer aller Art in allen Dicken. Beſtellungen nach 
ſi⸗ werden in ein paar Tagen prompt ausgeführt. 
Sägeſpãäne fortlaufend abzugeben. Eigner Bahnanſchluß. 
eigne Fuhrwerke. 2408 

Wir ſchlagen * 
die Konkurrenz 
durch unſere billigen Preiſe in 
allen Artikeln. Cheviot⸗Kleide 
5.500, 7 500, Kleider in reinre 
Wolle 16.000, 18.000, Eetamin 
Kleider 8.500, 10.500, Cheviot· 
Röcke 3.500, Bluſen in großer 
fluswahl, herren⸗ fnzüge, Ulſter, 
Hoſen äußerſt billig 

Schmechel S NRosner, 
Petrikauer 100 u. Filiale 160. 

Magazin für Damen⸗Maäutel 

S Mfen prene 68 
—— danen. und Andermneh 

* 

ſen 
cuenen engliſchen und Wiener Modelle zu Konkurrenzprei⸗ 

—7— bis Mb. 22 * * 
Emp vom er ve e ufallurwaren un en Auswahl * Somw erflofß ·n Etamin eie 2412 

Era tlelaas ĩges Damen⸗Sohnsider-Atelier 
S2 LASoGI, 

BRanreouelyletas t· 28 
fAnamtliehe in das Faohsehlage 
deo — naeh den neuesten Hodetten 
ate eAle � 

Mõbel gegen Teilzahlung 
— ſollde Ware, maßige Veeiſe Lreiakataloge ge⸗ 

de Ar⸗ 
uaud mit eoe LIl- 

2532 

gr ſendung von 100 Maunf Boitſchedent arſchau 
r „7b. Einfuhrbewilligung wird beigeſt⸗ ut Vertreter 

v erde Aberall auſgeneamen. D. O⸗. Möõb ⸗induſtrie, Wien 
X bobliuatihaubta. 7. 2191 

Alte, bedeutende deutſche 
Gummifũden·FSabrik 

vor 1914 aufs beſte in Polen eingeführt, ſucht für die 
Bezirke Warſ und Lodz je einen ſeriöſen und beſt⸗ 
empfohlenen Herrn als 

Vertreter 
— muß nachweislich mit den Intereſſenten in Ver⸗ 
bin ftehen. Angebote unter „K. G. 5009*“ beförd. 
Nudolf Moſſe, Ktöln. 2438 

Suche zum 1. oder 16. Juni 1922 junge, gebildete Dame, 
die mit der Buchführung vertraut iſt, als 

Gutsſekrefärin. 
Lenntnis der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort und 
Sgrift Hauptbedingung Familienanſchluß gewährt. Angebot 
mit Bild, Zeugnisabſchriften, Lebenslauf und Sehaltsanſpr 9— 
erbeten. 

V. 4Vaeckel, 
Dom. Marynka, p. LIszkowo Bes. Bydgoszos. 

——AELIIE vnnixior urr NDUSTRR HaNDxr, — — — — 
—FFEE 

REDAION VND MINISTRATION: WIEN VI. AMERLINOSTRASSE I0. 
Ferasproohor. 2229 408 Tologratam· Adroaso: LVl. 

Das beste Insertlonsorgan für ſjoden Gesehüttsverbin- 
dungen Suehenden stellt — duret seinen hervorragend 
organislorton Auslanduaohbrlohte nadloast, sehnelleto uad 
bosto Verbindung zwisokon Krsougera vuud vorbrauekeru D 
hder, Xommt n russerge wolLnlteß grosser Audlage in die 
Nachtolgestaaten, don Balan, das gesamto Aueland und 
UVeborsee, und ist dureh seluse ——73 LRartotox in 
die Lago vorsotat, jodom Artixoi das Hehtige Absatego- 
blet zu ersehbllessen. 

ferloa agen Slo gratis Probenummerel 
feorlangen Sle gratis Insertionskostenvoransehlage 
Abonnemonts preis fur 24 Nummern (ganejahrig): 

Oest. Lx. 600. -. cx. 200. -, unq. Xr. 2000. -. R.-AM. 250—, Fbln. Sο 
LUre 180. Dinarte ibo.⸗. Læi ab.⸗. ſchv. Fxkx. o. - Fant. Frx. 100.- 
Holl. G. 80.-, sehved. Kr. 40.-, Doll. i10 — —Abeelaammora Oeet, ο - 

„Export u. Industrio*s, Wien VI. 

711 

Ekrsſklassiges diplomierles Herren Schneider.NAlelier 
—* dos Zunftmolstors 

worti eie drasse 
tunrt orsticlassge Zuii⸗ und Vititar· Arheĩitoen 
aus eigenemn vud anvertrautem Maaerial aus, 

Bomorkung: Ronltturrenerrrene 

II.XEE 
ſucht für Polen zu baldigem Entritt gewandten, ſprachenkundigen Kaufmann 
für Hhre Codzer Niederlaſſung. Nur erſtklaſſige, bewährte Kräfte aus der Farb- 
ſtoff⸗ oder Textilbranche kommen in Frage. 2804 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften bezwo. Referenzen und 
Lichtbild erbeten unter „F. S. B. BSB:s an Audolf Mosso, Frankfurt a. H. 

Teichmann K Mauch 
Elektrotechniſches Inſtallationsbüro und Reparatur⸗Werkſtätten 

Codz, Petrikauer Straße 240. 
Reparaturen von Elektromotoren, Dynamomaſchinen, 
Trausformatoren, Koch⸗ und Heizapparaten ſowie 
alle in das Fach ſchlagenden Arbeilen. Prüfung von 
Blitzableitern, Inſtallativn von elektriſchen Licht und 
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Kraftanlagen. 1481 
Lager von elektriſchen Juſtallativnsmater alien 

— 

Tygodnik dostaw Lemberg 
bereitet nachstehende 
Sondernummern vor: 

Die Sondernummor 

„Przemyst Zolazny 
uPolsee 
orscholnt 
im Mai 

— — — — 
* Die Sondernummor 

„Przemyst ODrzewuny 
w pPolsce 

,ee Die Sondernummer von F 
— — — — den Kurorton u. Som· 

morfrlschen in Polen 
Fur diese Sondernummern werden ganz- orschoini 
halb- und viertelseitige Anzeigen zu —8 
gewöohnlichen Tarifpreison, ohne 
ſeglichen Zusohlag, entgegengenommünn.. 

Verlagsgesollschaft dos Tygodnik dostaw 
2220 Lomborgq, Potocki-Strasso 26. Tol. 260. 

I ſeng aufſſeigener cine 
bewegt ſich 

die Leſerzahl unſerer Zeitung! 
Unſer Leſerkreis umfaßt nicht nur die 2000 000 Deutſchen aller 
Stände und Berufe in Polen, ſondern die „Lodzer Freie 
Preſſe“ wird auch von maßgebenden Induſtriellen und Kauf- 
leuten im flusland gehalten. Dadurch ſchafft unſere Zeitung 
als weitverbreitetſtes Organ ihren Inſerenten ſtels gule Erfolge! 

2 ecdo 

—ILILI IJ Die wirſchafts⸗poliiſche Jageszettung des Meng 
cãgl.Handelsbeilage. Wocdienbeilage, Oſteuropũiſdier Ausſunrmarkt 

747 

aber T h, O O , des Freiſtaats D der Kreiſe 5 — A 

Auerdem Streiſbe erfand die d· ————— 
teure in Finnland, Eſtland, Lettland, Lauen Weiß— 
Nuthenien, Ukraine, Nuhl and (oweit heute möglich). 

en 
Laueuburg, Stoly ſowie 

Anzeigen⸗Aunahme durch alle Annoncen⸗Erpeditionen. 

—V—— Tatenrahhlungen Ctamin —43 uad glattfarbig) 

————— Ein 
—— 9 ert zu gerlaufen Fabianicer faft neu. billig zu verlaufen. 

— —— —— — 
Kaufe: Kaufe 1 junger 

und zahle die beſten Vreiſe für Brillanten. Gold, verſchie⸗un 
denen Schmuck, alte Zaͤhne, dobermunn 

ũ 5 Konſtantiner 7 Miüch * —— —* iſt zu verkaufen Wo⸗ ag 
Rechte Offig. Since 1816 Straße ſ imte Sff S die Geſchiftsſt. d. Bl. — 
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ba 

beren. 

kFrareich vnd —— an der anderen 
Seite enthrannt, um diesen 

r un Pefroleumschãtæen æu sichern suchte 
v*en schneb lien auen die Ame ikaner der 

auch aas Ausbeutungsmo opol für die Petro 

West. 

— 

—VAA 

—B 
ver. U⸗ 

33 —7 

— 
J 

2 T — — 

— — — 
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efroleum 
Eigeie Lodrer Freie PR 

Weapoche zu verkünresen schienen, woar 
eine der mit viel Pomerkũngten Gr 
sãte dieses NX ſba de 
SGemeimdiß fo arte weeen 
lich Friedeneschalnei! Also 58 es 

haben wit den sũndhaft 
Dilen. von deven jeder, den andern 
racerart n maen raſten öbers 

—IV 
— 

—— en festen Fub zu fassen suchten, 

——— 45 26 **7— 4 —JA . 

—* Eeganten 

7 — *7 — V— 7— —5314 

scheinend ist auch hier der engliische Kon- 

Fekome ede Franr en, se 
gIch n leteter Zeit stark für des etroſeum 

Fen begannen und mRumenen 

durch vis Monopoſstellung 
milvtßz auf dis ussschen 

eirzubhüßen. Dies hat Erdõlvorkommen —F die Mogen der re 

190 

ee sein; also her mit de Walze der 
moralischen Phrasen! Darum also mub; 
Aen ßeou memmengen Vorten ge- 

Ohzu hauen suchte, ein Zude mit ger 
Aaheitspotik, die hinter dem Rücken der 

ue Verletzug der Heiſigket des Privat- 
* eicentums protestieren, darum cht Poin 

Voſer eint müde wurde dgen Zündstoff c caes von den Hopdertia ser den von Toten, die 
ne u Cas uhänenn. eelci⸗n b Frante ſeieh sui ⸗ g vs xnupſften. 9 —X —22 —VRX EBnn Tle eſeleht 78* meressen 

tem anhelten, berreten drci 

— —— durch 

Völſer den 
Mamner i 
Tevw 
Mann der „Grossen vier“ Orlando 

gebannt oie Fiumefrage * —* 
war. dab min Hõor ęn, ſrer e ie ubr —— — 55 — 
gekommen s s KkFaum je-⸗ 
mas vorher n der, Weltgeschichte gegeben 
hatte: das Fedenssteument, das aus de-⸗ 
sen Ramintee pruchan Clemence aus,. Lloyd 
Georges und Wilsons herauskam wurde den 
Besleeten zur bedingungsloſsen Unmerzech 
nune rüsenſuert m te von ianen, hin 
ter denen ein hungerndes, verhungerndes 
Land stand. vnterzeichnet werden. 3 

Nain, die Hotinurg auf das Inde der 
Gehe ipaiiomatie war verfrüöht — ebernso, 
vwie de Hofinurz aul das Võlkerparadies 
verröht war, daß uns der Zeigetinger des 
P— ——c?RX—— — mitte 

Nahe geröckt zu hahen schien. Auch 
n Zeſten Loys Georges wie in denen 

— ate And imme noch die 
Worie n ae in die Vten zu ver— Auch heute noen verhüllen die 
Ter Worte vur der Masse der EKvyjgblinden 
ie zehr realen Zeſe, um die de Mentlgen 

der Erde vreln. Man rach von Sebet- 
bestimmungsrocn aer Voſter· · und meinte 
die Kohle und man spricht heute in Genua 
von der Heiickelt des Privateigentums — 
und meint Pas Pee 

Denn das bot der Siun des Froben 
Kamples, der in Genua uin das Meno an 
dum an die Russen enthrannt war, wes 
wesen Herr Barthou einen roten Kopf be 
*am und 2zu poincare reiate, weswegen 
Loyd George mit dem Brueh der Entente 
droht, vesweuen in dem eben noch anschei- 
nen⸗ so unbelenigten Amerſka die Wogen 
der Entrüstane o hoch gehen. Um den 
Artike 7 a ααεαναν Me morandums war 
der Kamef eweschen England auf der einen 

in 

Artikel. der be⸗ 
saet. dat der in Rub and enmeignete Besit⸗ 
ausſandischee Finanzcruopen diesen nichi 
wiedergegeben, sondern sie datũr pur ent 
schadig verden solen. Es war natũrich 
reiner Zufall. daß eben um diese Zeit, aſs 
das Memoranc um an dle Russen beraten 
wuroe in der Oeffentlichkeit dekannt wurde, 
daß sich die Shel — die Ver⸗ 
treierin der Englisch hollandischen Petro- 
leum interessen, in Verhandlungen mit der 
rusgi chen Delegation eui jJahre hinaus un· 
ter Beiseiteschiebung der iraheren Z. F. 
ram õsischen Konressionen eine Art Mono 
polele llungz gut dem ruaaschen Petroleum· 
marxte gesichert hatte. Unter den Kulissen 
der poliiachen Konierenz cingen la cchon 
lange die vVerhand ungen der interessenten 
des internationalen Kavitala um das zu er· 
wWartende rusische Riesengeschuft vor sich. 

Seit ſahren war dort Rampfum das 
etrole um eine der beherrschenden 

Richuinien ger mernationalen Politik — — 
vesen. Es igt bekannt, vie skrupellos sach 
die amerikanisehe Poliuk, hinter der die 
Rockeieergroppe der Stan— 
dard-On ompany steit den ent 
a2chedenden Emlub aut Mexito mit seinen 

Snen Gruppe unteriegen sind, die auberdem 
leumrockomnmen in Mederiundisch- ndien er· 
halten nee ung 0 ger Welisteſung des 
n kanischen Oeltrusts deoronlich we 
den b *7 England, das 90 Proꝛent 
8 io je fũr Oelteuer ung eingerichtet 
33 aus die em Gr unde auch aus mi- 

tãris hen Er va unzen an dem Erwerb nin- 
e aenari inte res 
Sent oßerdem haten die Amerikaner 
zuch durch die Zuruckele hung des eier 
gehiergeselscnat der Sitandad.Oil.Co. 
i der kanadischen Regierung erteinen 

der Handroll Menschen n den Kampf ge 
DSaen die aus den I8 Von 
Grottyl und Baka hee detten Dividenden 
zu beriehen hoffen? Sisaubten zie vicht, als 
sie, Ge niemas in mem Leben vorher an 
Mard gegecht balze, das Gewehr 
Hand nahmen. dee bedrohbten Boden 
der Heimat zu grhützen? Anten de 
lijonen der Gpfer, is ge uldig in den 

zen etwas von den warren lInteres 
Drahtzlehe hbinter den Kubssen, fur 
blufteſen vnd starben? 

ge ceig, die impeét alls ische Polit k 
hocnapitalistische Wi tschaft verknüpen, 
als jetat in Genua. Natũ lich iszt der Kampt 
um a Petroleum vur enes von den vne— 
Jer roblemen, die auch des Siegers auten 
auf den Nageln bremmen, und die die bin- 
berufung dier ehkonfterenz mit inrem 
oben Ab arat und hrem einen Erged 
nis veranaßten. Aber gerade ner zegt e— 
ich wieder ein mar mit aßer Schärfe wieo 
crupelloz noch immer Prollgier vnd wirt 
gchatñuch Gegenaae mit woralisehem 
Mantelehen verhölt werden, wie sehr auch 

hãn geschild für die ateresen der 800 
Machigen des Vo chaltslebens, von denen 

sie alle unter ander zekannt. Geschicke 
der Welt lenken 

zwischen feieet in Paris wieder einmal 
de Chaurinismus seine Triunphe. Olfen 
werden auf den Boulevatos Plakate ver- 
breitet, n deyen zum binmarsch in das 
Ruprgebiet aufgefordert vied, „um der 
durch das Deutschrusgische Abkommen 

hung zuvorzukommen“, As ob dieses Ab- 
kommen irgend etwas anderes ware als der 
Wunsch zweler auiteinander angewlesenert 
todkranker Võlker, sich bei der Genesung 
nach Kraten zu unterstuteen! Diese Furchi 
vor einem Deischland, das keine Flug 
zeuge und beine cchwere Attillerie ment 
besitzet. dessen Volk auch heute noch und 
auf dahre binaus gründlich kriegsmüde ist 
7 an Verfolgungsvahnsinn. Aber als 

orwand für imperſalistiische Gelüste sind 
ja immer schon die fas enscheinigsten Gründe 
got genug gewesen, —— 

Werden es die Völker ruhig mit ansehen 
wie schon jeizt wieder die Mnen für die 
neue Explosion gelegt werden, die dann 
die endeüſtige Vernichtung europaiscner 
Firee und Gesittung bvedeuten würde? 
Höhen vir, dab picht einst an den Petro- 
leumquelien von Baku das flammende ha- 
na dieser Võikerdamme ung sich enteũn 
den wird 

Karl Thalheim. 

Der Rohle nreoltunn Pe lens, 
Die Ræecꝛpospolita“ beschatgt sich in 

einem Artikel mit der Konlenproduxtion 
Polens und stellt dabei ſest, daß in dieser 
Beziehung Polen ꝛu den reſchsten Landern 
Europas gehõre — Nach amlicher Schatzung belãuft sich 
das kohlervorkommen in den einzenen 
kerieren auf folgende Mengen: 

Quadrat· ¶ In Mlliar · 
knometer den Tonn. 

Dombrowaoer Becken 200 2.0 
Krakauer becken 1300 82 
Ichechisch Senlesien 200963 
Polniseh Oberschlesen 2100 519 

Die Produktion nat betragen: 
1913 1920 

Dombrowaer Becken 6833 883 4813700 
Kracarer Becxen 190 790 153317958 
Pomn.Obersclesien 32829 48 24 2 

Summa 63 186 165097 
Die Produktion im Jahre 1921 dürtte 

insgesamt etwa 32 Miſſonen Tonnen be 
7* für die E⸗dölvorkommen in Nord· 

ae eine neue Schiappe erlitten. 
* 7 2 

t 2 14 —4 —* —*— 
vor, velch dußerordentlichen Zu vac 

Ie —244 a 

— 

haſt 

dari von solchen Dagen nicht affen 

die 

Nicht oſft haben zich deuticher die 
unc 

heule noch die Not der Völker nur Vor 

Rathenau schon vo dem kKriege sagte, daß 

ofſenkuncug gemaeh en mleaischen Dro 
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tragen haben Aus dieser Statistik geht hec⸗ 
s die 

— F 

FTD 

* J— de ei e — —— 
VW z5—— 

— 5 es Teles Oborschlesſena an 
oles erfe bet em kriege bäte 

de honiseſe oon ment ginmal tu⸗ 
gen eigenen Bedarf Polens auggęrecht. 
Polen sei vieſmehr auf den mpurt von 
kohlen aus dem Donez-Becken und aus 

Oocesis ange esen gewesen. Gegen · 
wärtig wird der Agenverbrauch Polens auf 

Produtt ꝑn diese Zumme hbersteiet, ⸗ 
rechdet 6 Amit, ob 64 
n perachchemn Vm iecen v 

können. 
254* 

Die heuts hier zchſeßengde Zerichtswoche 
zeſete sowohl auf dem lhlands- vie u— 
lansmarkt ör Teer urd ⸗eine Derivate 

eine au Berordentliche Festigkeſt. Achest- 
liche Verxaufer, die bei Wochenbegins enen 
Pteiss urz ſũrchiefen. hoten pach allen Sei· 
en hin ihrs Posten zu billigeren Preisen 
ar. Die selbsiverständuchse olge veer ein 
Kanferstreik. Die undurchsichge polit sche 
Lage der Polltix ernichtete jede 
a eine starkune deg ſe, 0 
daß het Vochenmitte schon vleder h 

amhungen der Gläubiger Tee unq Teerr du ·· 
* e 9 2818 — — *9 enht 
de e. Ks nen —* —— —————— 

— — arx hinter eser Smmes 

Deniohon Weyrlte n Rol, um vollkommen 
umgebaut und mit llen modernen Vin 
riohtunged auscestattet zun woeorden. Dear 
Fau der ein Meisterwerk deutzotr Scht 
— — — darstéſte wurde in der rertrag 
Ueh testgelegton Zeit von 2 Monaten 
fertiggestellt. Nahdom aber dar Umbau 
vodendet war und das Schiff den Bestsl- 

Aschen in oressen ꝛuvor 25000 Tannen r ee eeDe e e blte feblis 8 
oen, wahreod sie die bis dahin fällig ge 
Fescuen Laten im ßetrage von e 2MI 
Honen eszanlt hatten u tiel e— 
gleiehung der Restsumme, und der Oa mpfer 
Vurde mit Beschlac beléect lée 6Be—⸗ 

zu denon suen 
ce Liofsranton usw. gobörten, elung 

rwirkeon, bleben ertolalos da Ue be— 
Her und eren vertrefer zZuletet uber- 

haupt niebt wehr aufzufoden waren, So 
wurdo der hampfer. desson Wert aut ca. 
201, Alllionen gesehatet wird, zur Zwangs 
versteigerbug géstellt dis in Ad wesenheit 
2ahlreloher oteressenten, von denen aller- 
dings nur zwei als Bieter auftraten, statt- 

fand. Den Zusonlag é«rhielt das Hochst- 
ebot ae xXiecler Kaufine ns H. 4. Loll- 

Dee in bi on 283 2Mlionen Mark. 
Ein Gebot der Deutsoben erke blieb am 

16 Iroex. 
— — — DDDD,»,—,—— — 

ne gen Teéeres und Peche din- cris wes emn Pelee. Does Fipanuinisterium 
liefen 

J 
xechaltn zmabe sehrreboat 3353 tzt hat. 
ut ſür Teer oſe zo ohl oe— 
pragmerungsz vecken st die Cauflust ãuberst 

Zehteene t arſe u erng und wergen gieta zogar unter dern 
Gestehungspreis angebdren. 

Dis Ferree — D 
Bungen i leu. 88 
Tiete dex Waren, dexen Lin- ung Auetubr 
an individ vello Qenehſonged geébußden 

Austfuhra wt enαl iner, noch eine 
sehr vegs lig it Gégeon würiig werden 
Genehwigungen vur in Warsehbau ausge- 
ate lt. Ds gelbst fur gays kleine Varen 
mepgen Genhbmigoreen votvwendig d, 
wuss sich das Amt oft mit sebr ing- 
foggen Objekten befascen. 80 orhlelt 
belsplelswelso oin Antragetellor am 1. A 
die Genehnigung Ausfuhr einer Luh 
naoh Deuftsohland. Mit solohen Bagatellon 
muss sieb eine Zentra behörde gehen 
dis aus Vertretoern mehrerer Mnisterien 
nmusammsngesetzt ist ln der zwoiten HUs lfto 
des re ist oines ganse Reiho vons Ein- 
fuhrgenehigungen, vorwtegend für L 
bens mittol, Susgesto llt vro en. Aen un- 
lorsoheidei drei Axion dex Gonehmgungen: 
Die erste Gruppo bilden die Ausfuhbr 
genehmigungen unter der Beamgung der 
Eintuhr eines anderes Artikels. 80 ist 
. B. vor kurzon die Austubr von Lartof- 

foln gegen Lintfuhr von Gerstoe gonehmigt 
worden. Die zweite Gruppe umfasst die 
Aestuhr von Lebeusmitteln naoh Ober- 
sobleéslen, dio aus politischen Grunden 
wenig besohränkt wird Die dritte Gruppe 
endlieh bilden die Ausfuhrgenehmigungen, 
dis an xoine Rinfuhrbe dingungen geknupft 
sind. Zu dan am meisten aus Polen — 

ofübrtn Artikoln gehdren: 1. Rier und 
ferdefloeseh. Für diese Artikel wurden 

in der letaten Zeit drei Genehmigungen 
erteit, ad z2war auf 20, 10 und 7. Vag 
gons. 2. Setakartoffeln und Lebensmittoi 
Dlese Positlon ist die bedeutendsto, sle 
umfaſst viels hundert Waggons. Vorwie 

end sind es ausläandische Firmen, denen 
ie Genehmigung zur Austubr dieser Ar- 

tikeol ertoilt wird. 8 Gemũse, vorviegend 
Zwiebeln und Petersilio. In dor loteten 
Zeit sind Ausfuhrgenettgungen herfur 
in Adhe von 100 Waggons érteilt worden. 
4. Smereien aller Artt, besonders Rubén- 
samen. 6. Msalz und Rubene zeugnisse 
6. Lein und Flachs, Lein- und Flaohbs 
pakull. 7. Elsenbahnsohwellen. Die lete— 
* nenitungen umfasston hier 200 o00 

tuek. 
Polniachhe Schuldden in Englanch 

Fine Abordnung des Verbaddes der Textil 
industris begibt sioh domptohst naoh Lon- 
don, um in Apgelegeoheit der Vorkrie 
sohuſden polnisohee Lautleuto an —*2 
der zu verhandeln. Dieso PFrage iet 
augenblieklich in den Vordergrund des 
Interesses getroten, da am 1. Sopteinber 
das von der onglisohen Reglerung gestellte 
Moratorium ablauft. — 

Versatsigerung sines polnishen 
Pampiere in Kict. Die abenteuerliehe 
Gescohiohteo oeines Millionensehiges, dio z2u 
gleioh ein sebartes Schlagliebt auf die 
Verworrenheit des per Wirtae hatis 
lebens wirft, bat hreon vorläugen Ab- 
sohluss gefunden LRine Ansaahbl in Newrork 

in Gasgow gebauton Dam fer Ulis 
(Asoo To), in Kopenhagen beheinaatet v 
verbindung mit Amerikanern angekauft, 
um gemeinsam mit einem 2welten, 2u dem 
gleiohen Zweoke erworbenen leineren 
Dampfer den Personen vorkehr zwiohon 

dexr Oetsee und den amerikanisohen Häfen 
udter polnischer Flagge auszufuhren Des 

h àje M ? � — —22 7 

Die Reorganieation 

— — 3 —tzt?ſ 

AAnnuen ist Me 

jet; zehr gross. Das pelsehe Fin- und 

lebender Polon hatte Ende te1 den d 

Beae uglan rat viecer — zrbeitet an veues Satat ür dis porrisebe es 
gesox Ststuten be— 

—5 egeln der tregityerttt 
iess duren A re edeutedeten Finan— 
justitationoen des Landes: polaisohe 
Leandes bank Polski Bank raſowy), die 
Posts parkasse Eoeatova Casa Os odosch 
V die Landedarlehnskesss bolska rs— 
ue Kasa eeroye en Wgöä 
der eogsten Dmenerbeit dieser lasti— 

utionen in Lreditee b üunttigen 
Autsiohtsrat der Poeee Landesbant— 
vird oin 75 der Posparkasss an- 
gebven vnd v et 

Cleinou ũühbe r uBianh. Der be- 
Rennie deutsohe Publi-igt, Verfasser des 
Bucehes Dise Zukunft Polens“ und Heraus 
geher des „Grenzboten“ Cleinow, ist vor 
Kurzom aus dew bolsohewistisehen Pars- 
diss urdekgekehrt. Er ielt am 80. April 
in Borlin einen Vortrag, worin er die 
doeutsehen Kaufmannskreise vor Russland 
Varnte i augenbliekbeh das 
Land der Rechtlosi zkeit, in dem jeder 
Vertrag, venn ihn die politischen Behör- 
den imn Widersprueh zu den Interessen 
gor Ssowiets ſinden, gobroohen werden 
kann. Gans Ruscland befindet sion in 
oinoam vilden Zastande. Nur eintes venige 
Elsen bahnlinion halten den Verkehr auf 
reoht. Das Leben in Deutschland während 
des Lrleges war üppig z2u nonnen im Ver 
gleleh zu dom Leben, das doer russisehe 
Mittelstand gegenwärtig ſubhrt. Nachdem 
man die Sobmuoksaoben und andeéren 
Kostbarkeiton der Kirche beschlagnenmnt 
hatto, haben die Ssowiets eino planmässige 
Agitation gegen die Religion Apgrift 
genommen. Naeh den Bereohnungen durfte 
der Wert der besoblagnahmten Costbar- 
Feiton gegen 100 Mionen Golgrubel be— 
tragen. 

Die rechtliehe Sioherheit des Privat- 
elgentumns ist eine der Lebeosbedingungen 
doer devisoh russisohoa Beziehungen. Od 
gleloh o9 Progzent der Bevöolkerung die 
bolsohevistisoho Regierung veraohton und 
sio für alle Missstände verantw ortlieb 
machen, wird sie sieh doch noch lange 
erhalten. 

—— 

Ein englisahes Bliatt üher diæ 
Lagae in Soer—lanel, Der ,Daily 
Telegecaph* bespriebt die Verhaltnisse in 
Sso vjetrussland und bemerkt, dis Lage in 
Russlan 4 sei derart, dass fur den Absate 
auslãn aisoher Waren Ke ne ussftehb-— 
fo a vorhbanden seien. Die in Russland in 
Betrled gesetzton Fabriken hätten éinse 
riesigo Menge fertiger Waren auf Lager, 
Ais sio niobht absetzon könnten, weoll és 
Xeine Abnehmer gobe. Dagegen kdnnten 
naoh jenen Gegenden, wo sieh Käufer Gn- 
don vüurden, kelne Waren bingesebafft 
werden. 

Zum Sehbluss bemerkt die genannte 
Zeitung ronisoh, dass sloh die Sso wjet- 
regierung. statt für oeine FVerbesserung des 
Verkehrs z2zu sorgen, mit teobpisehen Ver— 
bessorungen der roton Armoe, fur dio keine 
Lebensmitel vorhanden soien, sowie mit 
dex Ausbreitung der Revolution über die 
ganre Welt bofasse. 

Die Annaeltdung vüen cdlie Wiener 
NUsorhe tmeos ⸗e. Dio A usgabe der An- 
meldeformulare ſfur die Wiener Herbst- 
messe hat bereits begonnen. Den Aus- 
atollerx; der Feũhjuhyrsm esso werdon sie 
mugesendet. Andeére Interessenton wollen 
cdioss eatweder im Messo balast, VII. Mu- 

seumstrasss 1 in den Vormittagsstunden 
beob⸗oↄbon odor mittels Larte oie Tusendung 
xroerlen en. Der Anmeldetermin lauft fur 
das Inſapd mit dem 81. Mai ab, daber 
mussen die Anmeldungen bis 2u diessm 
v— 1 — A — 



Sür kurze Zeit einzig in Polen. 
Anatomiſch-pathologiſches Muſeum. 
Anſteckende Geſchlechts⸗Kraukthelden. — Sucbeyologie (Die Ent⸗ 
wicklung des menſchlichen Körpers) — Orgen lomuß der Kinochen 

u. Nerven. — Modelle aus —X einbalſamierte Aorper ufw. 

Eintrittspreis fzür das Muſeum Mark 400. 

—Rx 

in der St. 

Ermen-pflege an der St. ZJohannisgemeinde und der Idioten- ·finſtalt. 
3ohanniskirche, 

9J 
—XC 

EILIE en · Chor, 

Siolinvirtuoſe. 

8 vobozer grete ꝓreſſe — Eomtag den 20 Mai 1022 

—IIIII 
ιν Vlit rono Ilht vorn. dis ll n chends geoſfael 

— I de bi. Johanniegemeſnde Ledz 
Seute, Sountag, den 21. Mai 19022 

Großes Kirchen⸗Konze rt 
6 Uhr nachmittags, zugunſten der! 

ea 100 Damen beor Lobzer Geſelfedaft. 

.Orge. — d. St. Johanniege aetube. 

Mebxcander Nopllewsbi — 0 — — Eoltung: Muſltoir. Alfreb BirubacheEauge 

117 
im früũheren Sebãude des Urania“, * —— * 

GEʒenen 

— — — · — · — ——— 

Kredytowe m. 

——— * 
— — 

für Internationale Transporte 

Schenker & co. 
macht hiermit bekannt, daß die Baroräumlichkeiten vom 22. Mei 
nach der Pomorskaſtraße 21 (Srednla) haus der Tovw 

ſSür die Jugend geſtaltet. 
Panoptikum 

Bolſche wiken —XV— 
aus dem Leben in uß kannten 9 

—R VBariſor 

428 

Siliale Coda 
Lodri verlegt werdep. 

— Baumblut⸗ nach Seſenenhof 
Donneratogs, Somabends and Sonnlagẽ 2413 

—A— Konzert 
Die übrigen Tage ſpielt ein Quartett. 
Um zahlreichen Zuſpruch bittet der Gaftwirt. 

AIn kurzer Zeit wird die Molkereĩ eröſfnet. 

Belonders groß iſt das 

Telephon 12-23. 

—XX XX ler . tnutz⸗ 
benende z ſocz. 

1 R Dernte, Souniag. den 21. Mal, um 6 VUhe neqhwittage 
bedet im eigenen Vereindlokale in der Kouſtautiner Straſe Ar. 4 ein ereher 

Unterhaltungs⸗Nachmittag 
vñæo Im P b unged —x fin — —e ſowie —* * 
Vdrrande und Gonner des Dereins anft here ——E—— — 

N B. Billettvorverlauf ab A — ——— J ontag in der aieqentanglel der ot. �rwuiets Sewed 

kath. knchen- eſangherem Cucilie“ 
bei der hl. Kreuekirche zu Codz. 

Mittwoch, den 24. Mai l. J., 
veranſtalten wir in unſerem Vereinslokale, 

Wuleranſkafiraße Nr. 120, einen 

Konzertaubend 
zu Ehren unſere⸗ Dirigenten, 

Herrn Profeſſor A. Türner. 
Beginn des Programms um 9 Uhr abends. 
Lach dem Konzgert — gemütliches Beiſammenſein. 
fille Mitglieder und Gönner des dereins ſind herrlich willkommen. 

* der dorſtand. 
Goc vergeſſen, da en vor — * 
J —12 *— — * — —— — * 

arren 

— — 26Gardinei — .. 
weiße ia Eeiſen und in iunten Blaͤmen, *3 br —* 
RZKudolf Echeibe, Lodz Myſoka 4, 1. Etage. 
wioſte Inſtallations· und — 7— * — 

un bil. ¶ Jul Heb venlauer 
hit aus: as Spzialität Beleuchtunganlagen mit ei⸗ er Kraitftation (Dynamo). Smilich e G ochen⸗ Sonmerſyr oſſe en 

8 Tei· phon· inlage n eperatur von aer Nctwe 
tor R ⸗ 

— — 

Uñentsehrlich bei 

——— 

— — — — 

* ſodret Spori· . ——— 
Seute, Sonnutag, d. æ1. Mai l. J., ———— —— 

— 
mit auſchließendem Tauzkrangchen ſtatt, wozu Freunde 
and Gonner des Vereins höfl. eingeladen werden. 

Die Verwaltung. 

— fur Zahn· u. Nundkrankhelteon 
Potrikauer Strasse 
v. —— IH. Pruas 145 

5 runstnreher Zanne. 
ne pPreoles laut Txo. 2248 

ö— — — — — — — 

Das chemiſche LTaboratorium 
beim Berbande der Appreſuren und Järbereien des Lodzer Bezirks 

Eodz, Petrikaner Straſßze 84, 
abernimmt die Ausfüeruva aptnser demiſch· tecni 

ſcher Aualyfſee 

als Teilhauer Einrichtung vnd — einer Weberei in 
*3 mit Kapital von 2M Mil. geſ Nahere Ausakun 55 
ei Zinmer & Strohbach. Aetrilauer — 

Buchauergene 
der deutichen Sprache maͤchtig für ——n 

erten 2 *8 die — — —2 —— 

Tüchtige ſelbſtaͤndine 

Bau ⸗Schloſſer, 
eger und kraͤftige Eehrliuge lönnen z ſoſort 

melden. R. Bu 
2425 W Schlofferei, v 7 163 

——77 fleißige 

—— —— 

eleiſ ſ. a80 allen r * Mon teur jeberen —3 Seſagung . — e Ko ntoriſti in 
Ein Verfuch übergenat S — —— — *8 —F— in der —— hat — —A— * 3 

s ar eid er xunſt⸗Wederel. Dff. unter VD. G. Ke am ——— d. Bl. Ir 

55. 9 —8 — n ſeit Jehren deſtevenee⸗ 5 zinſon wire — ———— Schuhwarengeſ * 
F 654 ⸗ J ze eer Sondſchoft. ow daus in F —A pxig⸗ —— p··· — 

Petrikaner Straſe A6. 
Wãhrend der minageeei von 13 uUhr wvnen æ 

Webereifachmann 

ſſne dieß 

Das —ES 

J. windmann 
empfiehlt eine große Auswahl von dauerhaften, 
nach der neueſten Faſſon in eigenen Werkſtätten 

hergeſtellten Schuhen. 
LCager an Leinwand⸗ uund Soremerſchuhen. 

Eleiuverkauf. 

Teleyhon 2 23. 

X Zzweiteilige 

IEIAX 
XEXEXCX 

bis —8 800 mm Breite fte jede J 
gewonſchte Krafiubertrazang ſefert in jeder vieuge J 
Cipniker Holzinduſtrie 

Bialæa hboi Biolitæe 
EXXIEIIAC 

bpezlaſarrilatzon ver —— —*— 
Gr d leiftungsfah Unternehmen dieſer 
— —— * —X — 

Das 6.⸗kl. Deutſche —— in Sonpo 
Kolo, — jtr das nachſte Sqhnn ge eaen E 

Cehret ſür ſateiũ 
un. a. Sächer. Gehalt nach Ueberemkopumen. Wohnung, 
Beleuchtung und Beheizung 

Angeboie an die —ãD 

2 —* 
iim Alter von 13 —19 Jahren, wel das — 
len erlernen wog ſuchen At 

Io an bie Ge —2c 

wie Zement, Teer und —* lefert in 
— — Mengen Sz. Verger, Kontor: Zzierſtaſr. 

HKr. 80. Eigene Seleit —— 21. —2 

XR —RX 

gebiloeten 

— 

ſoehen erſchuenn * * — 

5* — — 7 

———— —— peeig 
n Vetrituqe Straj 86 — — Ao X 

eu nech 

IFE — FEG—GSSS —S— 

IIXMXEVSVIODVVSCVSCXESSS 

—ACXXAXXIM 

— —A 

—æ——ſx 



— 

2 P 
* 421* * 4 —— —5 

Batiſt, Julſe tiamie ndinen 
empfie hlt 2268 

a.Echiaff co 
Pelrikouer Straße 100, Telephon 541. 

Sas Banditenunweſen in der 
* Umgegend. 

Vfearret * 

— 
meinde S baften Lehrer gerichtet babe, 
der die B lis zwelmal bed der Ver⸗ 
e n bei —* 7 
einem iſ Nol — Deſe 
— J — 
dem übrigens ſchen vor ſelnem Eintreffen im 
Rachharberfe bes Nenninie hatie, hat 

Nofland Frau Buſſ⸗SBuſſec'i und Herr O⸗ 
So Arſchex vne recdert u. a. auch 

J ree —Are —ronnron err *1 

Solbgien, die quf Gruud s 5 ehen m — —— ing 
von Land berechtigt ſind, in Frage Das Vor 
recht genie ßen dieſenigen, die ſich in den Geenz 
—ööVV � � ��,,———————— ihres Berufes eine Werlſialt anlegen — * 
Dann kommen noch dingenigen demobiuſfierten Sol ·. F daten in Frage die nachweiſen kögnen. E ſie 
in den Greugebicien Arbeil, in hrem Frrnfe 
firben werden, oder diejenigen, die ein xes 
Kapital zur Inbeirlebſehung einer Werſtatt be⸗ 
fihen. Die Bewerber münſen außerdem im Fſitze 
elnes Zeugnſſes ih ihre berufliche Aus bhung 
ſein. Geſucht ſind bis zum 15. Jun lãghch von 
11 bis Ube ar D. 0. K r. V. er— 
Osed Zolnierskioh boãe, ul. ALl. Ko 
ciuoaki 67, einmreichen 
ſche o gflücht lag⸗ 
Vom Slſaueſguß utlde Ildetlinge aus 
Ruß land in Lod we uns rieben: 

Vor blgen Toe beeab ſich eine Dlegatlon ded 
Bilfẽausſchuffes A deutfche Flüchtl nge a 

bei der ruſſiſchen Gelar diſchaft vor, um über 
die Laze der ſtch argeblich er in Mask 
auſhalieuden eiwe 3000 tlingen von 
der Woloa Nãheres Merahren. Die xuſſiſche 
BSeoſendi wandte ſich graufhin unv rzüglich 
elegraphſſch an ihre zuftt dige Stell- in Nindt 
und eriellie Herrn Graß unſerm 17d. M. 
ſchriftlich vachflehen de gua rliche Antwort: 

Auf Ihre per ſor iche Anfroge und Rückſproch⸗ — in Ueberſezung — folgenden Worilaut; 
Ax Profeſſor, Sir uſſen Sie 8*8 

aus 2 G dieſen Sch ver⸗ 
keidigen ¶ Wos —— davon? — ter 
derr/ ir machten e⸗ gebe 
—— ch da kam wie chen 
dazw müſſen ung deshalb ſchriftlich an Perſonen, 
Sie en. denn win ſeten, danß der derrgett 
Sie A68 Mol vor dem ſicher?· a Tode 
**— Wir wiſſen elbſt nicht, ie es —E aß wirt Sie nicht treffen fönnen. Wir 
ſihen daß Sie Grade bet Gott haben. Ser 
843* e Sie Gott ſchon zwel mal vor der 

uge ſchũß 

Ihnen aAlle⸗ Un —* 

e uund die 

—— 
* ehen SEie bei — Vrofeſſor, wir ſagen 

wir eg dieſen Schwaben — — — 8 

seã 
e—— 

* 

ã * 
eun — 

ſewie Ihrer Frau der Tod 
heilige Wahrheit. 
wollien wir Sie aufmerklſam 

Sie den Brief, nachdem Sie 
haben, ſofort verbren⸗— 
uwir erfahren, daß Sie 
je nanden 2—— haben, 

nen die Kugel ſuch er. halien 
ιι dÂ 

o der ſicheve 
Lehen bleihen wollen, dann 

mit dem Setrelär der Geſardtichaſt, Harn Lo⸗ 
bez ſich Minſk aufhaltenden 
tlin eile iiicht Deſandtſchatt Ihnen 

Mcht Wie Ao 3000 
früher waren es b000 En Tal 

winde über Polen nach Dertſchlaud geſandt Die 

— J 3 —— * ans M erhaltene Nachriche 
vicrien woal, wo Elon ——— Nins ber ſch zurzeit an —E— * Ungen 

Fluchtlinge befinden ſich unier dem Schutze des 
Weißruſſiſchen Roten Krerzeßg Tellweiſe werden 
ſie zu Arbeitsleiftngen herargezeen. J 
er erliklenen großen Eibehrungen ſirdedle Ar⸗ 
beiele ftungen die er Luu⸗ jedoch 

ma an der 

ſchen Roten Kreuzes, Herr Doktor daſten, Aij 
i A Das Sager ingt beſtet für 
die Flüchluge ein ereit milt 30 
Schlafftellen, ein Erholungeheim für 60 Perſonen 
uand ein Kinderhopital mit 20 Schlafftelles. 

Am eritaniſche Hilſdadminiſtration vud teils durch 
das Komites fur Hungerleidende in Mindk; Brot 
gibt den Lerwſſen das Deulſche Rote Kres,. 
Kleidungeſtucke, Schuhe vnd landwu tſchaftliche 
Geraͤte werden für die Flüchtliuge augeu blicklich 
ganz beſonders dringend benöligt. Die Ernäh 
rung auch ſchwach. — Sekretaͤr der Geſand— 
ſchafl Anierſchrift 

Auf der ain Dienstag, den 23.d. M. abends 
8 Uhr, im Geſchäftslokale, Rozwadowſtahr. 17, 
fla findenden Sitzung des Hilſsaus chuſſee für 
deut che Fluchtlinge aus Raßlaͤnd wird darüber 
beraten werden, in welcher Weiſe dieſen unſeren 
vom Schickſalaſchlage ſo ſchwexr geprüften Stam⸗ 
mesgenoſſen geholſen werden ſoll Alle Mitglie⸗ 
der des Hufsausſchuſſes werden daher erſucht, 
am Diendtag pünlilich zur Sihung zu erſcheinen. 

Der Planet Wierkur ſichtbar. Die 
Freunde der Sternkunde ſelen darauf aufmerkſam 
gemacht, deß ſich falls das Wetter klar bleibde in dieſen Tagen eine beſonder⸗ günſtige Selegen 
heit bietet, den der Sonne am nächfen befin lichen 
Plane ien Merkur zu beobachten. 

aufſindbares Objekt, da er unſeren Erdmond an 
Groͤße wenig übertrifft und infolge ſelner Son⸗ 
nennãahe immer nur in der Dämmerung zu ſehen 

In ben Tropen, wo die Daͤmmerung nur von 
anz kurzer Dauer iſt, hat es kleine Schwierigleit, 

zu erblicken; dagegen in unſeren Brelten iſt er 
frülen deutlich zu ſehen, daß ſelbſt Kopernikus 
anf dem Toienbetſe gelagt haben ſoll, in den 
Dunflen der Weichſelniederungen ſei es ihm 
wahrend ſeiner gan jen debens nicht vergönnt 88 
Merkur zu erblicken. Au den nächften Abenden 
wird man ihn (ein dunſtkreler Weſthorigont 
vorauageſehzi) am beften w ſchen 8 und sl, Uhr 
einſge Mondbreiten rechts (ein wenig unterdalb 
von der helleuchtenden Venus ſinden, am beſten 
mit Silfe des Operuglaſes. Merkur hat in 
F jetzigen Zuſtand den gröften öſtlichen Ab 

and von der Sonne, die Helligleit eines Sternes 
erfler Zröße und erſcheint vur inſolge der großen 
Rähe der Sonne ſo lichtſchwach. 

UNunfalle. In der Fabrik Schward Wolbor la 38, 
geriet der Arbeiter Stanialaw Dwinko vſti mit der 
Hand in eire Maſchine, wobei ihm die Fluger zer⸗ 
drückt wurden bip. 

An der Ecke der Petritauer- und Zawadzka 
Str. wurde eine gewiſſe Helena Chrobot von dem 
Wagen des Fuhrmanns Woſelech Dubis umge⸗ 

riſſen. Der Chrobot, die Verlezungen am Kopf 
davontrug, legie ein Arzt der Kraulenlaſſe den 
erſten Verband an. bip. 

Spenden 
Uns ſind nachſlehende Spenden zur Weilergabe 

ũbermittelt worden, fur die wir den Spendern im 
Namen der Bedachten herzlichſt danken. 

Für die Hungernden in Roßland: 
ſich Von Herrn S. K. M. 1000, ven den Landwirten 

aus Krziywiee 20 600 M. Zuſammen 21600 M. 
Mit den bisherigen 4706366 M, 3 Rund 
168 Paketen indgeſamt 4 727 906 M., 3R. 
und 163 Vallte 

2 iu Vinee — 727 Mach ber Uebung wurden zwei 

ſehr gering. 

Welßruſ⸗ 
vixE waierer Fel ——9 * F — ——— 

Merlur iſt ja belanutlich ein ziewlich ſchwierig 

— 
2 — —— * Te 

Avende. Urs wird aelchrieben Inean der 
Einlleibdeng der Konſumgunden w anf Tauf · 
ſeler ber⸗ru Moie Luniok 2 beoo Mart ge 
und mir durch gerru Waſter bir überoeden 
Irnioen Da 3— die freuu blicke de. Sottes 

Aſich au der — — — — 

M 
vereine u. verſammlungen. 

Bom St. Zohaunis⸗Geſaugvere in Nach 
der Geſangühung des gemiſchten Chores am 
Mittwoch fand im Verein die Udliche Geſaug 

— —— �,, ——— — ãch um alt n Sungerſlamu in der tgten eine garge Scher neuer Sanget inaat, 
ſer Chor gumehr nahezn hunderi 

neuaufgerommene Mitolleher 
—— 

Siſſen. 
— Der vae Expe LVorir ag 

von Dre ad Uns wird geſchrichen 
Heute um S Ur ſindete n Saale der Phlhar⸗ 
monie der angelandigte Experimentalvortreg Dr. 
Radwans ftatt Der Vorirag wird eine gunze 

333 

Vhecholechnit Veenen aug dem Publitum 
bringen, Dr. Radwan hat dieſen Vortrag mi 
großem Exrſolge mehrwals wiederholt Karien 
ſind in der — u hahen JJ 

Ate taꝛ Alavtetabenab von· Or low. Un⸗ 
wird geſchrleben· Der hervorragende Pieniſt 
Nllelaus Oxloi writt moren am VUhe abends 
zun Etzten Male jn der hhilbarmonie auf. derr 
Oxrlow, der mit ſeinem erflen Konzerte 
Begeiſterung in den muſttaliſchen 
herborgerufen hot, gehört heue ohne Zweiſct u 
der Wihe der größten Gianiſten der Gegenwart. 
Das Bogrann ait die Gonften Fadereck⸗ 
von Beghopen, Scarlatti, Godo vſty und Wt. 
KAaten ſind in der Vhilharn de u habes 

VRorfube ugen der Schule der ebgth⸗ 
miſchesn EOymaaſtit. Un⸗ wird geſchrieden: 
** gIgemeinen Wunſch findet Donnere ag, den 

der tythmn Cyiunaſuit von 8, Veahe- doſat 
8. das Bogramm iſt aam Tell eun Siniriltskarlen ⸗ 

Leben dmittel erhalien die veue teilz durch die vorverkauf in der Schultanlei, Vetrlauer Str on, 
mn ofe Balton, 

Unter dieſer Rubril veroffentlichen wir Auſichten 
unſerer Sſer wern dieſe mit der Richtung 
unſeres Blattes icht ãberelaſtimmen ie r 

wvortung für den Inhall übernehmen vir ni 
Sportlick⸗· s 

Hierdurch tellen wir dem p. t. blikum 
mit daß unſere 1. Mannſchaft in dem beule ſioti⸗ 
findenden Fußball ⸗/ Reranche ⸗Wett pel um die Meißer⸗ 
ſchaft von Lodz gegen „S. K. S.“ nicht antreten 
wird, weil wir unſere Spleler nicht der Beſahr 
ausſetzen dürfen, viederum an einem derart rohen 
und herausfordernden Spiel teilzunehmen / wie es 

belm erſten Treffen mit S. K. S.“ der Fall war. 
Unm aber unſere Pflicht als L,. Verbandsmit · 

lied nachzukommen, wird unſere Junioren⸗ 
annſchaft das Spiel gegen 8. KeS?“ auäasfech⸗ 

ten und wir hegen die Hoffnung, daß . RS.“ 
zegen unſere Junioren delikater, baw. anfländiger 
ſpielen wirt. 

Sportoereinigung Anion“'. 

Vom Film. 
Ein Pracht⸗ Film wird egenwärtig iin Lunga 

Theater zur Vorfuhrung gebracht. und zwar Aea⸗ 
biſhbe Erzählungen aus 10odo u. ein⸗ r Ra e, dDer 

— 

— 

Reihe von Exper menten auf dem Gehiete der 

25 Dah aun u —— 
die Wiederholung der Schülerau de 78 R. * 

ait. 

Rer und Galerie ſad 
fin fadtlſchen ulen reſerviert. 

Zzuſchriften. 

—EDD——— — 

Frotté, Lumn dahſt. hadſne empfiehlt 207 

A. Tetzlaff Co. 
eSsmwaße 100, Telephon 541. 

F 

— — 

Sein⸗ ¶ Teilnahme m⸗rikas im Haag 
Bendon, 20. Mai. (A. W) Dor aw erl 

kaniſche Bolſchaflter in London benachrichtlate 
Lloyd George, daß Amerika tei 
ve ter zar Koufe F w *4 36 

Routtt eine unttherflei bare e aebau 

Eny mn vaaagent 
Sſowſ⸗ uß land durch leine 

be, die Sſzwje xuß land an der Gewabrung einer 
nleihe ſodle an der Auerkennung ſeiner Regie 

rung hinzere 
Brand eines Krankenhauſes a om 
Mom, 10. Mai. Das älteſte Krankenhaus 

Stad(, das Hoſpital zum Heiligen Geift wurde 
geſtern durch Feuer ſchver helrig ſucht. Ein 

EAtal rannte nider. Die Zaßl der 
⸗ hat man 25 Kranke als 

Leichen geborgen. 

tcurre telegcaride meldungen. 
i Weorge hat am Sornabend Genug ver⸗ 

en 
Sklrmunt mirdeguf der Rickreiſe vach Warſchau 

Wien beſuchen. —4— 
Der dAuxmerika derhoftete ruſſiſche General 

Samſonow worde freſgelaſſen. 
Exralſerin Zua hat mit ihren indern Madeira 
derlaſſen und ſich nach Spanien begeben. 
—äää—� 22 

—— 2 — 
Drüderge Mnde n aſtr. . 

Sonntag, den 21. R .g Ubr abends Lele · 
gtte sdienft. ⸗ SDonwerstag. den 233. Mal, 6 Uhr 8— Leſegotted bienſt 

Babtauiee Sw. Jauſta 6. 
— ua den A. Mai. xcwftiaa ? 3 Ar 

eepe e 0 t e ai 3u ae Allgemeinre eſlberſaͤnm ana icer 
bSormabendb, den 27. Wal. 28. Uhr 
Wochenich uß. Vrediger P. Schuldt 

Baptiſten⸗ Arche. Nawroiet V. 
VSonnertiag. Simmelſahrt. vornn 10 Uhr· Vre⸗ 

— VPrediger Drwe, Poden. — Machm. 
* 

p 
*.Vrediger Leng uud Kupſch. 

GSetjaai de n 
Alexaubrowſtaſtraße 69 

— ——— 

— ANugenbverein. 
vrei igigotteadieufi Iut 
—WMitiwoch, abends Uhr 

Polniathe Boörsas. 
Warsehau, 20. Mal. 

Film zeichnet ſich durch eine ungewshulich reiche 
Aus ſtaltung. wunderbere Naturaufnahmen und eine 
direlt uner hörte Technik aus. HZu all geſelit 38 
die hervorragende Darſfelung. beſonbers auch de 

auptdarſtellerin R. Kowanko, eine 8343 
ſche Schöuheil — Dos Orchener urhier Leliung be— 

5. Lewal ſteht über all · Krife j 

Fehte Nachrichfen. 
Pola iſch⸗ſowj⸗ukralniſche Verkehrs 

verhaudlungen. 
LBemberg, 20. Mai. (A. W.) Die Kon⸗ 

ſexenz der polniſchen und Sſowjeldeleglerten Aber 
die Auſnahme des Bahnverkehrs zwiſchen Polen 
und der Sſowjelulraine über Podwoloczyſt in 
der hieſigen Bahndirektion, dauert bereita zwei 
Tage. Am 20 d. M. wurde eire gauze 
pon mit der Inbetriebſetzung verbundenen Fragen 
beſprochen. Ver Verlauf der Verhandlongen ift 
gnn Aus Rückſicht auf das zahlreiche Mate⸗ 
rial durſten die Verhandlungen 6 Tage dauern 
Die Inbetriebſetzung der Linie wird wahrſchein 
lich eiſt am J1. September erfolger 
Bündnisverhandlungen zwiſchen Südfla⸗ 

wien, Tſchechien und NRAumaͤnkou. 
Bordeaux, 20. Mai. (A. W.) „etli 

Pariſienne“ erfaͤhrt, daß der tſchechiſche Miniſier ⸗ 
prãfident Beneſch vor ſeiner Abreiſe aus Genua 
mit dem fübſlawiſchen Miniſter Rinchy chy wegea 

he 

j,proꝝ, ptabr.d. Bodonxrodiiges. 
x. —F— —V— Apa —2 

Aꝓrox Pdbr. d. Bodep xrodltgos. pre ee — 
AIIIonow xa 1600 

Valuten;: 
DPouars 4085 4100. 4076 
Franc. Franke 7IVI.71 

Oho exs; 
* Boeiglen 3a0i/.4 

Borin —76 
Dan 86 53 15225 18300 16260 
New-orx 40- 120 4085 
Faris 274 3741/374 
Lohkwols — — Wlen —V — — 

Axtlen: 9— 
Varsehb. Dlaxento banax 3400 
Lrodlibanx 126. Em. 8850 3450 

— *7 220 2806 Warsohb. Ges d. Zuokorfabr. 2320. · u8900 
RXohlengese Ilsohaft — 
Lols Iudustrle 1600 
lpop 3B3626 240 
Oetro v�lloor Worxeo 720 7276 
Ortwein & Larastuskxl 110 
Gobr. Jablxousoy 1800· 1625 
Rudex⸗ 2405 4650 
Borxowaxli 1516 1625 
Btaraohovloo 5625 5662 
Naphtha 2056 2 00 2026 

Bund der Deutſchen 
Polens. 

NRozwadowſka Str. U. 
Stelleuſu vende 

Auſtellung ſuchen Kraukenpflegen in, Inkaſſ 
Nachiwächter. Schlofſer, Trelĩ 

2 chiniſt, Gäãſtuer. 
Stellen aug⸗ bote. 

a inden; Weber, Wäſchenäheriuuen 
ſ nen ineligentes Fräulein als O⸗ 368 8* BWeſcaſt. Eiſendreher, Stuben ⸗ 

mãbchen, Köchin, Laufburſche. 

Di⸗ beutiae Ausgabe enthält 12 Seiten. 

Hauptſchriftleiuung Adolf Kargel. 
verantwortlich: für Politik: Hugo Wleczorek 

r Lokales und den übrigen unpolitiſchen Teil: Adolt 
argel; für den nzeigenteil: 6suſtav Ewald: Druck 

cines 20jährigen Bũndnſſes zwiſchen Sudſlawien, 
der Dſchechoſ/ owalei und Rumãnien verhandelt habe 

und derlag 
Ceiler caueardu Behrens. 

— 
Vortrͤge. ediger Braum Orewß. 

—8 *4 abends Ubr Vorlrag Die 

P 

ecircuſene ten 

derlagsgeſellſchaft Codzer dreie Preſſe* m. b.j 
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ür iüchnſskſ tes Es hat Goti dem AlUmächtigen —— am 20 ſa. Mis. amw 6 10 Uhr früh meine liebe * Fabrit fur Draht * mſe 
Gattin, unſere enre Morrer Schmieg⸗ wintt · v Groh muti⸗v. Schwagerin und Tante J 8 — 5228— — 

Mmaſſenxrouukſon von draht unu denenenuanen * 
I. Dräht * Amalie Schutten elm geb. Baum Drähte, eiſerne, harte, gebranvte, * verkupferie. 

Sraht, elaſiſcher, harter und gawwanſierter. 
nach langem ſchweran Leiden im Alter von 55Vahren gu ſich in —77 * Draht für celecraphen und Teleyhonleifungen. 8 
Beerdigung ur ſerer teuren Entſchlafenen indet am —— den 22. —* Stacheldrãhte gewöhnliche und verzinkle. — 
mittags vom Trouerhauſe Doro ſheenflraße Nr. ausn ene —38 — — flati M U. Drahterzeugniſſe * 

2* —5*8 — * die traueruden — B * Geſloce —— n emcent * 
—— * —7 —— 77 — F * nehattige) far Kies, Kohle, Steine, Drahtfußmallen. * 

* — 3 * rehta⸗ webe. — Matratjen aus elaſtiſchem Draht in eiſernen Rahmen. 
Kirchen⸗ Geſauare⸗ ein ber —— —— * Il. Erzeugniſſe aus Droht und Eiſen. 2 
St. Trinitatis⸗Demeinde. — — J 33 F 5 — *2 — Bhumenbeete 3* 

orten n aus Eiſen geflochtene uſw. — —1— ſSommertheater ———— — —— 
det vallotagelor ſien 4 Fgachmãnniſche Ratfcuiage. Koſten ac unetarcach * 

— — —— 

monatsſhung. Feneridireron· aifred Strauch —J3 — 
5* —2 —E —RB Programm KRr. 1. 

Der Vorſtaund. Ciſter Teil — der Philharmonie, Dzielna 20. 
F 7 Pq evu morgen. Montag den 22. Mai, um gi/, Uhr abends 

. geſyrochen von Alex Ol⸗edlaw Zweite⸗ und letztes Konzert e hon D 3 Von Mittwoch, 184 — de , re mix oi a⸗ 
den 24. Mai ds. Is. ab und folgende Tage b. — io end Narcyz — 

finden im Soldatenheimaarten 6. U— uſti Aunto 
(Meiſterhausgarten), Przejaedſtraße Nr. 1 7. ———— — Toͤnge. 

8. MRiller — Komiſcher Jongleur ⸗ Att. 
Pauſe von 10 Minuten. 

einer der bekaunteſten Pianiſten der Gegenwart. 
ogramm: Lully · Godowſti: Courante. Scarlattir Capricio. Bee hoven: 

— 01. Brabs: Variationen auf? das Thema von Vaganini. 7* 
Etudes Des Dur ot F-moll. Aejt: Sonato del Potrarea Ladar, Aedur 
Slezt. Au borde duno soureo, Liazt Rhapsodle oepagnol 

Eirtritistarten für obiges Konzert —22 an der Kaſſe der Ph arz31 

9. Ruſik. 
10. J. ——— Eigenes humoriſtiſches 

Repeꝛ toi 
11. Sarti —2 phanomenaler ameriklaniſcher 

12. 888 mnd *98 Griniewſti — 
— 2* e aus dem Paradies Staslu 

arich dor id ben e e 
—W 

un denar batiſcher Balzer moderne Tänze 
— — — maben ILX —V Venangt era 

—— en nn 7 

Konzerte 
des berühmten Volksorcheſters unter der 

Leilung des herrn 

Ftan. Jamyslowsbki 
ſtatt. Beginn der Konzerte um 8 Uhr abends. 
Sonntags und Feiertags um T Uhr abends. 

Nãheres im Programm. 
ergren in den GSarten und zu den Kon⸗ ———8* —* * 27 b.3. Die Aufnahmeprũfungen neuer Kandidaten beginnen am * ven De. Monitovaui. 
zerten M. 300 78 —* — — Ane reier A. Ole⸗elewſti. Montag, den 20. Mai, um 4 Uhr nachmittiags Seſuche — —— 
ſar Schuler un —* 2440 auapeimeitter S. Pleuruʒta. ſamt Hineufugung von Tauf- und Impfſchein werden dertrefere 202 

elich von 8 bis 4 Uhr nachmittags in der Schulkanelei Ing. Stanis taw salegcl. cCodr. pemtever Strabe 180. entgegengenommen. 24 

tzeut⸗ und folgende Tage. Beute und folgende Tage. 

„Die Abenteunrerin aus Monte⸗Garlo!, Drama in 8 Epochen aufgebaut nach den wirklichen Erlebniſſen der —J L E N —— 1 275 9 1T E P. 
Abenteurerin Gräfin tanley. — — In der Hauptrolle die bekannte 

n in 6 EAkten. 

— —* kaniſche Nä —* — — Stierkämpfe in Barcelona. — —27 2443 * der — um 3 Uhr nachm, der —9* um 9 65 

—78 
Idin —*** * —* —* — 5 — — 

„Dyer letzte Walzer“ — Der Filmſtern“ Eilna Gistedit cuch Meſſal ß 3 vonkeces Abſchiedsvorſtellung· — * „Rie Czardasfur ſtin⸗ 
ßig 2Zuſchneide· dr cuuulg fal de. — eec. prhhusit 

ün ſcht mit Zrauiein od Mitwe FTAmII, BRFIST., XRETOM, Mousst F —R⸗Na *22 —VV Spe Sr⸗italarit 
bice, rinn ee —— Unterricht e—cindecicaach — ¶ —3* 

ZAZ, Poludiewes 3 an * —J— — — — * — — —x;xxx Berren⸗ u. Damen⸗ — acn Wiederverkaufern — Rabatt. 2433vl u. — — * 
2 kauf Tuchti — * — — Garderoben durchaus mit amtlichen der —* 

* —* 7 geg z27 Frãulein n — 3388 — — — veriraut 2 — Schumac er * 
beylen ein e u ver goliter and Zůren geennet (orſũ Wehe —A qe * S 64 — s88 — A 

SComptoir Bant u ſ p ¶ vber Erneherin auf einem 5 ank, an die Geſchäftsſt. oſs. dig * * 
areeeg S— lden Dia⸗Grie i abeeeden uneiIu-garew laſtt. 22, B. 161beten. Sonn⸗ gelert. u ub — Wia ben Bornon ſich melden Deeha 2* ——— gar ew laſtt. 22, B. — —— 

irct 2440 ſtraße 3 34 be m Perec * — ãñ Dortſelbn werden aach watent⸗und Wareunze ichen —A 
57— Zu ei adende⸗ —2 —* —* für Darzi 3 en erwirkt: * —** 

ner alten leidenden —J Betten Dame —*— 55 lleider nach je em Maß LCalr W. Reyer.Patentingenieur, H. Rakowski * 
Sdulen Matratzen Kommode. kſenuteher In znd en — * Danz ig⸗ do engaffe 61. Auere) 

biah Ind Wag⸗lein· uode 8 eriig — — 7— — theien 3 
wso Net, zu berkaufen. MWlin- ſucht Gluwnaſiraße 37, — — — — — — — —— 
eao ũr. 137. Front, 1. Etage. J 668 AXcnſai· Strae at. do.. — — 

m Raſchineng ſchaͤft. ** Sloch ſinke Qebildoter UHorr ſ hI — — — 
—— — IXXF — it/ raulein 238 füntziger Jahre⸗ auten Fachengrðte zirka �c OQuadr. 9— Dt. men. AIC henhee G Men * 

b tlich, wo⸗ Nucht Seſchat gung in ANvat⸗ X i * Feſchwa eniein wenn mo ch mufitaliſch eignei far Speditlonsgeſchäſt. 8 — Em ma * 5 oe rhanden —— Gefl. Off. an Naheres zu erfragen bel — 72*—— Ar 10 uind Geſt —* — 
Si meier wñli“ an die Woelfle indtie o Nc. 144 6fl 8 —* Flecherei an vie 433 Siite ανιαα, chojnice. Haut- und RGoscehloobian · R — 
Gecaftaſt. d c. Dn — abend 2431 di- Goſchaͤſtl. d. Ol erbeten. 2448 Rynek 17 2424BS8proehst. v. 2 a. . . me voα ö⸗v 


